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Lusset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
ME mens. ——— 


Krscheint noechentlich 
70. Jahrgang 





Gegruendet im Jahre 1877 


Ein christliches Hamilienblatt 


Winnipeg, Manitoba, 26. März, 1947 


Xummer 15° 








Eilet ibm entgegen! 


Mildes, warmes Frühlingswetter, 
Weh’ mid) an, du laue Luft! 
Allen Bäumen wachſen Blätter, 
Veilchen jenden füßen Duft. 


_ Zu des Gotteshaujes Hallen 
Hell und menjchenreich der Pfad; 
Frohe Botſchaft hör’ ich jchallen, 
Daß der Liebesfönig naht. 


Eilet, geht ihm doch entgegen, 
Wandelt mit ihm Schritt vor Schritt 
Auf den blutbeiprengten Wegen 

Sn dem Garten, wo er litt. 


Habt ihr auch davon vernommen, 
Wie der Frühling mit ihm zieht, 
Und im Herzen aller Frommen 
Süßes Wunder jchnell erblüht? 


Kindlein ftehn mit grünen Zweigen 
Um den heiligen Altar, 

Und die Engel Gottes neigen 
Sich herab zur Kindesſchar. 


Blüht empor, ihr Himmelsmaien, 
Balmen, blüht aus meiner Brut, 
Christi Wege zu bejtreuen, 
Der euch hegt in Lieb und Luft. 

(Mar dv. Schenkendorf.) 





Palmſonntag. 


Hoſianna dem Sohne Davids! Gelobt ſei, der da kommt im 
Namen des Herrn! Hoſianna in der Höhe! Matth. 21, 9. 


‚Ein -dringender Hilferuf it das Hojianna, mit dem das Bolt 
Ehriftus vor den Toren Serufalems empfängt. So rufen Menſchen, 
die willen, daß es jegt ohne Gott nicht geht. „Hilf doch dem Sohne 
Davids! Gib Heil und Sieg, du droben in der Höhe!” Könige, die 
auszogen, daS Volk zu befreien, mochte man jo begrüßen. Und wirf- 
lid, da fommt ein König. Nicht einer, wie die andern Könige gewe— 
fen, find, die immier nur für eine furze Zeit ihr Volk zur Freiheit 
führten. Sier fommt der König, den Gott ein für allemal der Welt 
und jeinem Volk zum Friedefürften verordnet hat, der Sohn Davids, 
auf den alle Berheißungen jchon längſt hinwieſen. Bon ihm haben die 
Propheten geredet, auf ihn haben die Väter gehofft. Nun ift der Au- 
genblid gefommen, wo Chrijtus vor aller Welt feine Sendung ent- 
büllt und befennt:, „Sa, ich bin der Meſſias. Sch bin vom Vater ge- 
fandt, mein Reich einzunehmen.” Set nimmt er die Gewalt an ſich, 
die ihm von Ewigkeit zuerfannt und zugejprocdhen ift. Jetzt nimmt er 
alles in Befig, was Menſchen eiferfüchtig ihm vermehren und verſper— 
ten wollen. In Kirchen und NRegierungshäufern, in Schulen und Sei- 
men tritt er jeine Herrſchaft an. Auch da, wo du ihn Lieber nicht Hin 
haben wollteſt, auch in deine Geldangelegenheiten, in den Brivat- 
vergnügen, auch in deinen politiichen und geichäftlichen Bezirken ift er 
dein Herr geworden, dein König und dein Gott. Kein Wunder, daB 
auf jolden Einzug die Kreuzigung folgt. Aber willſt du nicht troß- 
dem lieber rufen: „Hofianna, Gott, hilf ihm doch!“, als daß du mit 


den andern rufjt: „Rreuzige ihn, Freuzige ihn!“ 

ea pe 
Wegen Zeitmangel wird C. 5. Klaſſen nicht auf vielen Pläten 

Mitteilungen geben fönnert, bitte aljo diefes Datum zu beachten. 


Sonntag, den 30. März, I. J., findet in der M. B. Südendfirde 
in —— eine Verſammlung ftatt, zu der jedermann eingeladen 
wir! 

1. — Gedenkfeier — für Aelt. David Töws F. 

2. — Bericht, von feiner Miſſion in Enropa von C. F. Klaſſen. 
Beginn punkt 2:30 nahmittags. Bitte nicht früher, auch nicht ſpäter 
zu eriheinen. (Ede Juno und William Ave, Winnipeg.) 






Endlich dürfen wir unfere mennonitijchen 
Blätter auh an Privatadrefjen in die ame- 
— und britiſche Honen Deutſchlands 
enden 


Für uns meint das ertra Arbeit und Ausgaben, aber für 
die Empfänger iſt es ungemein wichtig, ſie ſchöpfen Kraft und 
neuen Mut aus dieſer Verbindung mit den Mennoniten in 
Nordamerika! 

Wer ſeinen Verwandten und Freunden eine Liebe erweiſen 
will, beſtelle für ſie die Mennonitiſche Rundſchau und den Chrift- 
lichen Jugendfreund. Dorthin koſten beide zuſammen $3.25 
(Rundſchau allein $2.50). 

Adıtung! Bitte Adreſſen jehr genau und Klar anzugeben. 
Nur amerifanijche und britiſche Zonen. 

(Wer früher bejtellt und eingezahlt hat, möchte unbedingt 
die Adreſſe jest betätigen.) —Red. 












Mennoniten-Immigranten im Seltlager in Buenos-Rlires. 





Das Verweilen im Militärzeltlager in Argentinien wird wohl nicht zu den unangenehmen Erinnerungen der 


Finivanderer zählen. 


‚Diejes 
„samilie im Grünen.” 


Bild wurde von €. 4. 


DeFehr eingejandt, 


leider ohne Namen der frohen 








Aufeuf an unjere 
Mennoniten⸗ 
Gemeinden in B. C.! 


Das provinziale Komitee von 
B. C. in Sachen des allgemeinen 
Hilfswerks nimmt auf jeiner letz— 
ten Beratung mit Bedauern zur 
Kenntnis, daß die monatlichen 
Eingänge von den Sammlungen 
für _dasjelbe in letter Zeit - zu- 
rüifgegangen jind. 

Der allmädtige und gnädige 
Gott Hat unjere Gebete erhört 
und den eriten Transport men- 
nonitiifher Flüchtlinge aus Eu- 
ropa nad) Süd-Amerifa gebradt, 
damit wir ihnen zu einer eigenen 
Eriftenz verhelfen. Es iſt zu 
wünſchen und auch zu erwarten, 
dab andere Transporte nad 
Merifo und andere Teile Süd— 
Amerifas in diefem Sahr folgen 
iverden. 

Diejes zur beiwerfjtelligen, und 
auch ihnen bei ihrem Anfang be- 
bilflih zu jein, wird unſer gro- 
bes Vorrecht fein. Die Not in 
Europa darf nit unberückſich— 
tigt bleiben; wir bleiben für jie 
verantwortlich. 

Wenn jede Mennonitenfamilie 
ſich innerlich prüfen würde und 
dieſe Angelegenheiten als eine 
Bürde durch ein Opfer, das Gott 
angenehm iſt, auslöſen würde, 
ſo könnte manche Träne getrock— 
net, manche Sorgenfalte wegge— 
glättet und die namenloje Not-et- 
was gemildert werden. 

Wieviel legſt Du im Blick dar- 
auf in den Sämmelteller? 

Sm Auftrage des pkovinzialen 


Komitees, 9. J. Willms. 
Alberta 
Hilfswerknotizen. 


Das Alberta Provinziale Ko— 
mitee für Nothilfe gibt hiermit 
bekannt, daß am 6. Jan. J. J. in 
der „Cannary“ bei Coaldale an— 


gefangen wurde, Fleiſch in Blech⸗ 


büchſen zu fonjervieren. Sm Zau- 
fe von 6 Wochen arbeiteten etwa 
15 freiwillige Arbeiter bis 8 
Stunden täglih und 2 bezahlte 
Arbeiter bi3 12 Stunden täglid. 
Die Arbeit wurde am 15. Febru- 
ar beendigt. 

44,736 — 20 03. Büchſen 
wurden mit Fleiich und Fett ge- 
füllt. 136 Rinder und 10 Scha- 
fe find verarbeitet worden. Au— 
Berdem murden uns 1,464 dt. 
Gläſer, gefüllt mit Rind- oder 
Sühnerfleifh zugejandt. Insge— 
famt repräjentiert dieſes konſer— 
vierte Fleifh einen Wert von 





$23,121.00. Beteiligt in der 
Spende an Fleiſch und Bargeld, 
legteres ging zur Dedung der 
Unfojten für Blechbüchſen und 
Fracht bis New York, haben ſich 
die Mennoniten- und Menn. Br. 
Gemeinden von ganz Alberta, die 
Soldemanns &emeinden, etliche 
engliihiprehende Mennon. Ge- 
meinden und zulegt auch eine An- 
zahl Hutterergemeinden. 

Wir danken herzlich für die re- 
ge Beteiligung und für die gro- 
be Willigfeit zur Arbeit. Die 
Produfte wurden den 4. März 


' verladen und jind auf dem Wege 


nad) Europa. Unjer Wunſch und 
Gebet ijt, daß die Sendung in 
gutem Zuftande ans Ziel gelan- 
e. 

Das Programm des Fleiid- 
konſervierens ijt hiermit borläu- 
fig für Mlberta beendigt. Wir 
hoffen aber, daß man mit doppel- 
ter Kraft jest daran geht, die 
Fondskaſſe zwecks SHerüberbrin- 
gung der Flüchtlinge zu füllen. 
Die Gründung diefer Fondskaj- 
je wurde auf der Sahresver- 
jammlung der Prov. V. von Al— 
berta borgejehen und gutgehei- 
Ben. Wir bitten nun die Gemein- 
den um rege Teilnahme in dem 
Beilteuern von Geldern, die ent- 
weder als Mnleihe oder als 
Spenden der Kaſſe zur Verfü— 
gung gejtellt werden. 

Mit briderlihem Gruß, 
das Alberta Prov. Hilfstomitee. 

Sacob 3. Klaſſen, Vorjigender, 

Coaldale, Alberta. 


Deutſcher Zollbeamte 
gibt wertvolle 
Verpackungswinke! 


Durch meine Hände ſind bis— 
ber 7000 Pakete, die als Liebes— 
gaben an Verwandte gerichtet 
waren, gegangen. Leider geht 
durch die unſachgemäße Verpak— 
fung ein Teil des, ach jo wertvol- 
Ien Snhalt3 verloren. Sch geitat- 
te mir daher, Ihnen fleine Win— 
fe zu erteilen. Die überwiegende 
Anzahl der LXiebespafete geht in 
fogenannten Sartons aus Wellen- 
pappe ein. Für einen fo langen 
Transport mit den vielen Umla— 
dungen bis zum Beltimmungs- 
ort iſt dies nicht die ganz richti- 
‚ge Berpadung, denn im Schiff 
wie im Eijenbahnwagen Tiegen 
die Pakete eng aufeinander ge- 
ſchichtet. Dieſer Belaftung iſt die 
Umhüllung in ſehr vielen Fällen 
nicht gewachſen. Die Folge davon 
iſt, daß faſt in jedem Paket ein 
(Fortſetzung auf Seite 122.) 


Nachrichten: 


— In Didsbury, Alberta, ijt 
am 20..März Bruder David Pe— 
ter3 zur ewigen Ruhe eingegan- 
gen. Br. Peter war der Schwa- 
ger von C. A. DeFehr, dem Prä— 
Jidenten der Chriſtian Preß Ltd. 

tofejjor Aron 3. ir 
(63), Nervton, Ranjas hatte 
35 Sahren an ia 
Schulen und Colleges gelehrt. 
Nun ruht auch) er von feiner Ar- 
beit und wurde am 10. März von 
der Bethel College Kapelle aus 
beerdigt. 

—Es jind noch viele taujende 
Brüder in Not! Das Mennon. 
Central Committee muB folojja- 
len Anjprüchen gerecht werden, 
braucht dazu aber mein und dein 
Geld. Jetzt doch nicht nachlaſſen, 
fondern nod) ein Uebriges tun! 

— Sonntag, den 23. wurde €. 
3. Klaſſen in einer Verſammlung 
in der ©. €. Kirche in Winnipeg 
offiziell begrüßt: nah ſeiner 
Heimfehr am 17. d. M. Gleid-- 
zeitig murde Rev. 9. 9. Sanzen 
Gottes Geleit auf jeine bevorſte 
benden Miflionsreifen in Europa 
gewünſcht. Er teilte mit, daß er 
vom M..E. C. geſchickt wird. Vor— 


-ber diente Rev. Gering von den 


Altmennoniten dort in der Wei- 
fe. Um gewifje Zeit fährt ein 
Prediger: einer anderen Konfe— 
renz, aber jie haben alle die eine 
Aufgabe, unjere Brüder aller 
Konferenzen in Europa zu fuchen 
und mit dem Trojte und der Bot- 
ihaft vom Kreuz zu dienen. Es 
jei das nicht Angelegenheit einer 
Konferenz, wie manche e8 ver- 
ftanden hatten. Borausfichtlich 


bleibt er 6 Monate weg und er ' 


empfiehlt fi; und jeine Familie 
der Fürbitte. Am 27. verläßt er 
Winnipeg, führt nah Ontario, 
von dort nah Akron, Ba., dann 
per Schiff von New York nad) 
England. 

—Laut €. 5. Klaſſen's Be- 
merfungen bedarf gegenwärtig 
die Lage umferer Flüchtlinge in 
Dejterreich der bejonderen Für— 
bitte, da dort die Gefahr der Re- 
patriation nah Rußland droht. 
„Wir Haben einen Gott der da 
hilft!“ 

—Aus Buenos Mires jchreibt 
Br. E. DeFehr vom 13.: „Die 
Flußdampfer gehen nicht ab me- 
gen politiihen Unruhen in Ba- 
raguay. Das macht uns Sorge. 
Wir mollen abiwarten, wie Wer 
(Fortſetzung auf Seite 12-3.) 
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P. M. Friefen 








Perſönliche Erinnerungen von F. C. Thießen.) 


(Schluß.) 

Dann knieten ſie beide nieder und beteten Jeſaja 53 durch und 
das Lied: O Haupt voll Blut und Wunden, wo beſonders die letzte 
Strophe ſo recht das Empfinden dieſer beiden Abendmahlsgäſte aus— 
drückte: 

„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, 

So ſcheide nicht von mir; 

Wenn ich den Tod ſoll leiden, 

So tritt Du dann herfür. 

Wenn mir am allerbängſten 
£ Wird um das Herze jein, 

Sp reiß mid aus den Aengſten 

Kraft Deiner Angit und Bein.“ 
Während fie beide laut diejes durchbeteten, war Vogt jcheinbar ion 
drüben bei jeinem Herrn, ſolch heilige Freude lag auf jeinem Antlig. 
Frieſen befannte, daß Vogt, der nun bald vor jeinem Richter erſchei⸗ 
nen ſollte, ſicherlich der würdigere Abendmahlsgaſt von ihnen beiden 
geweſen ſei. Eine tiefe, göttliche Liebe zu dieſem gefundenen Bruder 
erfüllte das Herz des Bruders Frieſen, eine Liebe, vor der die Liebe 


? zu ſeiner Frau und Familie zurücktrat, wie Frieſen ſpäter mitteilte. 


Nachdem jie noch einmal gemeinjchaftlicd; gedanft und gebetet Hatten. 
umarmte Friejen jeinen jungen Bruder, für den jein ganzes Herz 
tiefbewegt ſchlug, aufs herzlichite und verabſchiedete ſich endlich, da 
die Stunde des Bejuches abgelaufen war. 

Wir fünnen es faum erfajjen, was Friefen in diejer Nacht emp- 
fand. Der Gedanke, da ein Mennonit, ein Angehöriger unſeres Vol- 
kes als Verbrecher jterbe, war für ihn unerträglid. Er klagte ji, die 
Prediger und Lehrer an, Mitjchuldige an diefem Tode zu fein. „Sch 
bin ſchuld, dab A. Vogt jterben mußte,“ obwohl er nie etwas von dej- 
ſen Eriftenz gewußt hatte, „denn ich habe zu wenig geliebt; die men- 
nonitifhen Prediger jind jchuld, denn fie jahen nicht die verlorene 
Seele diefe$ Armen; die mennonitifchen Lehrer jind jhuld, daß fie 
nicht die Seelennot diejes armen Knaben erfannten und ihn ganz falſch 
behandelten.“ Dieje jeine Selbitanflagen ſchnitten uns durchs Herz, 
und unmwillfürlih jtieg die Bitte auf: „DO Gott, hilf mir lieben, be- 
wahre mich, daß ich nicht gleihgültig an meinem Bruder borüberge- 
ben möchte!” 

Noch einer Begebenheit erinnere ich mich, die uns riefen als 
Menihenfreund und als Verteidiger der Unfchuld zeigt. Es war im 
Serbite 1908, al3 ich mal wieder nad; Sewaſtopol zu meinen lieben 
Freunden P. M. riefen fuhr. Als ich ins Haus eintrat, famen mir 
die lieben Freunde alle froh entgegen und begrüßten mich freundlich, 
doch PB. M. fehlte. Auf meine Frage, ob P. M. nicht zu Haufe fei, 
wurde mir geantwortet, daß er verreijt jei. Wohin? Darauf erhielt ich 
nicht genauen Aufihluß, was mir etwas jonderbar vorfam. Auf mei; 
ne wi@derholte Frage, wohin P. M. gefahren ſei, fagte Olga, daß fie 
es mir nad) Abendbrot erzählen werde. Nach dem Abendeſſen jagte 
fie mir: „Wiflen Sie, wo Papa iſt?“ Natürlich nit. „Papa ift im 
Gefängnis!" Unmöglih! Weshalb? Was hat er getan? Und nım 
fam eine interefjante Geſchichte. 

P. M. Friefen jaß eines Abends mit jeinem Coufin D. 3. Rlaj- 
fen etwa um 12 Uhr auf dem Balfon und plauderte. Da ertönte un— 
ter dem Balkon plößlid, eine harte Stimme: „Haltet ihn! Haltet ihn! 
Er ift ein Dieb!“ Dann wieder eine andere Stimme: „Bei Gott, ich 
bin unfduldig! Sch habe nichts getan!“ Diefe Worte waren für 
‚tiefen hinreichend, um hinauszuſtürmen umd ſich des jungen Men- 
Ihen anzunehmen, den dort vor jeinem Saufe zwei Polizeibeamte feit- 
hielten. Ohne auf den Anfläger zu achten, der immerfort beteuerte, 
der junge Menſch habe ihm fein goldenes Schwein von der Uhrfette 
abgerifien, ſchrie Frieſen ihn an, wie er beweifen fünne, daß diejer 
junge Menfch, der nichts ahnend den Berg herabgeichlendert kam, der 
Dieb fei. „Er fieht ihm ganz ähnlich“, fagte der Mann. „So, weil die- 
fer Junge einem ähnlich fieht, der Ahnen vielleicht das Schmein von 
der Uhrfette geitohlen hat, deshalb greifen Sie den erſten beiten Men- 
ihen auf, um ihn ins Gefängnis zu bringen und Iebenslänglih un— 
glücklich zu machen.“ Und nun folgte eine wahre Flut von Vorwür— 
fen, daß die reichen Leute nur darauf bedacht ſeien, ihre goldenen 
Schweine zu bewahren, auch wenn arme unſchuldige Leute dafür ihre 
Freiheit einbüßen müßten. Der Verkläger und die Poliziſten waren 
ganz perpler und wußten nicht, was ſie zu allem ſagen ſollten Unwill- 
kürlich lockerten ſich wohl ihre Griffe etwas, und der Gefangene, der 
dieſes empfand, nahm die Gelegenheit wahr und — entſprang in die 
Finſternis. Sa, nun war die Sache peinlich. riefen kannte ja den 
Menſchen, den er verteidigt hatte, garnicht. Ohne ein Wort zu ſagen, 
ging der Beſtohlene davon und die Poliziſten ebenfalls. Als Frie⸗ 
ſen ins Haus kam, war ihm doch nicht ganz wohl, denn er hatte ſich in 
eine Angelegenheit gemiſcht, die ihm ungemütlich werden kömnte 
nädjiten Morgen las er denn auch in der Tageszeitung, daß der 


Don Berlin 
nah Südamerika, 


Zeltlager in Buenos Aires. 
Mein Kornelius und ich befin- 
den uns aud) unter diejer Grup⸗ 
pe von der „Volendam“. Mit 
Gottes Hilfe und mit viel Mühe 
und Arbeit iſt es unjeren lieben 
Geihmwiitern Peter Dyck gelun- 
gen, ung auf das- Schiff „Volen- 
dam“ zu bringen. Mein Sohn 
Rornelius, jo mie viele andere, 
die in der engl. oder amerif. Zone 
verjtreut waren, wurde bon un- 
ferem I. Peter Dyck durch einen 
Brief nah Minden gerufen. 
Wer bis zum 13. Januar nit 
in Münden war, fam mit die- 
fem Transport nit mit. Ich 
war die ganze Zeit jo unruhig, 
ob, KRornelius würde fertig Tom- 
men, doc deito größer war die 
Freude, als Peter Dyd vom We- 
iten fam und die Liſte derer bor- 
las, die rechtzeitig in Münden 
feingetroffen waren, und Norne- 
lius war aud) dabei! Es war aud) 
wieder eine Gebet3erhörung. 
Mit dankbarem, frohem Herzen 
ging’3 num ans Baden. Den 27. 
Sanuar jollten wir aus Berlin 
herausfahren, die Reije nad) Pa— 
raguay anzutreten. Doch den 26. 
San. mußte unjer lieber Herr 
Dyck uns die traurige Mittei- 
Yung maden, daß die amerif. Re— 
gierung nicht wagt, uns aus Ber- 
Yin herauszufahren, ohne die Er- 
laubnis von den Rufen. Es 
ſchien jo als ob für uns feine 
Hoffnung mehr war. Geſchwiſter 
Dycks meinten an dem Abend 
Bitterlih mit uns. Herr Dyd 
nahm dann mit jchwerem Herzen 
von uns Abſchied und fuhr nad) 
Bremerhaven, um beim Abtran3- 
port der übrigen dabei zu fein. 
Es war eine ernite Sprache Got- 
te3 für uns, es wurden Gebet3- 
ftunden anberaumt,, und biele 
heiße Gebete jtiegen zu Gott em- 
por. Ein großer Trojt war uns 
nod, * daß die lieben Geſchw. 


zurüdfommt jie mit Gottes Hil- 
fe Mittel und Wege finden wür— 
den, uns herauszuhelfen. Wir 
waren alle jehr niedergejchlagen, 
auch weil diejes Schiff, das jo 
teuer bezahlt werden mußte, nur 
etwas mehr wie die Hälfte mit- 
nehmen fonnte. Ganz plößlid 
verwandelte ſich unjere Trauer in 
Freude. E3 war am 29., um 7 
Uhr abends: viele hatten ihre 
Betten und andere Sachen wie— 
der ausgepackt; ich Hatte mich, 
weil Lichtjperre war, : hingelegt 
und war eingeichlafen, al3 plöß- 
ih durchs ganze Haus die eilige 
Befanntmahung ging, dab die 
Berlinergruppe auch mitfährt, um 
8 Uhr müſſen wir mit allem Ge- 
päf an der Straße jein! Wie die- 
fes möglich gemacht werden koun— 
te, kann ich Euch nicht ſchreiben, 
weil ich es auch nicht weiß. Für 
uns war und bleibt es ein Wun- 
der Gottes, Ihm jei Lob und 
Danf dafür! 


Um 9 Uhr abends famen dann 
fehr viel große amerikaniſche Mil- 
litärautos, welche uns und unjer 
Gepäf zum Bahnhof brachten. 
Sn jedem Waggon jtand em 
Dfen, auch Kohlen und Holz wa— 
ren jehon drin. Amerif. Soldaten 
halfen da8 Gepäk verladen und 
bradten uns Verpflegung in die 
Waggone. Es geſchah alles mit- 
ten in der Nacht, wie ein Wun- 
der. Um 2 Uhr jegte fih unjer 
Zug in Bewegung und mand) 
ein heißes Danfgebet ftieg zu 
Gott empor. Doch jo recht Teicht 
atmeten wir erjt auf, al3 wir am 
nächſten Tage nachmittag aus 
der ruſſiſchen Zone draußen wa— 
ren. Sn der folgenden Nacht ka— 
men ir in Bremerhaven an, 
und am nädjiten Morgen durfte 
ich mich wirklich mit meinem Tie- 
ben SKornelius begrüßen. Die 
Freude war unbejhreiblid groß, 
ich werde diefe Stunden nie ber- 
geſſen. Manch ein frohes Wieder- 
jehn gab es hier. Die Paſſagiere 
durften das Schiff nicht verlaj- 


fen, um ſich zu begrüßen. Es 


Dycks bei. uns blieben und Herr 
wurde Nachmittag, bis wir alle 


Dyck tröjtete und, daB wenn er 


Staatsrat K., Poſtmeiſter von Sewaſtopol, de Nachts auf dem 
Uſchakow Pereulok überfallen und beſtohlen worden ſei und daß der 
Täter, den man ſchon gefaßt hatte, entſprungen ſei. Sewaſtopol war 
eine Marinefeſtung, in der ſehr ſtrenge Geſetze herrſchten, und Frie— 
ſen ſagte ſich gleich, daß die nächtliche Affäre noch ein Nachſpiel haben 
werde. Nach einigen Tagen erhielt Frieſen eine Vorladung, vor Ge— 
richt zu erſcheinen. Dort angekommen, erfuhr er, daß er als Zeuge auf- 
treten jolle gegen die beiden Boliziiten, die aus Nadläffigkeit den 
ſchon gefaßten Verbrecher entjpringen liegen. Da riefen der einzige 
Zeuge ivar, jo hing das Schiefal diejer beiden armen Leute ganz von 
feiner Ausſage ab. Friefen wußte auch, daß die beiden jehr ſchwer für 
Pflichtverlegung beitraft werden würden, wenn er gegen fie ausjagte, 
und. jo entichlog er jich zu ſchweigen. Der Richter machte ihn darauf 
aufmerfjam, daß er jelbit jtraffällig werde, wenn er die Zeugenaugja- 
ge verweigere. Doc Frieſen ſchwieg beharrlih. Da nun fein Zeuge 
war, der etwas gegen die beiden Verklagten ausjagte, mußte die Sa- 
che fallen gelaſſen werden, und die wurden frei gejprodhen aus Man- 
gel an Beweijen. riefen jedoch für feine Weigerung erhielt 30 Tage 
Gefängnis. Der Polizeimeifter, ein naher Freund von PB. M. Frie- 
fen» war entjeßt, aber er fonnte nicht3 machen. Er fam perjönlich bei 
riefen vorgefahren und jagte ihm, er follte feiner Familie jagen, daß 
er auf 30 Tage verreife und dann wiederfommen werde. Nur jolle 
er nicht jagen, daB er in3 Gefängnis müſſe; das wäre doc zu jchred- 
lid. Er jolle jeinen Koffer paden, und er jelbit, der Bolizeimeiiter, 
werde ihn abends, wenn es ſchon finjter jeis ingfeiner Kutſche abho- 
len. So geſchah es denn aud. Natürlich wu — Frieſen, wohin 
die Reiſe gehe, aber das Bewußtſein, daß ihr Mann mal wieder für 
zwei arme Schelme eingeſprungen ſei und denen die Freiheit erhalten 
habe, half ihr über das Schwere hinweg. Sie packte den Koffer wie zu 
einer längeren Reiſe, und abends kam der Polizeimeiſter von Sewa— 
ſtopol und holte den Verurteilten ab, um ihn dem Gefängnisſchef per- 
ſönlich abauliefern. So vornehm werden ſonſt Verbrecher nit ins 
Gefängnis gebradjt. Der Gefängnisihef war ein jehr feiner Mann, 
der riefen ein reines, wenn auch vergittertes Zimmer anweifen ließ. 
Am nächſten Morgen fam er perjönlich in die Zelle, um ſich nad} jei- 
nem Gefangenen zu erfundigen, und nachdem er die Wache entlafjen 
hatte, entipann fi) nun ein längeres Geſpräch zwiſchen diefen beiden. 
Und da zeigte jich denn, daB diejer Beamte eine heilshungrige Seele 
war. Wohl täglich fam der hohe Herr zu P. M. Friefen, und diefer 
durfte ihm den Weg zum Leben zeigen, wofür riefen jehr dankbar 
war. So hatte der Herr ihm, wie er jelbit fpäter erzählte, wunder- 
tolle Ferien gegeben: er durfte nicht jo arbeiten, wie er e8 zu Haufe 
getan hätte. hatte feine Beſuche zu machen oder zu empfangen ımd 
durfte einer armen heilßverlangenden Seele den Heilsweg zeigen. Am 
nächſten Tage war feiner Saft um, und riefen fam friſch angefahren 
und wurde freudig von allen begrüßt. Er jagte dann zu ung, daß er 
diefe Erfahrung für feinen Preis würde miffen wollen. So war P. M. 
Frieſen. 

So ſteht P. M. Frieſen vor mir als Menſch, der ja natürlich ſei— 
ne Schwächen hatte, aber ſeine Liebe zu allen Menſchen war fo lauter 
und rein, daB fie alles Negative in jeinem Charakter vollftändig be- 
dedte. Wenn man zu Menſchen hinaufichauen darf, dann muß ich ge- 
itehen, daß riefen mir das Ideal in der Menichenliebe wurde. Lei— 
der muß ich aber auch geitehen, daß ich noch weit entfernt von feiner 
Stellung jtehe. Möchte der Yiebe Gott uns noch viele folder unei— 
gennütiger Führer und Brüder jchenfen! 


im Schiff waren. Den 1. Febr. 
gegen Abend verließ unjer Schiff 
Bremerhaven. Den erjten Tag 
fühlten wir uns jehr wohl, das 
Ihöne Ejjen ſchmeckte vortrefflich. 
Doch den zweiten Tag wurde das 
Scaufeln immer mehr, mir wur- 
de immer jchwindliger, und am 
dritten Tage waren id) und die 
meiſten Bajjagiere jhon ſehr 
franf. Drei Tage war ih fo 
franf, daß ich Yieber jterben als 
leben wollte. Kornelius fühlte 
ſich auch jchlecht, aber doch ſoviel 
beſſer, daß er noch immer etwas 
eſſen konnte. Ich wußte nicht, wie 
wir die drei Wochen überſtehen 
ſollten. Doch zu unſerer Freude 
merkten wir ſchon am vierten Ta— 
ge, daß es bedeutend beſſer wur— 
de, wir konnten wieder etwas eſ— 
ſen, das Meer wurde auch ganz 
ruhig und wir wurden wieder 
ganz geſund. Am 8. Febr., es 
war an einem Sonntage, al3 wir 
früh morgens auf Def famen 
mußte ich einfach; jagen: „Herr 
wie find Deine Werfe jo groß.“ 
Es war eine Inſel in Sicht ge- 
fommen mit jehr hohem Gebir- 
ge. Ein jehr ſchöner Anbli für 
uns, nachdem wir 8 Tage nur 
Wajjer und Himmel gejehen hat- 
ten. Sobald unjer Schiff an die- 
je Inſel fam, fie heißt Ranarien- 
injel, famen die Einheimijchen 
bon dort mit großen Körben voll 
Apfelfinen und Bananen zum 
Verkauf. Wir hatten auch die 
Möglichkeit, etliche Apfelfinen zu 
faufen, denn jeder hatte vom M. 
€. €. fünf Gulden gejchenft be- 
fommen, um auf dem Schiff 
2imonade und jede Woche eine 
fleine Tafel Schofolade zu kau— 
fen. Den ganzen Sonntag ftand 
unſer Schiff an diejer Inſel, e3 
wurde Wafjer und anderes gela- 
den und am Abend ging’3 wieder 
weiter. Sn der fommenden Wo- 
che gab es für un eine ganz be- 
fondere Meberrafchung. Es wur- 
den mit einmal große Kiſten und 
Ballen und volle Sädfe aus den 
unteren Schiffsraum herborge- 
holt und angejagt: „An Flüdtlin- 
ge wird das M. E. E. Kleider, 
Deden und Schuhe verteilen.“ 
Es war auch wirklich jo, ein gan- 
zer Waggon Sachen war in Hol- 
land, aus dem Lager, wo Eure 
lieben Spenden Hingefömmen 
find, auf das Schiff geladen wor- 
den, um jie während der Fahrt 
zu verteilen. Wir konnten unjer 
Wunder nicht Iafjen über die vie- 
len und auch guten Sachen. Se- 
de Perfon durfte fommen und 
empfing 5 Stüde. Sch befam ein 
Baar neue Schuhe, eine neue Blu- 
je, 2 getragene leider und ei- 
nen Unterrod. KRornelius befam 
ein Hemd, 1 Paar Schuhe, Ho— 
fen, eine Weite und ein Laken. 
Dann befamen wir noch jeder ei- 
ne Dede. Es waren befonders 
viel Kinderfleider dabei, jo daß 
die Schulkinder und auch die 
Kleinen immer wieder aufgeru- 
feh wurden: drei oder viermal 
durften- jie fommen, Gaben auf 


"Gaben! Gott wolle Euch Lieben 


dort dieſes vergelten, denn gro- 
Be Freude habt Ihr ung damit 
bereitet. Eine ganze Woche haben 
unjere liebe Geſchwiſter Beter 
Dycks damit zu tum gehabt. Es 
wurde auch ein Danf- und Sän— 
gerfeit auf dem Schiffe veran- 
ftaltet. Das Meer wurde aus- 
nahmsweije ruhig und, ehe wir 
es uns dachten, waren die drei 
Woden vergangen. In den Iet- 
ten Tagen beranitaltete Herr 
Dyck noch eine Dankfeier für die 
Schiffsmannidhaft. Ein Mädchen 
bom Schiff Hatte ein Bild gemalt 
wo md das Schiff „Bolen- 
dam” oben war mit dem Vers 
„Dom Heimatland, zum fernen 
Strand, durch Gottes Hand“, 
dasfelbe wurde mit einem Ge— 
diht den Kapitän zum Dank 
überreicht, die Sänger fangen 
Ihöne Lieder des Dankes Am 
22. Febr. Tandeten wir im Ha— 
fen „Buenos Aires,” Argentini- 
en. Es war am Sonnabend Nadj- 
mittag, die Sonne brannte. Von 
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Berlin fuhren wir bei 20° Kälte 
los und famen hier bei iiber 20° 
Hite an. Allemann war auf Dei, 
als unjer Schiff langjam in den 
grünen Hafen einfuhr. Sh muB- 
te mic) gut außweinen als ich die 
vielen Zeute jah, die am Hafen 
ftanden und zum Teil aus Neu- 
gierde gefommen waren, um die- 
je vielen europäiſchen Paſſagiere 
zu jehen und von ihnen was zu 
hören. Doch fein liebes verwand⸗ 
tes oder befanntes Gejiht konnte 
ih erwarten. Inzwiſchen wurde 
zum NAbendbrot geflingelt. Als 
wir damit fertig waren fam mit 
einmal Sushen Dürfen. Gie 
und ihre Schweiter Lenchen mit 
ihren Rindern find auch in unje- 
rem Transport. Sie nahm mid) 
bei der Hand und jagte, fie woll- 
te mir wen zeigen. Als wir bis 
zum Haupteingang famen, jah 
ich eine ältere noble Dame ſitzen 
und ehe ich fie erfennen fonnte, 
tief fie mir zu: „Na Lencen, 
fomm nur mal ber.“ Zu meiner 
freudigen Weberrafhung war es 
Tante E. Defehr, die ih nun 
begrüßen durfte. Es war ein 
berrliher Abend fir mid) umd 
e3 war mir jo, als wäre id) un- 
ter Euch, als fie mir vieles von 
Euch, meine lieben Geſchwiſter 
und alle Berwandten erzählen 
fonnte. Auch Onkel DeFehr be- 
grüßten wir. Es war eine große 
Freude für uns, daß fie gefom- 
men find, uns bier zu empfan- 
gen. Geſchw. DeFehr waren ſchon 
eine Woche vor uns hier und hat— 
ten zu unſerem Empfang vorbe— 
reitet. Mit Gottes Hilfe war es 
ihnen möglich geweſen, den Platz, 
die Zelte, die Verpflegung und al- 
les andre mehr, zu befommen. 
Montag,‘ den 24., wurden wir 
gruppenmweife vom Schiff in die 
Zelte gebracht, wo wir uns aud) 
jegt noch befinden. Von hier wer- 
den mir wieder gruppenweiſe, 
teils mit dem Schiff, teils mit 
der Eiſenbahn, nad) Paraguay 
in die Kolonien Friesland, Fern- 
beim und Menno gebradit. Wir 
leiden bier auch feine Not, find 
26 Perſonen im Zelt, jeder hat 
entweder ein Felöbett oder Ma- 
trage +befommen, gutes Eiffen. 
Wir gehen alle dreimal am Ta- 
ge in einem Hotel ejfen, aber im- 
mer gruppenmweife und mit Be- 
gleitung. In die Stadt dürfen 
wir nit, wir verzidten auch 
gerne darauf. Dieje Hafenjtadt 
Buenos Aires iſt eine jehr reiche 
Stadt, fie hat feinen Krieg ge- 
fehen und die Leute fennen feine 
Not. Die Bevölkerung iſt jehr 
freundlih und entgegenfommend 
zu uns. Sie dürfen nicht unſer 
Zeltlager betreten, troßdem fom- 
men fie alle Tage bi$ an den 
Zaun, ſcharenweiſe, auch als wir 
nod) auf dem Schiff waren, und 
bringen viele Süßigkeiten, die 
fie unter. die Kinder verteilen. 
Die argentiniiche Regierung 
möchte diejen ganzen Transport 
gerne hierbehalten, doch unſer 
Biel ift ja Paraguay. Nun Tiebe 
Geſchwiſter, habt Ihr eine Flei- 
nes Bild don unferer Fahrt bis 
bier. 


„Bis hierher hat uns Gott ge- 
bradt, 

durch Seine große Güte. 

Bi3 hierher hat Er Tag und 
Nacht 

bewahrt Herz und Gemüte 

Bis hierher gab Er uns Geleit, 

bis hierher hat Er uns erfreut, 

Bis hierher uns geholfen!“ — 


Wenn ich manchmal auch ſehr 
müde im Lebenslauf bin, und 
unſere Zukunft hier in Para— 
guay dunkel vor uns liegt, wie 
wit die Site ertragen werden u. 
ſ. w., wir vertrauen auf Gott, Er 
wird’3 wohl machen! Mit Gottes 
Hilfe wollen wir mutig anfan- 
gen, um jobald wie möglich unfe- 
re Reiſeſchuld abzuarbeiten, und 
dann, mit der Zeit, wird es viel- 
leicht doch nochmal möglich fein, 
daß wir zu Euch) fommen. Wenn 
3 Euch I. Geſchwiſter wohl auch 
ichwierig jieht, aber ih muß es 
Eud jagen, mein Wunſch wird 
eö immer bleiben, zu Euh zu 
fommen nad) Kanada. 


In berzlider Liebe, 

Eure Schweiter Lenchen Mar- 
tens, (früher Wohldemfürit, 
Kaukaſus, dann Berlin, jet Ba» 
raguay). : 

(Eingefjandt von Jakob 3. 
Martens, Manitou, Man.) 


Aus einem Briefe 
von Rev. B. B. Sanz. 
Ajuncion, Paraguay, 


‚ den 10. März, 1947. 

Will nun in die Kolonie Fern- 
beim reifen. Habe bier in der 
Hauptſtadt mehrere Gruppen der 
Flüchtlinge getroffen, geſprochen, 
ermutigt, u. ſ. wm. Bin auf 
jelbft von ihnen ermutigt wor— 
den. Morgen jol eine Grup- 
pe von 370 für Fernheim kom— 
men, denen ich mich anſchließen 
will, nachdem id) Hier vom 24! 
Febr. gemweilt habe. Es Hat viel 
Geduld gebraucht. Der Schiffver- 
fehr auf dem Fluſſe von Buenos 
Aires ift nur mäßig. Um etliche 
Tage ſoll eine Gruppe von 500 
auf ſpez. Schiffe fommen, dann 
wieder fleinere Gruppen, bi am 
20. d. M. die Iekten 300 losfah— 
ren jollen. 

Sier ift nun eine Revolution 
dazwiichen gefommen. Freitag, 
den 7. wurde hier in Ajuncion 
fajt eine Stunde ſcharf gejchofjen. 
Mir war es jehr zumider, aber 
die hiefigen lächeln und jagen, jo- 
was fomme hier öfter vor und 
babe nicht viel zu bedeuten. 
(Dreimal in 8 Monaten). Mir 
war es aber zuviel, Sn den näd)- 
ften zwei Nächten gab es nod) 
mehr Schießen, und heute iſt der 
Sciffverfehr nach Caſado einge- 
ſtellt. Alſo abiwarten, und das 
M. C. E. Office hat nach Buenos 
Aires telegtaphiert, allen Ab— 
transport vorläufig einzuftellen, 
und Erlaubnis zu geben, dieſe 
370 nah Friesland zu nehmen, 
alfo nur bi3 Roſario zu bringen. 
Wollen beten und daS Beſte hof- 
fen. 

Gejtern gab es ſchon Regen 
und mit März foll die Sommer- 
bite ſchon dem Ende nahen. Sch 
bin, außer an einem Tage, im- 
mer gejund geweſen. Meine redj- 
te, Arbeit fängt erſt an, alfo bin 
ih noch nicht bald zuhaufe. 

B. B. Janz. 


C. U. Defebr 
ſchreibt aus 


Bueno3-Nires, Argentinien, 


10. März, 1947. 

Eimen Gruß aus dem Süden 
AmerifaS an alle lieben. „Rund- 
ſchau“⸗Leſer! 

Möchte mit dieſem weiter be— 
richten von unſerer Arbeit hier 
in Buenos-Aires. Wie ſchon vor— 
ber berichtet, ſind die Smmigran- 
ten in 70 Militärzelten unterge— 
bracht, welche in zwei Reihen auf- 
geſtellt ſind und von einem Ende 
bis zum anderen beinahe eine 
halbe Meile’ einnehmen. Einer 
Bloc weiter, iiber der Straße, ilt 
das große Immigranten-Hotel 
mit Kühe und Speifejaal, mo 
aleichzeitig 1000 Perſonen fpei- 
fen können. Morgens, mittags 
und abend3 gehen die Smmigran- 
ten in zwei Gruppen dort fpei- 
fen. Wenn die Gruppe über die 
Straße geht, muß aller Verkehr 
ftehen bleiben, bis unjere Lieben 
die Straßen paffiert haben. 

Das gute Eſſen auf der "Vo- 
Iendam”, da3 Leben in den Bel- 
ten in freier Luft und das Eſſen 
im Sotel, wo fich alle gut ſatteſ— 
fen fönnen, haben dazu beigetra- 
gen, daB. die Gruppe ſich ziemlich 
erholt hat und die meilten von 
ihnen friih und munter ausſe— 
ben, beſonders die Jungen. Auch 
find alle verhältnismäßig ganz 
aut gefleidet. Die Geſchwiſter 
Dyck haben auf dem Schiff von 
Europa nach Amerifa unter ih- 
nen noch 250 Ballen und Rajten 
Kleider verteilt. Mlle find dank— 
bar ımd froh für die an fie erivie- 
fene Hilfe in Europa und auch 
bier. Nur wenn fie von ihren 
ſchweren Erlebniffen erzählen, 


wie fie getrennt und auseinan- 
dergerijjen "find von ihren Xie- 
ben, dann fönnen fie ſich der 
Tränen nicht erwehren. 

Seden Abend find Andachten, 
wo die Chöre mit Liedern dienen 
und dann wird das Wort des Le- 
bens von Bruder PB. Dyck, Bru- 
der Warfentin und den Predi- 
gern von den Immigranten aus- 
gejtreut. Die Zuhörer figen bei 
diejer Gelegenheit auf dem -fchön- 
nen grünen Graſe, lauſchen den 
Worten und ſprechen immer wie— 
der davon, wie anders fie doch 
fühlen, daß bier öffentlih und 
frei, ofne Störung da3 Wort 
verfündet werden darf. 

An den Werktagen find wir 
bon früh bis jpät beidhäftigt, ein- 
mal, im die ganze Gruppe zu 
!peifen, dann um die Liſten an- 
sufertigen für die Gruppen, die 
abtransportiert werden Sollen, 
dann um alle verfchiedenen Viſa 
und Beftätigungen einzuholen, 
was jehr zeitraubend iſt in die- 
fem Zande, in dem das „manja- 
na“ (daS heißt morgen) beinahe 
jedes zweite Wort ift. 

Die heutige Gruppe einſchlie— 
Bend, find S Gruppen abtrans- 
portiert worden, total 1726 Ber- 
fonen. 

Wir haben Nachricht, dab die 
erite Gruppe, in Fernheim ange- 
fommen ift und dort den erjten 
Sonntag feiert (9. März). Die 
zweite und dritte Gruppe find in 
Friesland angekommen, die an- 
deren Gruppen find noch auf dem 
Wege ihrer neuen Heimat zur. 

Bis ſoweit für diefes. Mal. 

Mit brüderlihem Gruß, 
Eure Geſchw. 2. und E. DeFehr, 
Gafilla de Eoreo 166, Aſuncion, 
Paraguay, ©. A. 


Herzlichen Oſtergruß 
„Er iſt Auferſtanden!“ 


Unſere Miſſionsarbeit konnte 
auch in den. ſchweren Kriegsjah— 
ren ununterbrochen fortgeführt 
werden, und auch jetzt arbeiten 
wir unbehindert, unermüdlich 
weiter, Ducch wieviel Krijen hat- 
ten wir zu gehen! Teurung, 
MWohnungsnot, Inflation, Ver— 
kehrsmangel uſw. Aber der Herr 
ſtärkte unſern Mut und brachte 
uns hindurch. „....auf daß ihr er- 
fennet...., wie ülbirſchwenglich 
groß jeine Kraft ſich an uns, den 
Gläubigen, ermeijt. Es ijt diejel- 
be mit gewaltiger Stärfe jich be- 
tätigende Kraft, die er an Ehri- 
ftuS beiviefen hat, als er ihn von 
den Toten auferweckte“ (Eph. 1, 
18—20; Menge). Genügende 
Kraft, alle Schwierigkeiten zu 
überwinden und bewahrt zu blei- 
ben bis auf den Tag Seiner 
glorreihen Erjcheinung! Iſt das 
nidjt wunderbar? 

Von meinen Angehörigen habe 
ih  jeit Anfang 1941 feinerlei 
Nachricht. Mein Bater, Peter 
Pauls, iſt 1938 in der VBerban- 
nung (Budara) gejtorben. 

Maria und Frieda Wiebe 
(Töchter des Sohann Wiebe, 
Zurfeitan), mit ihren Familien 
und ihre Schwägerin Maria 
(Tochter/des Peter Sanzen, Köp- 
pental, QTurfeitan; zweite Frau 
des Safob Wiebe) find nad) lan— 
gem Aufenthalt in Chineſiſch 
Turkeſtan jet auf dem Wege 
nach hier. 

Fühle mid) wohl und bin 
glüdklihh in meinem Herrn. „Wer 
auf Shn blickt, wird Heitern Sin- 
nes“ (Bf. 34, 6). Gern würde ich 
auch von Euch, meine Lieben, ein 
Rebenszeichen erhalten tollen. 
Empfehle mid” Eurer bejonderen 
Fürbitte. Dem Herrn befohlen! 

Euer Berwandter - und im 
Herrn verbundener Bruder 

Peter Pauls (Miffionar), 
729 Yu Men Road, 
Shanghai, China. 


Heimgegangen 


Auf der Volendam. 

iſt, wie uns €. F. Claſſen berich— 
tet, am 3. Febr. unſere liebe 
Mutter Sujanna Koop, geb. Nif- 
fel, geftorben. Sie war faft zwei 


Sahre in Holland mit Tochter 


Sufanna Retlaff (Gnadenfeld) 
und Schwiedertochter Juſtina 
Koop mit 2 Kindern. Sie wollte 
fo gerne noch zu uns nad) Kana— 
da, doch der liebe Gott wollte es 
anders. Zwei Wochen vor der 
Abfahrt Hatte fie einen Schlag- 
anfall gehabt, dann den zweiten 
auf der Fahrt im Auto nad) Rot- 
terdam, und am 3. Febr., ſchon 
auf der Reife, ift fie eingegangen 
zur jeligen Ruhe. Sie fhaut nun 
den, dem fie jo treur gelebt und an 
den fie geglaubt. So durfte fie 
auch noch erleben, dab die Kin— 
der und Großkinder, die mit ihr 
waren, herausgerettet und auf 
dem Wege in eine neue Heimat 
waren. + 

Sie ift über 34 Sabre alt ge- 
worden. So traurig es uns auch 
ftimmt, gönnen wir ihr die Ruhe. 

Grüße an alle Verwandten 
und Befannten, beſonders alle 
Alippenfelder Hier und überſee, 
wie aud) die Nickels in Buhler, 
Kanſas. 

Die trauernden Maria und 9. 
Barfentin und Kinder, R. R. 1, 
Seadingly, Man. 


Bericht aus 
Euritiba, Brajilien. 


Saben Hier recht viel unter 
den häufigen Niederihlägen zu 
leiden und ganz bejonders in den 
Monaten Januar und Februar. 
Es erjchwert unjere Ermwerbstä- 
tigkeit, die Milhwirtichaft. Die 
Milh muß täglich zur Stadt ge- 
fahren werden. Dazu gehört fe- 
ſter Wille; bei Regen und Kot 
fahren ijt ſaurer Verdienft! Etli- 
ce find jchon dabei, ſich imdu- 
ſtriell zu bejchäftigen, al3 Del- 
und Mahlmühlen, Schmiede, 
Tiſchlerei u.a.m. anzulegen. 

Der Gejundheitszujtand ijt be- 
friedigend. Doch hier in Bon- 
queiräo it Br. Peter Friefen 
ſchwer franf an Blajenfrebs, hat 
große Schmerzen. 

Auch Wir werden zur Seit 
beimgefucht indem meine. Tiebe 
Frau am Dickdarm erfranfte. 
Wir hoffen zu Gott und beten, da 
mit alle noch einmal wieder gut 
werden möchte. - 

Auf der Gartenbaujiedlung 
ftarb am 27. Februar die Zmil- 
Iingstochter des Witwer Heinrich 
Düd. Elſa im Alter von 17 Jah— 
ren an Typhus. Als eine begna- 
digte, die im Blute Sefu Verge— 
bung gefunden, wünſchte fie 
beim zu gehen. 

Der Heiland jagt: Ich mill 
Euch tröften wie einem feine 
Mutter tröftet. Die I. Elſe fagte, 
wenn e3 möglich wäre, würde ich 
in daS Lied einftimmen: Ihr Got- 
tesfinder, weinet nit um mid, 
ih bin daheim beim Vater ſelig 
ewiglich! 

Grüßend, Jakob Kaſdorf, 

Curitiba, Parana, 
C. P. 328, Brafil. 


Verwandte und 
Freunde geſucht. 


Geſucht wird Franz Lipp, geb. 
in Kapuſtina bei Odeſſa, ausge— 
wandert nad) dem erſten Welt— 
frieg, bon Sojeph Lipp Sohn 
des Martin Xipp), der jegt in. 

dr. Aug. Hütte i. Oldenburg 
SHoher-Weg 27 Deutichland (23) 
wohnt. 

(Eingefandt von E. €. Frieſen, 
Bor 43, Herbert, Saäf.) 


Maria B. Hildebrandt umd 
David Jak. Hildebrandt entbieten 
ihren Onfeln Gerhard und Bern- 
Hard Hildebrandt hiermit ihre 
Grüße bon Deutihland aus. 
(Der David mußte bei der Wehr- 


macht wohl! feinen Namen ändern ' 


und heißt jet Hans.) Beider Ad⸗ 
rejjen jind auf Anfrage bei mir 
zu haben. — 
Iſaac Tießen, Bor 133, 
Leamington, Ont., Kanada. 


Folgende Perſonen ſuchen Ihre 
Verwandten in Kanada oder in 
den Staaten. Die Adreſſen können 
Sie erfahren bei C. F. Klaſſen, 


951 Henderſon Highway, Winni— 
peg, Manitoba: — 

1) Lydia Lehn ſucht H. P. 
Kliewer (Brief); 

2) Franz Janzen ſucht ſeinen 
Bruder Peter Janzen mit Frau 
Maria, geb. Löwen aus Arkadak; 

3) Nikolai Wiebe von Land3- 
frone, Molotſchna und Frau Bar- 
bara, geb. Löwen ſucht feine Eou- 
ins Gerhard Franz und Ser- 
mann Sanz; 

4) Magdalena Schwentner, 
(geb. Dotterer) aus Kilmansthal, 


Ukraine jucht ihren Onkel Peter - 


Berg, der, wie fie annimmt, mal 
in Merifo war. 

5) Margarete Ledvinsky, geb. 
1926 in der Slowakei ſucht ihre 
Tante Viktoria Mafuraf, geb. 
Billa. 

6) M. Scholz, geb. Blumen- 
thal fucht ihre Verwandten Gu— 
tab Güttler in Süd-Amerika. 


SH juhe meinen Bruder Peter 
Mantler. Jh bin Maria, Tochter 
des Peter Mantler von Steinfeld 
aus Rußland. Die Eltern find 
aud) in Steinfeld gejtorben. Der 
Bater ift 1918 und die Mutter 
1921 gejtorben und der Bruder 
bat auch da gewohnt; dann ift er 
von Steinfeld nad; Nieder-Chor- 
tig gezogen, und von da nad 
Amerika. Er iſt Peter Mantler 
und feine Frau ijt eine Agatha 
Peter Dück, geboren 1902 in 
Grünfeld, Rußland. Sch -felbit 
bin eine Frau Peter Redefop und 
babe den 2. Mann. Mein eriter 
Mann war Heinrich Dück vom 
Fudenplan. — Sollte mein Bru- 
der nit mehr leben, dann iſt 
vielleicht jemand von den Ange- 
börigen da, der hierauf Antwort 
geben fönnte. 

Meine Adrejje it. jet: Peter 
Redefop;, Aſchendorferweg 363, 
über Papenburg (Em3.) (23,) 
Deutſchland. 


Wir haben einen Brief von ei— 
ner Frau, die in Deutſchland in 
einem Lager wohnhaft iſt. Dieſe 
Frau hat durch den Krieg alle 
Sachen, auch die Adreſſe ihres ein- 
zigen Sohnes verloren. Sie kann 
ſich noch beſinnen von einem Wort, 
das auf der Adreſſe jtand: „Urn- 
guay“. Ihr Sohn heißt Heinrich 
Braſſat und iſt in Süd Amerika. 

Wir bitten Sie, Sie möchten es 
in Ihrer Preſſe veröffentlichen, 
vielleicht wird er durch dieſe ge— 
funden. Der Frau ihre Anſchrift 
iſt wie folgt: 

Anna Braſſat, Kreis Flüdt- 
lingslager Moltkejtein II 207 
(24) Poſt Schülp — über Rends- 
burg SchleswigHolitein, Br. Zo- 
ne, Germany. 

Mit herzlichem Dank für ihre 
Hilfe. 

(Bitte an deutſche Blätter in 
Süd⸗Amerika diefes aufzunehmen. 
— Re.) 2 

Es grüht Sie Dscar Leimert, 
Bonofa, Alberta. 


Frau Gertrud Finger, Flücht— 
lingslager Oxböl, Dänemark, Be- 
zirk III, Block ©. 9. Zimmer 
I, ihr Mann ijt Eijenbahner in 
Deutſchland, und feine Anſchrift: 
Herr Dtto Finger, (24) Ham— 
burg-Sarburg, Bauzug 0104, 
Britiihe Zone, Deutichland. 

Sie möchte gern in Yühlung 
mit ihren Verwandten in Ameri- 
fa fommen. Sie weiß von einem 
Onkel ihres Mannes, Eduard 
Finger, der früher Farmer im 
Staate Nord Dakota war, deſſen 
Sohn Profeſſor wurde, und- dei: 
fen Tochter einen Lehrer geheira- ' 
tet hat. 

Eingejandt von Jakob H. Jan— 
zen, Waterloo, Ont. 


Ich ſuche meinen Bruder, der 
am 5. 12. 1926 aus Breslau 
nach Süd Amerifa ausgewandert 
tt. Er heißt Guftaf Knysſok. 

Heinz Knyfjof, Sömern 18, 
Kreis Ahaus bei Yoſhan Eſſe— 
ling, Deutſchland. 

(Deutihe Blätter in Siüdame- 
rifa möchten diefes aufnehmen 
bitte! — Red.) 

(FZortfegung auf Seite 10—4.) 


w 


Seite 4 


Aiennenitijche Rundſchau 





Die M. 3. 
Stadtmiſſion 

in Winnipeg hält Evangelija- 
fionsverfammlungen an jedem 
Mittwoch 8 Uhr abends auf 
645 Main Street, und an je- 
dem Sonntage 7 Uhr abends 
auf 156 Auftin St., Winnipeg. 

An Di. lieber Mifjionsfreund, 
ergeht unſere Bitte, heilshungri= 
ge Herzen dorthin zu weifen. Auch 
dienft Du der Sache Deines Mei- 
fterd, wenn Du uns duch Brief, 
Zelephon oder mündlid Namen 
und Adrefien bon trojtbedürftigen 
Berfonen in Heimen, Hofpitälern, 
Gefängniffen und anderen Plät- 
zen gibt, damit wir fie befuchen 
und ihrer Seele Helfen Zönnen. 

Wm. FALK, Stadtmissionar, 
379 Boyd Ave., Winnipeg. 

— Phone: 54119 — 





Eine große 


Sammluna Gedichte 


und Programme 
für Jugendvereine 
„Er führt und wie die Jugend“, 
‘von J. M. Elias. 
(225 Gedichte, 54 Themata 
und Gejpräde) 
Gebunden 


Beſtellt jest! 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. — Winnipeg. 















Real⸗Eneyklopädie 


für 

proteſtantiſche Theologie und Kir⸗ 
de bon D. J. Herzog, D. ©. 
Plitt und D. A. Haud, Lederein- 
band, gebraudte Bücher. Das 
ganze wertvolle Werk von 18 
1 Yänden....$63.00 portofrei. 

THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
672 Arlingten St., Winnipeg. 


Liste Nr. 7 29 


der Flüchtlinge auf dem Schiff 


“Volendam”. Waren in der “Funk 
Kaserne”, München. 





Liste Nr.7. 
Aus dem Lager: 
Amsterdam, Holland, 


Andres, Maria, geb. Hildebrandt 
56; Maria 21; Margarete, geb. Pen- 
ner 29. 

Balzer, Liese, geb. Neumann 77. 

Balzer, David 20. 

Barg, Maria, geb. Klassen 34; 
Anna 6; Heinrich 9. 

Barg, Anna, geb. Klassen 53; 
Gerhard 11; Margaretha 16. 

Becker, Maria 22. 

Berg, Isaak 62; Frau Katharina, 
geb. Epp 61; Käthe 24; Lydia 5. 

Bergen, . Erick Jacob 26; Frau 
Aganeta, geb. Penner 26; Hans 2; 
Marianne 1 Monat. 

Bräul, Abram 53; Frau Agathe, 
geb. Klassen 57; Margarete 28; 
Nelly 20. 

Bräul, Katharina, geb. Unruh 61. 

Bräul, Maria, geb. Peters 35; 
Heinrich 6; Käthe 11. 

Bräul, Helene, geb. Thiessen 44; 
Käthe 10; Sara 17; Walter 19. 

Braun, Margareta, geb. Ediger 


49; Margareta 21; Martha 23; 
Evangeline 1. 

Buhler, Anna, geb. Klassen 29; 
Adina 8; Elfrieda 7. 

Dahl, Helene, geb. Martens 55; 
Albert 17; Heinrich 15; Hans 21; 


Jakob 19; Mika 21. 

Dirks, Hermann 71; Anna 36. 

Dirks, Wilhelm, 72; Frau Wilhel- 
mina, geb. Pries 70; Justina 43; 
Maria 8. 

Dück, Aganeta, geb. Klassen 35; 
Elsa 8. 

Dürksen, 
Brigitte 4. 

Dürksen, Margareta 22. 

Dyck, Peter 45; Frau Sara, geb. 
Hildebrandt 42; Maria 2; Hilde- 
brandt, Maria, geb. Peters 68; An- 
ganeta 29. 

Epp, Agneta, geb. Rempel 52; 
Anganeta 13; Gerhard 17; Johann 
18; Marie 11; Willie 21. 

Epp, Anna, geb. Bartel 45; Her- 


Anna, geb. Epp 25; 





Winnipeg — 





(Ecke William und Juno) 


bert 17. = 

Epp, Katharina. geb.. Riediger 
42; Gerhard 18; Hans 15; Käthe 19. 

Epp, Sara, geb. Mathies 61. 

Fast Liese 36. 

Fast Margareta 59. 

Franz, Aganeta, geb. Heide- 
brecht 48; Johann 27; Liese 16; 
Luise 18; Mika 21; Maria 59. 

Franz, Anna, geb. Janzen 56; 
Anna 20; Elisabeth 23; Heinrich 16. 

Franz, Helene, geb. Unruh 34; 
Herta 8; Irene 11. 

Franz, Katharina, geb. Klassen 
59; Anna 19; Katharina 22. 

Funk, Abram 71; Frau Katharina 
geb. Buller 64; Susanna 40; Helene 
24; Elisabeth 35; Margarete 29; 
Dörksen, Anna 4; Katharina 4; Ni- 
kolas 9; Peter 6. 

Giesbrecht, Elisabeth, geb. Sie- 
bert 31; Waldemar 7. 

Giesbrecht, Jakob 41; Frau Su- 
sanna, geb. Wall 41; Susanna 11; 
Peter 21; Maria 18; Liena 5. 

Görzen, Katharina, geb. Heide- 
brecht 53; Käthe 18; Maria 22. 

Hamm, Maria, geb. Töws 52; Ja- 
cob 22; Justina 23; Peter 19. 

Heidebrecht, Heinrich 19. 

Helmel, Betty, geb. Janzen 29; 
Erwin 7. 

Herfort, Susanha, geb. Klein 57. 

Hübert, Erna 18; Walter 19. 

Janzen, Anna, geb. Hübner 50. 

Janzen, Anna, geb. Janzen 27; 
Albert 9; Helmut 6. 

Janzen, Anna, geb. Voth 59. 

Janzen, Elisabeth 51; Margare- 
te 43. 

Janzen, Jakob 26; 
Dörksen 51. 

Janzen, Walter 34; Linda, geb. 
Schulz 33; Arno H. 5; Otto 18; Ro- 
bert 20. 

Janzen, Wilhelm 19. 

Klassen, Aganeta, geb. Enns 61. 

Klassen, Katharina, geb. Siebert 
34; Jakob 33; Hans 5; Jakob 1; 
Peter 8. 

Klassen, Kornelia 55. 

Klassen, Maria, geb. Schmidt 56; 
Franz 19; Frieda 21; Lena 22. 

Klatt, Johanna 50. 

Klein, Elfrieda 18. 

Klein, Susanna, geb. Pankratz 
28; Theorita 8. 

Köhn, Maria, geb. Voth 65; Vic- 
tor 16. 

Koop, Justina, geb. Allert 42; 
Heinrich 17; Helena 11. 

Lipkin, Aganeta, geb. Penner 43; 
Valentin 17; Delesky, Anna 21; 
Heinrich 16. 

Löpp, Anna, geb. Matthies 48; 
— 21; Jakob 23; Lene 17; Maria 
1 


Luise, geb. 


Löwen, Helene, geb. Unruh 50; 
Heinrich 25; Peter 17. 

Löwen, Katharina 51. 

Maron, Hilda, geb. Ewert 25. 

Maschke, Aganeta, geb. Tiessen 
28; Elvira 9. 

Matthies, Margarethe, geb. Berg 
39; Elisabeth 16; Hilde 19. 

Neufeld, Helena, geb. Schmidt 
47; Adina 21; Wanda 16. 

Neumann, Anna 65. 

Pauls, Jacob 51; Adelgunde, geb. 
Töws 45; Anna 22; Franz 20; Tina 
22; Jacob 18; Victor 20. 

Pauls, Käthe 28. 

Penner, Gertrude, geb. Bräul 32; 
Arvid 13; Erna 10; Herta 8. 

Penner, Sara, geb. Krüger 37; 
Erna 19; Helmut 11. 

Peters, Anna, geb. Balzer 44; 
Maria 17; Johann 18; Tessman, Ni- 
kolaus 20; Lydia 20. 

Peters, Luise, geb. Klassen 32; 
Nicholaus 9. 

Peters, Lydia, geb. Rempel 30; 
Hedwig 10. 

Quiring, Käthe, geb. Andres 32. 

Quiering, Margarete, geb. Löwen 
40; Gerhard 5; Käthe 16; Peter 12; 
Johann 18. 

Reimer, Liese, geb. Janzen 26; 
Liese 3. 

Rempel, Anna, geb. Dück 56; 
Hermann 26. 

Rempel, Annz, geb. Neufeld 49; 
Anna 21; Helene 14; Katherine 18; 
Margarete 19. 

Rempel, Helene, geb. Neustädter 
53; Helene 19; Maria 24; Marga- 
reta 22; Nelly 16. 

Rempel, Katharina, geb. Penner 
41; Erna 7. 

Retzlaff, Susanna, geb. Koop 58; 
Koop, Susanna, geb. Nikol 85. 

Rimland, Helene, geb. Voth. 38; 
Albert 11; Elsa 19; Vikter 18; Wol- 
demar 14. 

Schackowskoy, Wsewlod 38; Frau 
Anna, geb. Warkentin 38; Arnold 
14; Constantin 16; Edith 2; Hedwig 
2; Kurt 16. 

Schmidt, Anna 28; Justina 41. 

Schmidt, Gertrude, geb. Unruh 
36; Hedwig 12. 


Schmidt, Justina, geb. Andres 


Eine freundlide 


Einladung an 
Durchreifende 


zu unſeren ſonntäglichen 
Gottesdienſten 


Morgens 


9:45 Sonntagsſchule 

| 10:45 Predigt⸗ Gottesdienſt 
| Abends 

7:00 Predigt⸗Gottesdienſt 

„Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte.“ Pſalm 119, 105. 


Sued-End M.B.-Gemeinde 


— Manitoba 


26; 


35; Eugen 10; Walter 11. 

Schmidt, Wilhelm 19. 

Siebert, Maria, geb. Sudermann 
Sudermann, Katharina, geb. 
Janzen 59. 

Siebert, Peter 19; Helene 23; So- 
phie 20. 

Siemens, Anna 22; Hans 3. 

Siemens, Susanna, geb. Janzen 
37; Alice 15; Selma 11. 

Stefan, Tiena 47. 

Steinbrenner, Auguste, geb. Renz 
57; Gerda 17; Hilde 25. 

Teichröb, Elisabeth 67; 
21; Harry 19. 

Teichröb, Susanna, geb. Voth 33; 
Anni 6; Maria 10; Peter 12. 

Tiessen, David 62; Frau Elisa- 
beth, geb. Dürks 54; Elisabeth 
29; Peter 16; Veronika 8. 

Tiessen, Anna 59; Erika 22; Sa- 
watzky Johann 18. 

Tiessen, Heinrich, 22; Frau Alma 
geb. Dozloff 26; Alma 1; Justina, 
geb. Dürks 58. 

Tjart, Elisabeth, geb. Ewert 54; 
Lore 20. 

Töws, Willy 19. 

Unruh, Anna 36. 

Unruh, Benjamin 49; Frau Ma- 
ria, geb.,Dirks 39; Benjamin 14; 
Elisabeth 12; Hermann 10; Johann 
8; Karl 4. 

- Unruh, Helene, geb. Rempel 64; 
Margareta 21. 

Unruh, Katharina, geb. Klassen 
37; Agnes 12; Anna 2; David 8. 

Unruh, Maria, geb. Wiens 69; 
Maria 47; Susanna 32. 

Unruh, Susanna, geb. Janzen 41; 
Eduard 18; Margareta 13. 

Vitzthum, Anna, geb. Thiessen 
25: Anna 3. 

Voth, Auguste, geb. Schmidt 54; 
Auguste 20; Heinrich 21; Helene 
28; Werner 4. 

Voth, Katharina, geb. Nachtigal 
67; Maria 35. 

Wall, Jacob 45; Frau Anna, geb. 
Penner 44; Elsa 19; Jacob 20; 
Louise 4. 

Wiebe, Maria, geb. Hildebrandt 
38; Anni 5; Maria 7; Wilhelm 9. 
Wölk, Abram 18; Heinrich 21. 
Zacharias, Katharina, geb. Dürksen 

58; Dörksen, Heinrich 17. 


Agnes 


* 
Funk-Kaserne, München. — 


Bargen, Luise, geb. Walde 60; 
Johann 38; Anna 22; Wilhelm 28; 
Agatha 20. 

Bergen, Nikolaus 20; Gerhard 27. 

Braun, Abram 39; Frau Aganeta, 
geb. Hamm 41; Irmgard 14. 

Braun, Hans 35; Frau Käthe, 
geb. Koop 33; Erika 12; Maria 8. 

Braun, Peter 51; Frau Anna, geb. 
Braun 43; Elviera 4; Anna geb. 
Gronau 70; Ernst 21; Alwin 17. 

Braun, Abram 76; Frau Sara, 
geb. Kröger 57; Wilms, Rita, geb. 
Koop 32; Rita 10; Koop, Käthe 29. 

Buller, Arthur 17. 

Derksen, Christine 20. 

Dyck, Gerhard 36; Frau Lydia, 
geb. Martens 33; Helene 7. 

Eck, Helmut 27. 

Enns, Anganeta 31. 

Epp, Arno 26. 

Friesen, Maria, geb. Friesen 21; 
Ursula 1. 

Friesen, Luise 22. 

Fröse, Justina, geb. Redekop 53; 
Agnes 21. 

Geddert, Bernhard 19. 

Hildebrandt, Heinrich 32; Frau 
Anna, geb. Rempel 28; Rita 8; Re- 
nate 1. 

Hübner, Frieda 25. 

Janzen Eugen 24. 

Janzen, Maria, geb. Tielmann 41; 
ee 16; Peter 9; Tina 19; Maria 

Klassen, Abram 35. 

Löwen, Elviera 18. 

Löwen, Peter 23. 

Löwen, Gerhard 32; Frau Justi- 
na, geb. Hildebrandt 30 Theodor 5; 
Lore 3. 

Löwen, Heinrich 37; Frau Tina, 
geb. Regier 35; Tina 13; Justina 
8; Anna 1. 

Martens, Kornelius 21. 

Martzak, Johann 18. 

Martens, Elisabeth, geb Pankratz 
37; Hans 12; Susanna 26. 

Martens, Maria, geb. Janzen 74; 
Käthe 44. 

Matis, Jakob 62; Frau Maria, geb. 
Schmidt 44. 

Pankratz, -Margarete, geb. Sa- 
watzky 41; Peter 14; Heinrich 18. 

Plett, Maria 21. 

Peters, Erich 26. 

Peters, Jacob. 45. 

Reimer, Erich. 31; Frau Wanda, 
geb. v. Kampen 29; Dorothea 18. 

Reimer, Jacob 21. 

Reimer, David 41. 

Reimer, Johann 30. 

Reimer, Bernhard 31. 

Rempel, David 54; Frau Olga, 
geb. Mede 48; Olga 23. 

Rempel, Johann 29. 

Schmalz, Nikodemus 32; 
Anna, geb. Derksen 22. 

Siemens, Jakob 21. 

Warkentin, Arno 30; Gerhard 35. 

Wieb, Maria, geb. Dyck 32; Rudi 


9. 

Wieler, Johann 30. 

Wiens, Gerhard 21. 
— Maria, geb. Derksen 


Frau 


* 

Dawidenko, Gerhard 55; Frau 
Katharina, geb. Wiens 39; Gerhard 
15; Erma 11; Helene 6; Erika 3; 
Maria 19; Luise, 

Dyck, Maria, geb. Penner 60; 
Franz 23; Johann 29; Frau Helene, 
geb. Janzen 23; Annelore 1. 

Fast, Johann 42; Frau Anna, 

(Fortsetzung auf Seite 12-2.) 





Mittwoch, den 26. März, 1947 


Abram N. Thießen 


Nachruf. 


Chilliwack, B. C. 

Endlich kommt er leiſe 

Nimmt uns bei der Hand 

Führt uns von der Reiſe 

Heim ins Vaterland. 

Das war auch das ſel'ge Los 
unſeres Gatten und Vaters, 
Abram N. Thießen. 

Sein Wunſch heimzugehen ging 
am 1. März d. J. in Erfüllung. 
Nach dem Frühſtück wurde er 
um 10 Uhr vom Schlag gerührt. 
Er blieb aber bei vollem Bewußt— 
jein fajt bis an3 Ende, obzwar 
ihm da8 Sprechen ſchwer fiel. 
Viertel vor 4 Uhr entfloh jeine 
Seele jeiner müden, kranken 
Hülle. 

Das Begräbnis fand den 6. 
März 142 Uhr nad) Mittag im 
Bethaufe der M. B. ©. zu Dit 
Chilliwack jtatt. Die Einleitung 
machte Br. P. Thiegen in der 
Zandesiprahe nad) 2. Kor. 5, 1 
.—10. 

Br. N. Rempel ſprach dann 
das Lied vor, „Laßt mid geh’n, 
laßt mich gehn, daß ich Jeſum 
möge ſehen.“ Sein lettes Lied 
bier auf Erden. Br. Rempel 
ſprach über Ebr. 2, 11. 

Als dritter diente Br. A. Nadj- 
tigal, Yarrow. Seine Tert Dan. 
12, 13. 

Der Ortschor diente mit jehr 
pajfenden Liedern. Beitattet wur— 
de er auf dem „Little Mountain“ 
Friedhofe. 

Ruhe ſanft lieber Gatte, Va— 
ter und Großpater. 

Die trauernde Witwe, 
Aganetha Thießen und Kinder. 


Lebensverzeichnis: 


Abram Thießen, geb. 1877, 2. 
April auf Schönfeld, alfo alt ge- 
worden 69 Sahre und 11 Mona- 
te. Bei den Eltern Klaas Thießen 
bi3 zum 21. Zebensjahr geweſen. 
Sm Sabre 1898—1902 auf 
Nom den Forjtdienit getan, wo 
er auch den Heiland fand und ihn 
al3 feinen Erlöjer annahm. Nad) 
dem Dienjt fand er in mir, Aga— 
netha Janzen (Blumenfeld) jei- 
ne Lebensgefährtin von 18. Sep- 
tember, 1903, aljo 44 Sabre 
Freud und Leid geteilt. Kinder 
gezeugt 7, davon 2 in Kindesal— 
ter gejtorben, und Großfinder 
19, Geſchwiſter noh am Leben 5 
Brüder und 2 Schweitern. Ein 
älterer Bruder Nikolai Thießen 
in Holland und die anderen alle in 
Kanada. Im Sabre 1934 wurde 
er im Fluß getauft und in der M. 
B. Gemeinde aufgenommen. Sm 
Sahre 1924 nad) Kanada, Mani- 
toba, und im Sahre 1944 nad 
Chilliwack, B. C. gezogen. 


Bekanntmachung. 


Die Elim Bibelſchule zu Alto— 
na, Man., wird, jo Gott will, ihr 
Schlußprogramm 'am Sarfreitag, 
den A. April, beginnend 2 Uhr 
nachmittags, in der Bergtaler 


Kirche zu Mltona geben. Seder- 
mann wird freundlichit eingela- 
den. 


A. A. Teichröb. 


(von 1. Moje bis Ruth) 


672 Arlington Street 





Sonntaasichul-Kebrerbeit Me. 1. 
verfaßt von Dr. A. H. Unruh. 
Für die Mitteljtufe, 130 Seiten, portofrei...................... $1.00 


neue Sendung 
Buecher "..: :- 
ne Auffhubl (Wegen Raummangel 
bringen mir die befannten Bücher 
ohne Bejchreibung) 


Helene Chriftaller: 
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Unser Bibel-College in Winnipeg 


arbeitet im Segen weiter im dritten 
Jahre seines Bestehens, das diene 
allen unsern Gemeinden und Schul- 
freunden zur freudigen Kenntnis. Das 
Schulkomitee hatte Gelegenheit, etli- 
che Tage hineinzuschauen in den in- 
neren und äusseren Betrieb der Schu- 
le und wir konnten befriedigt heim- 
kehren in dem Bewusstsein, unsere 
Schule ist in guten Händen und hat 
den richtigen Kurs eingeschlagen und 
innegehalten.. Die Fakultät, die Leh- 
rer, die Studenten und das Schul- 
komitee arbeiten in einem Geiste, 
Hand in Hand, in voller Harmonie zu- 
sammen an dem grossen Werke der 
Vorbereitung unserer jungen Brüder 
und Schwestern für ihren künftigen 
Lebensberuf auf allen Gebieten der 
christlichen Betätigung in den Fami- 
lien, in den Gemeinden und den ver- 
schiedenen Gebieten der Innern und 
Äusseren Mission. Es ist nun unser 
aller Wunsch und Gebet: Herr, Gott 
unserer Väter, bewahre ewiglich sol- 
chen Sinn und Gedanken im Herzen 
deines Volkes und richte ihre Herzen 
zu dir. 1. Chronika 29, 18. 

Wir glauben auch, dass durch Got- 
tes Gnade und Führung wir die rech- 
ten Lehrer am rechten Platz ge- 
schenkt bekommen haben, die sich 
voll und ganz mit Liebe zum Werk 
der Schule widmen unter der um- 
sichtsvollen Leitung des Prirzipals 
der Schule. 

Auch im Schulkomitee haben wir 
mit Genungtung eine Einmütigkeit 
des Geistes und des Wohlwollens der 
Schule gegenüber wahrgenommen, 
trotzdem wir seit der letzten Konfe- 
renz 4 neue Mitglieder im Komitee 
haben. 

Es war hohe Zeit, dass: wir unser 
eigenes College eröffneten, denn wir 
als Gemeinden waren in grosser Ge- 
fahr, unsere besten jungen Kräfte in 


den Gemeinden zu verlieren, indem 
sie uns fremde Schulen besuchten und 
entweder ganz von uns gingen, oder 
fremden Geist und Anschaungen in 
ihre Heimatgemeinden hineintrugen. 
Unsere Schule soll grade dazu dienen, 
unsere Lehre und Praxis in den Ge- 
meinden mehr zu vereinheitlichen. 
Unsere heranwachsende Generation 
soll durch die Schule wieder mehr 
ausgesöhnt werden mit den Vätern, 
mit den Sitten und Gebräuchen un- 
seres Mennonitenvolkes. Sie sollen 
erkennen, das wir etwas ererbt haben, 
das wert ist, festzuhalten. Wir haben 
vieles in Wandel und Lehre, was an- 
dere Konfessionen nicht haben. 

Zu diesem Zwecke sollten alle un- 
sere mennonitischen Bibelschulen, 
niedere und höhere, noch mehr als 
bisher Gewicht legen auf das Studi- 
um unserer Geschichte, unserer Glau- 
bensgrundsätze, unserer Sonderleh- 
ren, etc. 

Wir freuen uns auch, wahrzuneh- 
men, dass unser Bibel-College in un- 
sern Gemeinden immer mehr an An- 
sehen und Teilnahme gewinnt. Das 
zeigen auch die Zahlen in den Rech- 
nungen, die uns vorgelegt wurden. 
Unsere Gemeinden haben viel getan, 
dass das Werk mehr ausgebaut wer- 
den konnte. Und das um so mehr, 
weil wir wissen, dass unsere Gemein- 
den heute grosse Summen spenden 
für das Hilfswerk zur Rettung der 
Tausenden von Flüchtlingen. Darum 
ist es um so mehr anerkennenswert, 
dass man nebenbei auch noch etwas 
übrig hatte für unsere Schule. Und 
wir wollen das auch weiter so beibe- 
halten: Das eine tun und das andere 
nicht unterlassen. Denn hier handelt 
es sich um die weitere gesunde Ent- 
wickelung unserer Gemeinden, unse- 
rer ganzen Konferenz. Die innere 
und die äussere Betätigung muss 
Hand in Hand gehen. 

Aber ein Umstand hat uns doch be- 
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trübt und das ist der, dass noch nicht 
alle unsere Gemeinden den Wert und 
die Bedeutung unseres Bibel-College 
für unsere Gemeinden und das Werk 
des Herrn im grossen und ganzen er- 
kannt haben — und das tut uns von 
Herzen leid. Wir schliessen das aus 
der sehr schwachen Beteiligung an 
dem Unterhalt der Schule. Ob das 
immer an den Gemeinden liegt? Wir 
vermuten, dass in vielen Fällen wohl 
die Schuld am Leiter, vielleicht am 
ganzen Vorstand liegt. Ob wir darin 
irren? In den 7 Sendschreiben in der 
Offb. macht der Herr die Engel der 
Gemeinden, also die Vorsteher der- 


‘selben, verantwortlich für den Geist 


und den Zustand, der in den Gemein- 
den herrscht. Wollen wir nicht mal 
unsere Stellung darin vor Gott prüfen 
und uns bessern? Es ist uns darum 
zu tun, nicht nur 90 Prozent unserer 
Gemeinden und aller Geschwister 
hinter dem Werke zu sehen, sondern 
100 Prozent. Erwarten wir zu viel? 


Eine sehr schwierige Frage für un- 
ser Bibel-College im vergangenen und 
am Anfang dieses Jahres war die 
Quartierfrage für unsere Studenten; 
es war fast nicht möglich, sie unter- 
zubringen in der Grosstadt bei der 
herrschenden Quartiernot; zudem hat- 
ten wir recht viele verheiratete Paare. 
Nun beschloss die Konferenz, ein 
Quartierhaus, resp. Kosthaus — Dor- 
mitory — zu bauen. Das war in die- 
ser Nachkriegszeit bei der Knappheit 
an Baumaterial’auch nicht so leicht. 
Da ist es aber unserem unermüdli- 
chen Baumeister C. A. DeFehr ge- 
lungen, nach und nach alles erfor- 
derliche Baumaterial zu beschaffen 
und wir sehen jetzt bald der vollstän- 
digen Vollendung des grossen, ge- 
räumigen und praktischen Baues mit 
Freuden entgegen. Hoffentlich kön- 
nen wir am Schulschluss dieses Haus 
dem Herrn durch eine schöne Feier 


weihen und diesem Denkmal der 
Durchhilfe Gottes einen entsprechen- 
den Namen geben. Noch fehlen uns 
bedeutende Summen, um das Haus 
schuldenfrei zu machen. Wollen wir 
nicht alle dabei helfen, dass dieses 
Ziel erreicht werden kann, wenn mög- 
lich, noch vor unserer Konferenz im 
Sommer? 


Auch die Bibliothek der Schule 
wächst an Umfang, wenn. auch nur 
langsam. Bis jetzt haben die Lehrer 
selbst sehr aushelfen müssen. Wir 
glauben, dass in unsern Kreisen recht 
viele deutsche und enblische Bücher | 
sind, die von den Eigentümern gar- 
nicht oder wenig gebraucht werden. 
Wollt ihr nicht einmal Umschau hal- 
ten in Eurer Bibliothek, ob ihr nicht 
einige davon abstehen könnt für das 
Bibel-College? Wir würden sehr 
dankbar sein für jede Bücherspende 
u. unser Bibliothekar, Lehrer Reuben 
Berg, der sich bis jetzt sehr bemüht 
hat um die Bibliothek, wird die Bü- 
cher gerne in Empfang nehmen und 
sie einreihen in die Liste der schon 
vorhandenen Bücher. Bitte, setzt euch 
nur mal mit ihm in Verbindung! 

Auch unser Kosthaus freut sich je- 
desmal, wenn ein DBe$uch herein 
kommt mit einer Gabe an Gemüse, 
Fleisch, Eier, Butter, Obst usw. Stu- 
denten haben ja durchweg guten Ap- 
petit und würden jede Abwechselung 
im Küchenzettel freudig begrüssen. 
Wir schätzen es hoch ein, dass im ' 
Herbst grössere Sendungen von Obst 
aus Ontario und Britisch Columbia 
fürs College in Winnipeg eintrafen. 
Macht es im künftigen Sommer nur 
wieder so! Auch die vielen Säcke 
Kartoffeln aus Manitoba haben der 
Schule ein langes Ende ausgeholfen. 
Besten Dank für jede Spende! 


Vergesst nicht unser Bibel-College! 


Euer im Dienste des College: 
Aron A. Töws. 





Die alte Hatur kann 


mwegzubringen, was aber 
ungeahnten Kampf mit den Tie- 


einen 


Zobpreis Gottes. Der Herr hat 
großes an unjerm Bolf 


getan, 


Gott und mal unjere Augen öff- 
nen um die viele, unjceinbare, 


dende Jahr mit einem Liebes— 
mahl. Fajt alle Tiihe wurden 


nicht geändert oder 
umerjoaen werden. 


Der ledige Abram Löwen war 
einer der erjten, mit einer Herde 
Vieh von der Anfiedlung Fern- 
beim weit hinaus zu gehen für 
eine VBiehrand), die er im offenen 
Chaco aufbaute. Dası hat die 
Viehzucht weſentlich gefördert 
und iſt mit der Zeit von manchen 
andern kopiert worden. Solches 
gab Berührungen mit dem Ur— 
wald oder Geſtrüpp. Es paſſier— 
te etwas äußerſt Seltenes: der 
junge Mann fand ein paar ganz 
junge Tiger, die er mitnahm, zu 
Haufe anzuhalten und zu erzie- 
ben. Natürlich mußten die Flei- 
nen zur Zeit unjhuldigen Din- 
ger mit der Saugflajche getränft 
werden. Es muß noch bemerft 
werden, daß es die alten Tiger 
durchweg gut veritehen, die Sun- 
gen ficher vor, jeder Entdedung 
zu verbergen. Daher ftaunt man, 
daß es hier einmal anders ge— 
fommen ift. Und die kleinen ge- 
diehen prächtig zur Freude des 
ZTierfreundes, der ſich freilich 
auch jehr daran gelegen ließ. 
Mit der Zeit lernten die geftreif- 
ten Dinger He Saugflaſche der- 
ort jchäten, dab fie dieſelbe 
felbjt in ihren Vordertatzen hiel- 
ten und fich jo jelbit bedienten. 
Doch die beitialifhe Natur ließ 
nit lange auf fi warten. Ob- 
wohl Löwen fie täglich mehrfach 
auf die Arme nahm und hätichel- 
te — wars etwa ein Geräufch im 
Zimmer oder jonit etwa Unge— 
wöhnliches, die Tiere erfchraden 
und dann bijjen fie etwas in den 
Arm des Wohltäters. Von da an 
hatte er leichte Wunden in den 
Armen. Belanntlih bringt die 
Chacohige e8 mit fih, daß man 
vielfach nackte Arme bis iiber den 
Ellenbogen bat. — Als die Be- 
ſtien no nur: drei Monate alt 
waren, alfo von Ausſehen jo net- 
te Raten waren, traf es ſich, daß 
in den Raum eine Antilopenhaut 
kam, wo auch nod ein paar 
Blutstropfen dran waren. Der 
Wirt hatte die Tiere zwar jchon 
fiher eingejpert, um ihr Entiwei- 
hen zu verhindern. Nun merfte 
er aber den Fehler mit der na- 
Gen Haut und verfuchte diefelbe 


ren mit Sich bradte und faum 
durchzuführen ivar. 

Sie fprangen mit großer Ge- 
walt wie bejeffen ihn an, auf die 
Bruft, trachtend nah Hal3 und 
Gejiht. ES kam jo urplöglid). 
Löwen Hatte nicht damit gerech— 
net. Mit beiden Sänden und Ar— 
men mußte er mädtig fuchteln, 
jie immer. wieder zu Boden jchla- 
gend. Aber immer wieder jpran- 
gen die blutgierigen jungen Be— 
itien auf. Immer wieder wurden 
fie zurück gejchleudert, bi3 er ih- 
ter Herr wurde. Bon früher hat- 
te er ſchon die Erfahrung, daß fie 
nicht3 anfangen fonnten, wenn er 
fie am Schwanze erwiſchte und 
daran hielt. Er ſah ein, daB es 
nun mit der Zucht eigentlich aus 


. lei, daß er eines Tages in ernite 


Gefahr kommen würde. Sie im 
Genick zu halten wie eine Kate 
war nicht möglich, die Taten 
fratten die Sand weg. 

Da entichloß er ſich, fie einem 
reihen Tierliebhaber abzujtehen, 
der auch ein junges weibliches 
Tier hatte und dieje für Zucht er- 
warb. Weil fie aber nicht gut ver- 
fihert waren, braden ſie durch 
in der Abweſenheit ihres neuen 
Herrn. Schlimm genug. Eins 
wurde erlegt, da3 andere entfam 
in die Jagdgründe feiner Väter. 
So endete daS Experiment mit 
der Tigernatur im _mennoniti- 
ſchem Chaco von Paraguay. 
Das Wort der Wahrheit betont 
ſehr nachdrücklich: „Aber die 
Zungen.“ ift auch richtig gejagt: 
„Aber die menihlihe Natur... 
fann fein Menſch zähmen, daS un- 
ruhige Uebel voll tödlichen Gif- 
te3...” Daher jagt der Meiiter 
zu den beiten Menſchen, wie zu 
den jchlechtejten: „Ihr müßt von 
Neuem geboren erden!“ 

Eingejandt von 

Rev. B. B. Sanz, Paraguay. 


Gedenket unjerer 
Arbeiter. 


Glenlea, Man. 

Denn Sein Rat ift wunder- 

bar und Er führt es herrlich hin— 
aus. Jeſ. 28, 29. 

Wir alle haben in diefen Ta- 

gen mit eingeftimmt in dieſen 


beionder3 dort in Berlin, aber 
auch bier, indem er die Türen 
hierher breiter aufgemadt hat. 
Vief wird nun darauf ankom— 
men, ob auch wir willig jind, al- 
les dranzujegen, jo wie unjere 
Arbeiter in Europa. Die haben 
getan was fie fonnten. Ihre Ner- 
ven jind aufs höchſte angeſpannt 
worden. Wie es fie mitgenom- 
men bat, erjehen wir aus Aus— 
zügen aus Briefen, wie die fol- 
genden: 

„Wir hatten lieben Beſuch. ©. 
5. Klaſſen und ein Wiens aus 
Gronau waren bier. Sch hätte 
Klaſſen faſt nicht wieder erfannt, 
jo hat er abgenommen. Im ber- 
gangenen Sahr war er jo voll 
und jo fröhlid, jest ijt er ganz 
ſtill.“ 

Eine andere Briefſchreiberin 
ſchreibt: „Hat Klaſſen aber in ei— 
nem Jahr gealtert. Der braucht 
nicht zu ſagen was er für uns 
tut, das kann man ſehen. Er ſah 
ſo angegriffen aus. Unſer Vor— 
nehmen iſt täglich und ſtündlich 
ſeiner im Gebet zu gedenken.“ 

Auch wir wollen nicht müde 
werden für ihn und alle anderen 
Arbeiter dasſelbe zu tun. Sie 
brauchen es. Es fehlt ſo oft an 
der Aufmunterung von zu Hau— 


ſe. 

Aber auch die Arbeiter hier 
brauchen der Fürbitte. Wenn 
wir z. B. im Konferenzbericht le— 
ſen, welch grobe Briefe ſie manch— 
mal erhalten, dann verſtehen wir 
es, das auch ſie auf Gebetshän— 
den getragen werden müſſen, da— 
mit ſie nicht irre an unſerem 
Volk werden. Der Moſes unſeres 
Volkes iſt heimgegangen. 
ſo wie damals, ſind auch uns ein 
Joſua und Kaleb gegeben wor— 
den. Von Moſes heißt es: Er 
war aber ein ſehr geplagter 
Mann. Ob das nicht auch oft von 
unſeren Leitern geſagt werden 
könnte? Bir aber, die wir beten 
fönnen, wollen daS unſerige 
tum. 

Nur zu oft nehmen wir fo vie— 
les als jelbitverftändlih an, wie 
3. 8. die Arbeit einer K. Hooge, 
und doch wie manche Weberftun- 
de wird fie in diefen Tagen ma- 
hen müfjen, um die vielen Ap- 
plifationen auszufüllen. Möge 


aber treue Arbeit zu jehen und 
zu bewerten, die im jtillen in un- 
ferem Volk getan wird. 
Und nun nod ein Wort an 
die Sagradower. Wir haben da 
noch einen bejonderen Reprejen- 
tanten in der Miſſion in Deutſch— 
land, Peter Sanzen, Geejthadht/ 
Elbe, (24) Neuer Krug, Scles- 
wig Holitein, Brit. Zone. Etwa 
zwanzig Jahre hat er num ſchon 
in dem Weinberge de$ Herrn 
dort gearbeitet. Es geht ihm 
fnapp. Er jelbit jchreibt nichts 
davon, aber andere jchreiben, daß 
er bon den NRegierungsrationen 
lebt, und die find zu klein, um 
gejund davon leben zu Fönnen. 
Die meijten unferer Verwandten 
erhalten ja außer diejen Ratio— 
nen noch Zuſchüſſe von den Bau- 
ern, und leben dann nur fnapp. 
Sch weiß, dab ſchon etliche ge- 
fchiet haben. Es fojtet ja jo ein 
Boitpafet nur etwa $5.00 Ea- 
ton packt das auch jehr gerne 
für uns ein, wenn wir an „ihop- 
ping service“ jchreiben. Wollen 
es als unjere Miſſion betrach— 
ten, und dem lieben Bruder die 
Hände füllen, damit fein Glau— 
be geftärft werde und er mit neu- 
em Mut arbeiten kann. Was 
mid) ganz bejonders rührte war, 
dab es ein altes gebredliches 
Ehepaar war das die eriten 
35.00 für Janzen ſchickte, nad)- 
dem fie den Miffionsberiht ge- 
leſen hatten. Gott ſegne fie. 

Qu 

nd» 


Aus Hepburn, Sask. 


Einen Gruß der Liebe zuvor. 
Wir Haben einige Wochen befon- 
derer Segnungen hinter uns, 
und dabon möchte ich einiges be- 
richten. Nach) den ſchönen Weih- 
naht3programmen von unjerer 
Volksſchule, von der Sonntags- 
ſchule und der Bibelfchule hatten 
wir noch einen herrlichen Weih- 
nachtsgottesdienit. Am Sylveſter⸗ 
abend wurde die Flammenjchrift: 
„Gewogen und zu leicht erfun- 
den,” entziffert und umjere Wer- 
fe auf die Wagichale gelegt. Die 
Botihaft ging ohne Zweifel 
manden durchs Herz. Nach einer 
tiefernften Zeugnis- und Gebet- 
ftunde jchloffen wir daS ſchwin— 


voll und der Geift de$ Herr 
waltete in unjerer Mitte. Die 
Bibelihulfamilie weilte auch un- 
ter uns, außer :denen die - das 
Glück hatten, die Fejttage im El— 
ternhauje zu verleben. Mit einem 
glaubenspollen Bli auf die Güte 
und Treue unjeres Gottes jteu- 
erten wir ins neue Jahr hinein. 
Und wenn wir nun nod einmal 
zurücdjchauen, "dann müſſen wir 
fagen: Xobe den Herrn meine 
Seele und vergik nit, was Er 
dir Gutes getan Hat. Sa, unſer 
Herz fließt über von Lob und 
Danf. Aber mit wehem Herzen 
denfen wir an die große Not und 
das unfäglihe Elend umferer 
Slaubensgenofjen in der Zer- 
ftreuung. Man fragt: Hüter, ijt 
die Naht jchier Hin? Zwar jind 
wir nit im Stande fie aus der 
Rot herauszureigen, haben aber 
fo viele Gelegenheiten, Gutes zu 
tun. Wer will es wagen, in die- 
fen folgenjhweren Tagen ſein 
Herz gegen den armen Lazarus 
zu verſchließen? Und all die geiſt— 
liche Not im Heidenlande, aber 
auch in;den Ländern des Despo- 
tismus und Antridriftentums! 
Noch mie war die Notwendigkeit 
zur SHilfeleiitung und zur Mil- 
fion jo groß, wie eben jekt. Die 
berfchiedenen Nöte wurden in der 
Gebetswoche bejonders herborge- 
hoben und ernite Gebete find zu 
Gott emporgeitiegen. Gleih nad) 
der Gebetswoche nahmen wir an 
der Miſſionswoche unferer Bi- 
belichule teil. Br. Sohn A. Wie- 
be, der nad) feiner Rüdfehr vom 
Felde in Indien feinen Wohnort 
in Mountain Zafe hat, war un- 
ter und und diente am Tage in 
der Schule und an den Abenden 
in unjerem Gotteshaufe.. In 
Wort, Gefang ımd Bild bradte 
er uns Indiens Bevölkerung mit 
feinen Nöten nahe und legte auch 
diefen „armen Lazarus” bor un- 
fere Tür. Nicht nur gewannen 
wir den Miffionaren Tieb, ſon— 
dern auch die armen Heiden, die 
fo hilfsbedürftig find. Nah all 
diefen Segenzftunden wunterhiel- 
ten wir da3 Mahl des Herrn. 
Wer an diefen Berfammlungen 
teilgenommen hat, der hat damit 
feinen Ernit an den Tag aelegt. 
Wir hatten nämlih mal wieder 
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einige falte Tage mit Schneege- 
ftöber und Die Wege waren 
ſchlecht. Im Rüdblid auf Die 
Segnungen der jüngjten Bergan- 
genheit jchauen wir dankerfüllt 
zum Serrn empor. Aber wir dan- 
fen auch den lieben Brüdern, den 
Zugereijten, ‘wie auch denen aus 
der Bibelihule und der Gemein- 
de, die daS Wort Gottes in Be- 
zeugung des Geijtes und mit 
Kraft verfündigt haben. Und das 
ausgeteilte Wort wird nicht leer 
zurücfommen, dem einen wirds 
ein Geruch de Lebens zum Le— 
ben und den anderen ein Gerud) 
des Todes zum Tode jein. 

Der Schweiter Wiebe und den 
Kindern mödten wir hiermit 
auch noch einen herzlihen Gruß 
übermitteln. Euer ®Berlujt war 
in diefer Woche unjer Gewinn. 
Wir haben Deinen Mann und 
Euren Vater Tiebgewonnen. Es 
war uns wertvoll, daß wir ihn 
auch in unjerem Haufe haben 
durften. Mber auch die vielen 
Miſſionare und Mitarbeiter jol- 
len nicht vergejjen werden. Wir 
fönnen Euch zwar nicht Die 
Hand drüdfen, aber wir mollen 
Euer und Eurer Rinder in unje- 
ren Gebeten gedenfen und aud) 
Euch die Hände füllen zur Wei- 
tergabe an die armen Heiden. 
Ich mödhte auch den Brüdern 
des Miſſionskomitees einen Gruß 
übermitteln. Wir beten für Eud). 

Euer Bruder im Herrn, 

3 P. Dyd. 


B. ©. Allenfall3 wird es den 
vielen Freunden der ' Bücher: 
„Morgenrot der Welterlöjung“ u. 
„der Triumpf des Gefreuzigten,“ 
wertvoll jein, etwas von dem 
Verfaſſer derjelben zu erfahren. 
Zufällig fam mir in einer Zeit- 
ichrift von den Staaten eine Ab- 
jchrift eines Briefes von Erich 
Sauer, Wiedeneft, Kreis Köln 
Britiiche Zone, Germany, zu Ge- 
fiht. Ich laſſe einige Einzelhei- 
ten aus demjelben folgen: Der 
Brief datiert vom 8. Suli 1946. 


Wir Haben hier. in Wiedeneit 
aud viel Grund zur Danfkbar- 
feit gegen den Herrn. Sn vielen 
großen Gefahren auch hier in 
unjerem Ort ſelbſt hat uns der 
Herr freundlih bewahrt. Im 
Anfang des Krieges wurde uns 
ein kleines Töchterlein Urjula ge: 
boren und fie ijt uns in all den 
dunfeln Tagen eine außerordent- 
lihe Quelle von Freude geweſen. 

Sn den eriten Kriegsjahren 
find wir viel unterwegs gemejen 
im Dienſte des Evangeliums, 
und ich babe auf vielen, oft jehr 
großen Konferenzen dienen dür- 
fen. 1941 hatten wir hier’ in Wie- 
dennejt einen dreimonatigen Bi- 
beffurjus für ufrainiihe Brü- 
der (17). Ich war auf zahlrei- 


hen Konferenzen und Verſamm— 


lungen und überall kann man 
feititellen, daB jie gut bejucht 
find. Die Not der Zeit hat doch 
viele Menjchen zu Gott geführt 
und mande Herzen empfänglid 
gemaht Für die Botichaft des 
Evangeliums. 

Aeußerlich ift die Lage jehr 
jchiwierig, namentlih in der Er- 
nährungsfrage. So jtehen wir oft 
vor erniten Fragen, zumal aud) 
im Sinblid auf die vielen Gäfte, 
die’ in unfer Haus fommen. Un- 
jer kleines Töchterlein hätte ei- 
* gentlih zur Schule fommen müſ—⸗ 
jen, aber der Schularzt Hat fie 
wegen förperlihder Schwächlich— 
feit auf ein Sahr zurüdgeitellt; 
er jagt, jie müfje beſonders ge- 
pflegt werden. Ich hoffe daß im 
SHerbit meine Bücher wieder neu 
vorliegen. Intereſſieren wird es 
Sie, daß im Jahre 1940 zu den 
bisherigen Büchern ein neues 
Binzufam: Vom Adel des Men- 
ichen (240 Seiten jtarf). Sekt 
bin ich Dabei, ein neues Bud; un— 
ter dem Titel: „Leuchtſignale“ 
vorzübereiten. Da liegt oft unge- 
heuer viel Arbeit vor und eine 
fleine Erfriihung wäre dabei ei- 
ne ganz große Hilfe. Sn feinem 
Privatbriefe ijt die Bitte um ein 
Liebespafet eingejchaltet und das 
an jeinen alten Befannten in den 
Staaten. Aus eigener Innitia— 
tive möchte ich hiermit die Teife 


Bitte des erblindeten Bruders 
unterstreichen. Wäre jemand 
willig, ihm einen handgreiflichen 
Gruß zu übermitteln? Die Nach— 
frage nad) diefen Büchern war in 
verflojienen Sahren jo groß, daB 
mache darohne bleiben mußten. 
Sobald wir jie wieder auf Lager 
haben werden, werden wird Euch 
durch unjere Blätter 'wijjen laſ— 
fen. (Der Einjender). 


Der Derlajiene. 


Zeure Miſſionsgeſchwiſter! 

Sriede zum Gruß! 

Es beiteht bei einem jeden von 
uns die Gefahr, dag wir Blid, Ge- 
fühl und Mitleid für verlajjene, 
gebrochene Menſchenkinder verlie- 
ren und Stöhnende in Kranken— 
häufern, Seufzende in Invali— 
denheimen, Sträflinge in Gefäng- 
niſſen und Tajtende in Blinden- 
anitalten uns gleihgültig und 
falt laſſen. 

Die ernite große Tatſache, da 
dieje Anjtalten voller Menjchen 
jind, die denfen und fühlen, derer 
jeder ein Kreuz trägt, jeder ein 
Heim bat, deifen Familienglück 
zeritört wurde, daß taujende 
Menjchenherzen kämpfen, jeuf- 
zen und weinen, will unjerm Be- 
wußtjein nur zu oft entſchwinden. 
Und doch hat jeder einzige jeine 
Geſchichte und oft jo tief ſchmerz— 


liche Erfahrumgen. 


Auf einem meiner Krankenbe⸗ 
juche tret ih in ein Zimmer, wo 
ein etwa vierzig Jahre alter 
Mann ſich allein befand. Auf 
meine Anrede: „Nun, Sie find 
bier ja fo ganz allein.”, jagt er in 
troden-ernitem Ton?! „Sch bin 
ein Verlaſſener.“ Es war einmal 
anders, jegte er nad) einer Pau— 
fe fort. Ich war gefund, hatte 
ein liebe® Weib und Drei feine 
Kinder. Wir lebten in Glüd und 
Frieden, freuten uns des Lebens 
und dann? E3 wurde anders, ja, 
ganz anders. Sch Iegte mich aufs 
Kranfenlager, und leide. nun 
ſchon drei Jahre an einer Rüd- 
grad- Krankheit. 
werden feine Hoffnung und das 
Schwerſte, er hielt inne und tat 
einen tiefen Atemzug, in meinem 
Zeiden hat mid) meine Frau ver- 
laſſen und ſich einem andern zu- 
gewandt. Sch bin nun ein Ber- 
lafjener und nur der Tod kann 
fih über mich erbarmen. 

Er fümpfte mit den Tränen 
und ſuchte mit der Sand in fei- 
nem Schränkchen, weldhem er ei- 
ne Bibel entnahm. Er ſtreckte jie 
mir entgegen und flüjterte fra- 
gend: Ob fie auch etwas für ei- 
nen Berlafjenen hat? Und fiehe 
da, in Sof. 1, 4: „Sch will dich 
nicht verlafjen, noch von dir wei— 
chen.” Das war ein Wort für 
ihn, ein Troft, wonach jein Herz 
jich jehnte, eine Salbe für feine 
brennende Wunde. Wie Föltlic 
wurde ihm der treue Heiland, 
der da Fam, zu fuchen -und jelig 
zu machen was verloren und ver- 
laſſen iſt. 

Oh, verſäumen wir es nicht, 
Menſchenkinder mit dem Freund 
der Sünder bekannt zu machen, 
damit ſie auch in den tiefſten Lei— 
den ſich mit dieſen Worten trö— 


ſten können: 


„Drum, ob auf dem Lebensmeere, 
ob in dem Trübſalsſchacht, 
Ob auch in dem heißen Rampfe, 
der Feind hat Feine Macht, 
Denn niemals allein find die 
Frommen, 
auch nicht im Todestal, 
An Troſt fann es nimmer fehlen 
denn Gott ijt überall. 
Gottes Segen wünſchend, 
Euer W. Falk, 79 Boyd Ave, 
Winnipeg, Man. 


Heimacaanaecn 


Frau Katharina Penner, Toch— 
ter der Eheleute Peter Ballau, 
Zindenau, Molotihna, Sid-Ruf- 
land, wurde am 5. Oftober 1882 
aeboren und im Sabre 1908 von 
dem Ehrmw. Melteften Bernhard 
Epp im Bethaufe zu Lichtenau 
auf daS Bekenntnis ihres Glau- 
ben3 getauft. 

Sm Sahre 1909 reichte fie 
Wilhelm W. Benner die Hand 


Auf Gejund- 
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Reihe — 9. 
K. Kröfer, B. Wall W. Voth, Hin- 
ten — €. Walde. 


Harder. 3. Gingerich, 





zum Ehebunde,' und es wurden 
den beiden fünf Kinder geboren, 
bon denen zwei der entichlafenen 
Schweſter durch den Tod zum 
eben borangegangen ſind. Ein 
Sohn und zwei Töchter wohnten 
ihrer Beerdigung bei und aud) 3 
Großfinder waren zugegen. 

Ein Schwiegerfohn und eines 
der Großfinder hatten der großen 
Entfernung wegen nicht fommen 
fönnen, doch war Frau Tina (Ja— 
cob) Faſt aus Headingly, Mani- 
toba, gefommen und hatte bei der 
Pflege der Mutter in ihrer letzten 
Krankheit helfen können. 

Nachdem Wilhelm Penners in 
ihrem Eheleben zuerſt an man- 
hen Orten in Süd-Rußland ge- 
wohnt und gearbeitet hatten, 
wanderten jie im Sahr 1924 nad) 
Kanada aus, um hier Lebens— 
möglichkeiten und ein Heim zu 
fuchen., Sie fanden es nad) eini- 
gem Hin- und Serziehen vor 20 
Sahren in New-Hamburg in ei- 
nem kohleingerichteten, fchönen, 
eigenen Heim, das Schweſter 
Penner immer in mufjtergiltiger 
Ordnung hielt. 

Sie war nit von denen, die 
da viel Weſens von fich machen, 
aber jo viel der Herr ihr- Gnade 
ſchenkte, war jie ihrem Manne ei- 
ne gute Gattin und ihren Rin- 
dern eine treue Mutter, und uns 
ichien es jo, der Herr hatte ihr in 
der Richtung viel Gnade gegeben. 

Körperlih war ſie nie über- 
mäßig ſtark. Vor zwei Monaten 
aber wurde jie von einem inne- 
ren, jchweren und jehr jchmerz- 
haften Zeiden ergriffen und reifte 
in demjelben aus, bis fie am 19. 
Februar, 2 nachmittags, janft 
aus dieſer Zeit in die Ewigkeit 
hinüberſchlummern durfte, 

Wir glauben zuverſichtlich, daß 
der Herr fie in jeine Herrlichkeit 
aufnahm, wo es feine Leiden und 
Schmerzen mehr gibt. Sie hat ihr 
Leben auf Erden gebracht auf 64 
Sabre, 4 Monate und 14 Tage. 

Am 22. Februar, 1947, einem 
ſtürmiſchen, falten Wintertage 
wurde ihre fterbliche Hülle dem 
Schoß der Erde übergeben, Ein 
„Blizzard“ ſchlimmſter Sorte 
tobte über den Feldern Ontarios. 
Wir waren auf Auto® zum Be- 
gräbnis aufgebrochen, mußten 
aber der vermwehten Wege wegen 
umfehren. Der Gottesdienft muß⸗ 
te um eine Stunde aufgejchoben 
werden, und der Unterzeichnete 
kam mit dem Eifenbahnzuge in 
New-Samburg an, wo ich ſchon 
eine Fleine Schar in der Kirche 
der Evangeliihen Gemeinde um 
den Sarg der Berblichenen ver- 
fammelt hatte. 

Durd die fchlimmen Berhält- 
niſſe waren unſere Pläne durd;- 
kreuzt worden und, wäre das 
Wetter beſſer geweſen, ſo wären 
ſicherlich doppelt jo viele Trau— 
ergäſte zugegen geweſen. Aber 
der Herr ſegnete uns doch und 
gab den Trauernden ſeinen Troſt 
auf Grund des Schriftwortes Ev. 
Lukas 10, 20. Der kleine aber 
treffliche Samburge Chor fang 
gut gewählte und aut eingeübte 


ZTrojtlieder. Einen Blid zum Ab- 
Ichied taten wir noch in das ſtille 
Gejicht der Schlafenden im: Sar- 
ge, und dann ging’3 hinaus in 
den Winterfturm zum Friedhof. 
Alles war tief verjchneit, und die 
Autos mußten vor der Friedhof3- 
pforte halten. Raum fonnte man 
die Fleine Gruppe am Grabe je- 
ben im heftigen Schneewehen. Br. 
Gerhard Martens, Hefpeler, ver- 
la3 den 23. Pſalm, leitete im 
Gebet, und dann verzog ſich die 
Schar der Leidtragenden, und die 
Zotengräber füllten das Grab 
mit Schnee und Erde. 

Möchte fie janft ruhen bis zum 
AuferjtehungSmorgen. 
Auf Erden Sturm und Leid, 
Sm Simmel jtiller Friede, 
Nah Mühe, Kampf und Streit 
Des Himmels ew'ge Güte; 
Nach Not, Gefahr und Bein 
Der Heimat fühe Stille 
Wie wird dir da wohl fein 
In all des Lichtes Fülle?! 
Schlaf’ janft, bis wir uns 

wiederjehen 
Sm ew'gen Licht, beim großen 
Auferjtehen. 

Sm NAuftrage des trauernden 

Gatten und der Kinder 
Sacob- 9. Sanzen, 


Brüder in Not... 


An da3 M. E. E., Kitchener, Ont. 
Liebe Brüder in Chrifto! 

Vol Dankbarkeit gedenfen wir 
Euer, da wir mit Eurer Silfe 
vielen unferer bedürftigen Flücht- 
finge zu Weihnachten: eine Freu- 
de machen. fonnten. Rurz vor 
Weihnachten wurde uns aus der 
Gralogjendung 
zenmehl der Great Star Flour 
Mills in Ontario zugeteilt und 
wir fonnten ‚etwa 40 Familien 
helfen, einen Weihnachtsfuchen 
oder anderes zum Feſt zu baden. 

Wir wohnen Hier nahe der 
Stadt Lübeck an der Grenze, die 
uns die Bolſchewiken gezogen ha- 
ben, und zu uns famen viele 
Menihen aus dem Dften Deutſch— 
lands, die von Rufjen und Polen 
aus ihrer Heimat vertrieben wa— 
ren. Die durften nur ganz wenig 
mitnehmen und auch das wurde 
ihnen meiſtens auf der Eijenbahn 
noh von Polen geftohlen. So 
ic men die meiften bier arm und 
hungrig und frierend an, und wir 
haben ein Hilfswerf vor der Kir— 
ce aufgebaut, um dieſe Unglüd- 
fihen wieder mit Lebensmut zu 
verjehen. Was wir tun Fonnten 
haben wir getan: Wohnungen, 
Kleidung, Lebensmittel geteilt. 
Aber es wurden immer mehr und 
jett find wir dankbar, wenn uns 
elwas in die Hand gegeben wird 
zum erteilen. Das von Ihren 
geivendete Mehl war jo fein mie 
wir es hier überhaupt nicht mehr 
fennen und hat überall viel 
Dankbarkeit erregt. Bor allem 
haben unfere Menjchen erfahren 
dar es Chriſtenmenſchen überall 
in der Welt gibt, und daß Chrifti 
Herrihaft immer noch gilt, ob- 
wohl Rufen und Polen das &e- 
aenteil durch die Tat bewieſen 
haben. E3 war ganz grauenpoll. 


ein Sat Wei⸗ 


wie dieſe Bölfer im Oſten 
Deutjchlands gehauft Haben, und 
die Bertriebenen, fajt nur Frauen 
mit Kindern‘ (die Männer jind 
vermißt oder in Gefangenjchaft) 
fönnen ſich jelbjt garnicht helfen 
im fremden Zande. So haben wir 
ein großes Werf vom Herrn der 
Kirhe auferlegt befommen und 
führen es - durch" und find den 
Mennoniten Kanadas dankbar, 
daß fie uns helfen. Die Flüchtlin— 
ge find ja genau jo unfhuldig an 
diefem Kriege und jeinem Elend 
wie die Kanadier auch und müſſen 
nun jo tief durch die Not. 

Wir haben bier jelber Geld 
genug, aber leider nicht3 mehr 
im Lande zu faufen, denn unjere 
Induſtrie läßt man nidt in 
Gang fommen und was an Le— 
bensmitteln erzeugt wird, wird 
gleihmäßig auf das ganze Bolt 
verteilt, fo daß jeder dasſelbe be- 
fommt wie der andere. Aber das 
wird zu wenig für die Bielen. 


: Deshalb danfen wir für alle Lie- 


beägaben aus Kanada und möch— 
ten gerne etwas dafür iwiederge- 
ben, wenn nicht die Grenzen da- 
für gejperrt wären. 

So mu unjer Dank ſich jegt 
auf einen armen Brief bejchrän- 
fen, aber was wir und was ihr 
tut, geihieht ja im Namen unjer3 
Serrn, inthe Name of Christ, who 
said: Verily I say unto you, inas- 
much as ye have done it unto one 
of the least of these my brethren, 
ye have done it unto me. Today 
these least of our brethren are the 
poor, hungry, naked and sick fu- 
gitives from the east of Germany, 
escaped from the godlessness. 

Roh einmal danfen wir für 
Shre Hilfe umd bitten, unfern 
Danf zu verbreiten unter alle, 
die Gaben jchenften! Gott jegne 
Euch! Paſtor Niemann, 

(245) Altenkrempe, den 
6. 1. 1947 über Neuftadt in 
Holſtein, Deutjchland. 


Bomelfen über Walsrode (20), 
Sannover, Br. Zone; Martens 
Abram 4. J 

Sch arbeite zur Zeit in Bom- 
meljen bei einem Bauer. Es geht 
mir jonjt auch) ganz gut, nur der 
eine Wurm nagt täglich und be- 
ſchwert mein Herz. Wohnten an- 
no 43—44 im Warthegau. Wa- 
ren glücklich und froh alle beija- 
men. Da gefiel es dem Herrn 
meine inniggeliebte Srau von 
meiner Seite zu nehmen. Doch 
dies ward noch nicht alles, bevor 
der Tod meiner Frau in meinem 
Haufe einfehrte, wurde ih von 
der Familie getrennt, nad) furzer 
Weile befam ich dann die trauri- 
ge Nachricht, daß die vier Kin— 
der (mo der Aelteſte 14 und der 
jüngite 4 Jahre it) nah) dem 
Dften zurückgeſchickt ſind. Die 
Wunde brennt ja noch mehr mie 
doppelt jo ſehr. Doch der Herr hat 
mit mir angefangen, Er wird 
mid auch zum Ziele bringen. Mit 
diejen Worten, welche wir in Eph. 
3, 15. Iefen „Der der rechte Bater 
ift ‚über alles, was da Kinder 
heißet im Simmel und auf Er- 
den.“ Will ich mich immer wieder 
tröften. Und jo will ich mic) auch 
Ihiden in dem was der Herr mir 
aufgelegt hat. 

Nun möchte auch ih hinüber 
nad; Kanada. Suche meine Onkel 
David Fr. Derkſen. 

Ob er nicht jo freundlich fein 
möchte und mir die Bürgichaft 
jenden? Sollte jemand von fei- 
nem Aufenthalt wiſſen, bitte mich 
dabon in Kenntnis zu feßen. Den 
beiten Danf im voraus! Der Auf- 
enthalt des Onkels von früher 


war in Rußland, Molotſchna 
ausgewandert anno 1996. 
Meine Mutter, Margaretha 


Martens ift ein geb. Franz Derf- 
fen. Sollte fih mein Onfel nit 
finden, würden ſich vielfeiht I. 
Geſchwiſter finden, die dann für 
mid) bürgten. Wollte daß auch 
aerne abarbeiten. Bin bi3 Heute 
Ihön aefımd. Danfe in voraus 
Habe da auch noch einen Onkel 
(Der Bruder ‚bon meinen Stief- 
vater). Jakob Sanzen feine Frau 
it Lena Friefen No. 9 Mltonau. 
Sollte er vielfeiht jo aut fein 
und mir die Bürgſchaft einjenden. 
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Ich will das doc auch gerne ab- 
arbeiten-voder bezahlen. Danfe im 
voraus! Bleibt Gott befohlen! 

Eingejandt von Abram Ab. 
Mortens, geb. 25.3.08 in Tru- 
bozkoj. 


An die Flüchtlinge 
in Europa. 


Könnte mir jemand von einer 
gewiſſen Frau Heinrich M. Frie- 
ſen etwas berichten? Ihr Mäd— 
chenname war Maria Apenrot, 
und wohnte in Chortitz bei Ro— 
ſental. Sie war die Frau meines 
Bruders Heinrich Martin Frie— 
ſen und fuhr ſchon vor dem Krie— 
ge nach Deutſchland, um ſpäter 
ihren Mann nachkommen zu laj- 
ſen, der in der Verbannung var. 
Ich bin Cornelius Mart. Frie- 
jen von Rußland aus Grigorjeiv- 
fa. Seinr. Mart. riefen ift mein 
Salbbruder. 

Meine Adrejje: 

E. M. Friefen arrow, B. €., 

Kanada. 


Bir ſuchen folgende Berjonen, 
unjere Verwandte: , 

1. Frau Heinrich Schröder, ge- 
borene Agnes Wiebe, geboren am 
21. 2. 1914, in Neufirch, Gebiet 
Dnepropetrowsf, Beruf: Lehre- 
rin: Bis zum 1. 9. 1939 in Bur- 
latiha Balfa, Gebiet Ddefja, ge- 
wohnt. Hat zivei Kinder: Erwin 
Schröder, geb. 24.3.1942 in Sü- 
terbog, Deutichland, und ein 
Töchterlein Edith. 


Frau Agnes Schröders letzte 


Anſchrift war: Bodom 64 (bei 


Gottlob Hannemann) über Nitter- 
bog II (2) Deutſchland. Am 11. 
10. 45. mußte Frau Ag. Schrö- 
der nad) Kottbus ins Lager fom- 
men, von dort aus wahrjcheinlich 
nah Rußland gebracht worden. 

2. Gerhard Schröder, geboren 
am 5.2.1914, in Tiege Sagra— 
dowka. War bei deutjcher Wehr- 
madt. Wahriheinli in Gefan- 
genſchaft geraten. 

3. Safob Schröder, geboren am 
5. 2. 1923, in Tiege Sagradow- 
fa, war auch beim deutjchen Mi- 
litär, Feld-Boft-Nummer 47391. 
Wahrſcheinlich auch in Gefangen- 
ſchaft geraten. 

4. Wir fuchen die Frau umd 
5 Rinder meines Neffen David 
Franz Friefen, früher Neu- Salb- 
ftadt No. 4 Sagradowka, Ruß— 
land. Seine Frau war eine Tod)- 
ter von Jakob Jakob Sanzen, 
Friedensfeld No. 3, Sagradow- 
fa. Sarah, geborene Janzen, und 
ihre Rinder: 

1. Zina — 14 Sahre alt, 2. 


Die Ichten Eaae 
unter Stalin und Hitler 
in der lUfraine, 

Der erfte, vollftändige, illuftrierte 
Beriht auf Grund einer Menge 
ſtatiſtiſchen Material3 dargejtellt 
bon einem Augenzeugen, der a 
legter Mennonit Chortita ver⸗ 
ließ. Erjcheint in der Aprilnum- 
mer bon Mennonite Life. Einzel- 
nummer 50 (Cents; jährlich 2 

Dollar (4 Nummern.) 
° MENNONITE LIFE, 
North Newton, Kansas. 


























Die Heilige Woche 
Das Leiden, Sterben und Auf- 
eritehen unjeres Herrn Sefu 
Ehrifti mit Einfügung -ge- 
wählter Liederberje. 

Bon Dora Rappard........ 85. 
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© Geburtstag, 
© Muttertag, 


Summe, 
Haus b 
Mit 


672 Arlington St, 


Als Geschenk für 
© Hochzeit, 
© Beihnadten @ Ditern 


und bei anderen Gejchenfgelegenheiten eignet fi nichts 
beſſer, als ein Abonnement auf 


„Die Miennonitifche Rundfchau“. 


Benig Wertvolles kaufſt Du gegenwärtig im Laden für die 
rg diefe chriſtliche Zeitung Hohe Werte — 
NR 2. 


Sarah — 12 Jahre alt, 3. Jakob 
— 10 Sabre alt, Heinrich — 4 
Sahre alt und 5. Sans — 2 
Sabre alt. 

David Friefen hat jeine Fami— 
lie verloren, weil er in die deut- 
Ihe Wehrmacht eingezogen war. 
Kann uns vielleicht irgend je— 
mand etwas über den Berbleib 
diefer Familien angeben? Bitte! 

Sm boraus herzlich dankend 
D. B. Friefen, 554 Adams Rd,, 
R. R. 1, Sardis, B. €. 


Möchte gerne erfahren ob un- 
ire Verwandten oder Geſchwi— 
ter auch unter den Flüchtlingen 
find. Mein Vater war David Ro- 
galsky, jtammend von Fürſten— 
werder und meine Mama war ei- 
ne Anna Klaſſen von Brangenau. 
An die 1909 gingen fie nach Si- 
birien, fiedelten an in Gnaden- 
heim und jpäter wohnten wir in 
Ebenfeld. Meine Eltern ftarben 


. an die 1927 und id, David Ro- 


galsky, bin der einzige hier, und 
meine liebe Frau ijt eine Elifa- 
beth Walde von Sagradorfa, 
Dorf Orloff. Eine Schweiter und 
ein Bruder find noch in Sibirien 
und der jüngjte Bruder war dann 
ein Sahr alt. Der wurde wegge— 
geben nad) Rornelius Friefen und 
die gingen an die 1923 nad) Sa- 
mara, Srafifow. Dort ftarb On- 
fel riefen und dann wurden 
mein Bruder Peter Rogalsky 
wieder mweggeben. Er war dann 
6 Jahre alt, geboren den 17. De- 
zember, 1920. Er wurde dann zu 
Peter Zimmermanns, Pleſchan⸗ 
owo gegeben. Die letzte Nachricht 
hatte ich an die 1929. Sollte je- 
mand von Samara dort fein, der 
etwas über diefe Leute oder jogar 
bon meinem Bruder weiß? "Bitte, 
ſchreibt mir, ich würde fehr danf- 
bar ſein. Möchte bei diejer Gele- 
genheit noch viele meiner Freun- 
de grüßen: Brafilien J. Wall 
9. Martens von der Krim, P. 
Pauls, J. Frieſen, John Janz, J. 
Neufeld von Orenburg, Gerhard 
Ewert, W. Hiebert, 3. Kliewer, 
J. Kornelſen, Sibirien. In Pa— 
raguay. H. Penner, H. Schellen— 
berg, und meinem Onkel Gerhard 
Löwen, Ab. Dyck, J. Dyck, H. 
Rempel, Ontario, John Sie- 
mens, Man. Von dem Kaukaſus, 
möchte gerne mal etwas von 
Euch hören und von vielen an- 
dern, die i chnicht beim Namen 

genannt habe. 
Zum Schluß einen herzlichen 

Gruß von 

Elifabeth und D. Rogalsty, 
Gent, Alberta, Kanada. 


Ob unter den Flüchtlingen in 
Deutichland Peter Iſaaken aus 
Wernersdorf jind? Frau Iſaak 
iit eine geb. Judith Martens. 

Dann von af. Regieren Kin— 
dern, auch Wernersdorf. Frau 
Regier war eine geb. Anna 
Franſen, Liebenau. 

Ob jemand weiß, wo die Ka— 
Iantarower verblieben jind? 

sh bin Frau Koh. Jak. Derf- 
fen, geb. Peter Regier, ſtammté 
aus Wernersdorf, haben auch auf 
dem Teref gewohnt NR 11, ımd 
!päter auf Kalantarowka. Nach 
Amerika ausgewandert an 1924. 

Unfere Adreſſe ift: 

Johann Jakob Derkien, Yar— 
row, Britiſch Kolumbia, Kanada. 


Briefe von Ceſern. 


Blaine, Waih., Jan. 29. 1947 
Lieber Editor der M. Rundſchau! 
Möchten unſern Dank aus- 
Ipredhen für die guten Dienite, 
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„Chriſtlicher Sugendfreund” ........ SET EIER 2.50 
The CHRISTIAN PRESS Ltd, 
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die die Mennonitifhe Rundſchau 
uns geleijtet im Auffinden unje- 
rer Verwandten in Deutjchland 
und jet jogar aus dem fernen 
Brajilien. Schreibt die Coufine 
meiner rau per Quftbrief: jo- 
eben die M. Rundſchau gelejen 
und finde eure Adreſſe darin. 
Und jo möchte jie die M. Rund: 
Ihau bejtändig leſen. Lege zwei 
Dollar bei und bitte die Menno- 
nitiihe Rundſchau zu ſchicken an: 


Aganetha Ediger, €. P. 1501 
Säo Paulo, Brafil. (Erhalten, 
danfe! Red.) 


Der diesjährige Winter zeigt, 


daß es auch hier im jchönen We-- 


iten falt werden fann, und jogar 
heute fallen noch Schneefloden. 
Bin ſchon bald zwei Monate 
an’3 Haus gebunden wegen Serz- 
ſchwäche, doch Hilft der Tiebe Gott 
und wir hoffen. bald auf voll- 
ftandige Genefung. Habe auch 
ſchon lange nicht das Gotteshaus 
bejuchen fönnen, aber der Herr 
tt auch im Kranfenzimmer nahe. 
Am 15. September I. J. durften 
wir noch unjere Silberhochzeit 
feiern, und gedenfen der Wun- 
derivege Gottes in unjerm Leben. 
Es waren der Tage viel, die uns 
nicht gefielen, und auch jest Fön- 
nen wir nicht immer froh fein, 
aber dankbar mollen wir immer 
bleiben, bejonders im Hinblick 
auf die große Not unter den 
Flüchtlingen in Europa. Mit be- 
iten Grüßen an, unjere vielen 

Verwandten und Belannten. 

Eure Geſchwiſter im. Serrn, 
A. 3. und Elifabeth Wiens. 


Reedley, California. 
Habe die Antwort von P. Wie- 
be, Ont., eben in der Rundſchau 
gelejen.. Daß Wiebe jich zu mei- 
ner „bibliihen Einfalt“ gefreut 
hat, macht mir Mut, in diejer bib- 
lichen Einfalt zu bleiben. Meine 
Erfenntnis der Schöpfungsge- 
ſchichte, jteht nicht im Ralender— 
nein ich bin ein Bibel-Mann, ich 
verſuche alle meine Behauptungen 
mit der Bibel zu bemweifen, Alle 
Simmelsförper im großen Uni- 
verjum kenn ich ja nicht. Bin au 
ganz zufrieden mit den wenigen, 
die ih mit meinen Mugen jehen 
fann. In der Emigfeit werden 
wir Gott loben, und freudig 
danken für® die Erlöfung der 
Menihen. Werden Gott danken, 
daB er in 6 Tagen alles erichaf- 
fen hat. 2. Moſe 20, 11. 


Habe mich oft gewimdert — - 


mandmal auch wohl ein bischen 
geärgert— wenn gelehrte Män- 
ner vom I]. Gott jagten oder 
tchrieben, daß e8 Millionen von 
Sahren dauerte, Simmel und Er- 
de zu erichaffen, Bitte nochmals 
leſen 2. Mofe 20:11. Bruder 
Wiebe hat in feinem Bericht kei— 
nen Bibelvers al3 Beweis ange- 

führt. 
Mit Wohlwunſch an alle Leſer, 
M. B. Salt. 


SH bin ſchon 87 Sabre alt, 
babe bis zum. 15. Zebensjahr in 
Neu-Halbitadt gewohnt, auch P. 
M. riefen, deſſen Geſchichte in 
der Rundichau fommt, gut ge- 
fannt, aud) jeine Frau. Suſanna 
Salt war unſeres Nachbars Toch— 
ter. 

Wenn ih an die 8-10 Tau- 
jend Brüder in Not denke, denn 
muß id jagen,"daß bei uns in 
U.S. A. auch von unfern Leuten 
viel Geld gleichgültig verſchwen— 
det wird. Wird Gott da unge- 
ftraft laſſen? 

Schick mir noch des Schreiber 
über P. M. Friejen Adreſſe ‚bitte. 

Grüßend, 

P. W. Thieſſen, 

Moundridge, Kanſas, U. S. A, 


Aus St. Catharines berichtet 
Gerhard Faſt, daß ſie das Jahr 
im großen Segen begonnen ha— 
ben,mit Gebetswoche, Miffions- 
ausruf des Schweiternvereins, der 
$318.00 ergab, heuptfählih für 
des Hilfswerk. Im Februar gab 
e8 eine Bibelbeiprehung über 
Ebr. 11 ımd 12. Die Prediger 
Br. A. Redefopp und Ahr. Blod 
dienten. — 

Abr. Redekops Töchterchen war 
mit mit verbrühtem Geſicht im 


Hoſpital, it jest jchon beſſer 

Pred. Gerh. Epps Gejundheit 
iſt bedeutend beſſer, geht jchon 
pünktlich zur 
(Wir grüßen Br. Gerd. Epp,es 
freut uns, von Bejjerung zu hö— 
ren. —Red.) 


Werter Editor! 

Herzlich danfe ich Ihnen, daß 
ich durch die liebe Rundſchau mei- 
nes lieben Mannes Onkel, J. ®. 
Rempel, finden fonnte. Gott ver- 
gelte Ihnen alles, was jie für 
uns tun! Sch kann es garnicht in 
Worte ausdrüden, wie froh und 
dankbar ich bin. 

Der Herr hat Großes an uns 
getan des jind wir fröhlid. Wir 
fehnen uns nad) vielem Flüchten 


und Bejchwerden, ein eigen Plät- 


en zu bejiten. wo wir wieder 
unjre freie Gottesdienjte halten 
fönnen. Bir jind fo dankbar, daß 
wir Hoffnung haben, bald die 
Reife nad; Paraguay anzutreten. 
Wir find unjern Glaubensge- 
ſchwiſtern von Herzen dankbar, 
daB jie ihr Geld und Gut für 
uns opfern und uns zum großen 
Trojte find. Gott wird es treulich 
lohnen! 

Mit herzlichen Dan, 

Maria W. Wiebe, geborene 
Hildebrandt, Borne, Holland. 

P. ©. Meine I. Mutter dantt- 
Ihnen auch herzlich, fie hat auch 
ihren Bruder Beter 3. Peters 
gefunden. Sie iſt Maria Hilde- 
brand, geb. Peters. 


Göttingen, Rajenweg 11, 
Deutihland, Britiihe Zone. 
Sehr geehrter Herr Klajjen! 

Sn den Sahren vor dem Krie- 
ge Habe ich durch die „Mennoni- 
tiſche Rundſchau“ oft Nachrich— 
ten über meine vielen Verwand— 
ten und Freunde unter den 
Mennoniten in Amerika erhal— 
ten. 

Da es jetzt endlich wieder mög— 
lich iſt, die Verbindung mit ih— 
nen aufzunehmen, ich aber nicht 
an alle einzeln ſchreiben kann, 
bitte ih Sie um die Freundlich 
feit, den beigefügten Brief in 
der „Rundſchau“ abzudruden. 

Durch Herrn Beter 3. Dyck 
babe ich jet einige neuere Num— 
mern der „Rundſchau“ erhalten 
und darin zu meiner Freude ge- 
fehen, wie jehr Sie in Ihrem 
Blatt durh die abgedructen 
Sudbriefe unjeren armen Flücht- 
fingen helfen. Sch wünſche Ih— 
nen, weiter viel Segen für Ihre 
Arbeit und danke Khnen im 
Voraus herzlich. 

Ihr Kurt Kauenhoven. 


Vom Sippenverband Danziger 
Mennoniten-Familien. 


Liebe Anverwandte und Freunde! 
Seit dem Sommer 1939 ha— 
ben wir nichts mehr von einan— 
der gehört. Sieben Jahre ſind 
inzwiſchen vergangen, Jahre voll 
weltbewegender Ereigniſſe, die 
nicht bloß unſere Länder, ſon— 
dern jeden einzelnen von uns in 
Mitleidenſchaft gezogen haben. 
Deutſchland hat das größte 
Unglück in ſeiner Geſchichte er— 
lebt, und beſonders unſere Ver— 
wandten in der Heimat unſerer 
Väter find aufs ſchwerſte getrof- 
fen ‘worden. Die Stadt Danzig 
liegt in Trümmern, die Landwir- 
te in der Weichjelniederung ha— 
ben Haus und Hof, ihre Aeder 


und jeglichen Befit verlafjen 
müjlen und jind als arme 
Flüchtlinge nad) dem weitlichen 


Deutichland gezogen. 

Auch unfere gemeinſchaftliche 
Arbeit ift durd den Krieg zum 
Stillftand? gefommen. Unſere 
Familienzeitſchrift hat allerdings, 
nod) bis zum Jahre 1943 erjchei- 
nen fönnen. Die in den Jahren 
1940—42 veröffentlichten Hefte 
ſollt Ihr geſchickt bekommen, fo- 
bald es die Umſtände erlauben. 

Auch einige andere Arbeiten 
diejer Zeit werden mande von 
Euch gern leſen wollen. So ha— 
be id; im Jahre 1939 ein Fami- 
lienregiſter Bernhard Kauenho- 
ven (1786—1841) mit allen jei- 
nen Nachkommen in Kanada, 
Merifo und Paraguay zuſam— 
mengejtellt, eine Arbeit, die den 


Berjammlung. ’ 
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mobil-Arbeiten Prompt 
und gewiſſenhaft ansgeführt. 


Alle Auto 


Wer wünjcht ein 


Heim oder Farm 
in der Umgegend von Rofthern? 
Wer bedarf Berjiherung, Anlei- 
hen oder Geldanlagen, Abonne- 
ment auf 


„Mennon. Rundſchau“ 
— Pet ee 
er Spftener” arate, = 
lare für Pakete, Scifftsfarten 
für Einwanderer? 
J. KIRCHMEIER, 

Box 66, Rosthern, Sask. 
Real Estate, Insurance, Loans, 
Investments. 









A. Vuhr 
Vie ljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave., 816 Abenne 
Building 
Winnipeg, Dan. 


Off. Tel: 97621 Mei: 49665 





David Frieſen 


Debienung in Xeftamenten, Be- 
fißtiteln u.f.m. 


Office: 201 Curry Bldg., Bortage 
Ae., Winnipeg (gegenüber der 
Roft Office). 


Office Phone: 96 641 
Residence Phone 33 318 





Telephones 


H. VOGT 


Barrister, Solieitor, * 
Notary Publie 


Res. 


Office 
51 986 39 193 


885 Main St. Winnipeg. 





Achtung! — Neu! 
„Die Geſchichte 
des Ohm Klaas” 
von Beter J. Rlafjjen 
in Buchform zu haben! 
Das Buch hat Großformat, 6x9 
Zoll groß, auf meißem Bapier 
gedrudt, Teicht zu lejen, hat 130 
Seiten Tert. Portofrei... .$1.50, 
= Derabgejette Breife: 
er Beet II. 3 2 A 
Der Beet IH. va — ar 
Zu beziehen vom Verfaſſer 
PETER J. KLASSEN, 
x 75, Superb, Sask. 

















Weg eines Siedlergeſchlechts von 
den Niederlanden nad) Danzig, 


Südrußland, Kanada, Mexiko 


und Paraguay für den Zeitraum - 


bon etwa 1600 Bis 1938 ſchil⸗ 
dert. Dieſes Heft ſollen die Kau— 
enhoven unter Euch bekommen, 
ſobald ih es Euch ſchicken Kann. 

Im gleichen Jahr habe ich ei- 
ne Bücherkunde zur Geſchichte 
der altpreußiſchen Mennoniten 
und ihrer Abzweigungen in 
Rüßland und Amerifa in den 
„Mitteilungen der Riederländi- 
ichen Ahnengemeinfchaft“ erſchei⸗ 
nen laſſen. Dieſes Heft iſt jedoch 
—— und nicht mehr zu ha— 
en. 


Da viele von Euch mid) brief- 
fi fennen, will ic noch berid;- 
ten, wie e3 den Rauenhoven in 
Deutjchland in den legten Jah⸗ 
ren ergangen ijt: 

1940 jtarb im Alter von 80 
Sahren der Zandesgeologe Prof. 
Dr. Friedrich Rauenhoven in 
Berlin. Im Sabre 1942 erlag 
mein Bruder Walter Rauenho- 
ven, Erdölgeologe in Sarıburg, 
einem ſchweren Fleckfieber, das 
er ſich bei dienſtlichen Forſchun⸗ 
gen in Galizien zugezogen hatte. 
1945 hat das ältefte Mitglied 
meiner engeren Familie, die in 
Danzig im Ruheſtand lebende 
Lehrerin Roſe Kauenhoven im 
Alter von fait 75 Sahren beim 
Brande von Danzig den Tod ge- 
funden. Im Frühjahr 1945 it 


er 
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Farmer! Trapper! Jaeger! 


Wir garantieren 
höchſte Preiſe für allerlei Rohfelle, Reh-, Rinder- und Pferde- 
häute, Roßhaar und alle möglichen Hajenfelle. 

„Mint“ — wilde (große Nachfrage) bis zu $40.00 das Tell. 

Eine Lieferung an uns wird Sie überzeugen, daß Sie uns voll 
vertrauen dürfen. 
Ihre Sendungen erhalten reelle Gradierung, ehrliches Gemicht 
und höchſten Marktpreis — dazu prompte Zahlung. 
AMERICAN HIDE & FUR CO. 
157-159 Rupert Ave.,, Winnipeg, Man. 
















Dr. GEO B. M-TAVISH 5 
PHYSICIAN AND SURGEON 


North-End Office Residence Phone Down-Town Office 


504 College Ave. 46 857 Affleck Building 
“Phone 52 376 317 Portage Ave., Op. Eatons 
5-83 PM Phone 98 620 


11 AM—4APM 


Spezialität: Geburtshilfe, Zrauen- und Kinderkrankheiten. 








lager gejtorben. Im gleichen 
Sahr wurde die Wohnung mei- 
ner Schweſter Gertrud Kauen- 
boven bei den Kämpfen in Ber- 
lin zerjtört, ich jelbjt verlor mein 
Amt und meine Sammlungen 
zur Familiengeſchichte der Men- 
noniten. Doch blieben meine 
Frau, meine drei kleinen Töch— 
ter und ich dor weiterem Uebel 
verſchont. 

Ob und wann wir unſere 
„Mitteilungen“ fortſetzen können, 
läßt ſich noch nicht ſagen. Ich 
hoffe aber, daß es eines Tages 
möglich ſein wird, unſere For— 
Office-Bhone Bohnungsphone fchungsarbeit wieder aufzuneh- 














£iederbücher 


für unſere Chöre 
Liederalbum, Bd. 1, 74 Kirchen⸗, 

Heimat» und Naturlieder, 

2. Aufl. kart. -....... $1.75 
Kiederalfum, Bd. 2, 77 Feſtge⸗ 

fänge für alle kirchl. Gelegen. 

beiten. Sart. ........»- 1.75, 

BEIBEN.: 4. reneke none 2.00 
Bei größeren Beftellungen (15 
Er. und darüber) 10% Breis- 
ermäßigung. 

D. PAETKAU, 


Rosthern, Sask. 





97116 401 853 men. 5 Eitte 4 Eu all 

Inzwiſchen bitte ih Euch alle, 

Dr. 5. Oelkers mir zu jchreiben, wie es Euch 

5 geht und melde Beränderungen 

Arzt und Chirurg ih) in den letzten Sahren in Eu— 
Empfangzitunden: ren Familien ereignet haben. 

2-5 Uhr nachmittags, Mit den beiten Wohlwünſchen 


bin ic Euer Kurt Kauhenhoven, 
312 Toronto General Truft Blde. Göttingen, Raſenweg 11, Briti- 


Binnipeg, Wanitobe. | iche Zone, Deutſchland. 


— Bethesda — 


Spenden, die in die Hauskaſſe ge- 

Pr. X. 3. Neufeld flofien find und zum Unterhalt und 

Arzt und GHi Ausbau des Heimes verwendet wer- 

—— —— den. Eingekommen vom 1. Oktober 
Telefon: Office: 95 069 1945 bis zum 1. Dftober, 1946. 

Nefidena: 34 222 Bon B. C.: 

— Br. J. Willms, Meekee — $5.00; 

Is örtz. Miſſi Fil —8200* 

Empfangsſtunden: = — — pr 08 * 

— Uhr nachmittags· V Gem., Yarrotw— 8500.00; M. 

612 Boyd Bldg, Winnipeg 3. Gem. ©. S., Yarromw—$150.00; 





a. <z 


M. B. Gent, Abbotsford — $25.00; 
M. 8 Gem, Sardis — $150.00; 
M. B. Gem., Yarrow — 539.70; 














Office _-Telephones- Res. M. B. Gem., ©., Abbotsford—$25.- 
504 086 503 242 00; Schw. 3. ©. —— Miſſion 
City — 85.005 M. B. Gem., Sar⸗ 

Dr. H. Guenther dis — 861.68; M. B. Gem., Vans 
Arzt & Chirurg couder — 888.305; M. B. Gem., 
Empfangsitunden: Narroiv — $293.07; Geſchw. 9. ©. 

2 — 5 Uhr nachmittags Ewert, Sardis — $25.005 M. 8. 


Sonnabend von 11 — 1 Uhr Gem., Jugendverein. Yarrow — 


315 Nairn A Winnipeg, „| 344.49; Schw. 3. ©. Benner, Mij- 
ER netten > 


bom Concordia Hofpital. N. Abbotsford — $50.60;5 M. 2. 
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50; M. 8. Gem., Oſt Ehillimad — 
$150.00; M. 3. Gem., Blad Ereek 
— 820.00; M. B. Gem., Sardis — 
366. 003 Schweſtern⸗Verein, Van⸗ 
couber — 89.003 ©. Schule. Mun⸗ 
fon — $10.00; M. B. Gem., South 
Abbotsford — $112.27. 

Alberta: 

M. 8. Gem... Rojemary — $10.- 
00; Ungenannt, Calgary — $10.00; 
Etliche Gemeinden—$47.00; Schw.⸗ 
Verein, Kantes — 850.00; M. B. 
Gem., Lindbroot—$500; M. Gem., 
Schweitern-Berein, Gem. — $10.00; 
M. 8. Gem., Jugend-Berein, Coal- 
dale — 355.36; Schw. M. Wiens, 
Neiw-Brigden— 85.005; M. 3. Gem., 
Tofield — $20.805 M. 3. Gem.. 
Vaurhal — $7.380; M. B. Gem, 
Coaldale — $86.31;5 Schw. Neta 
Bärg, Coaldale — $20.00; Geſchw. 
Nic. Thießen. Eoaldale — $5.00. 
Saskatchewan: 

Ungenannt, Battleford — 810.00; 
M. B. Gem., Swift Current—$15.- 
00; M. B. Gem.. Foam Lake — 
$10.00;5 M. B. Gem., Mullinger— 
522.52, M. B. Gem., Graſſy Lafe— 
$38.60;5 M. 8. Gem, Bordon — 
$15.55; M. 8. Gem., Regina — 
35.00; M. 3. Gem., Main Centre 
— 854.47; Rufjiihe ©. ©., Arlee— 
820.00; M. B. Gem., Glenbufp— 
830.86; Geſchw. A. und Ag. Bet- 
kau — $10.00; M. 8. Gem., Her: 
bert — $35.00; M. 8. Gem., Hep- 
burrd — $27.07; Geſchw. Fr. Bartſch 
Dalmany — $3.55. 

Manitoba: 

Nähberein, Rojengart — $10.00; 
Schwefternverein, N. Kildonan — 
$10.00; Br. C. Driediger, Daft Lafe 
— $20.00;. Br. 9. Dyd, Minto — 
820.00; Br. 9. Giesbrecht, Fortier 
—$10.00; Br. Abr. Löwen, Nemton 
Siding— 5.00; Br. €. Defebr, 
Winnipeg — 85.00; Br. Walter 
Kröfer, Winkler — $10.00; Br. 2. 
D. Derkſen. Boifjevain — $10.00; 
Schw. Betty Evert, Carroll—$10.00; 
Schw. Fhederau, Carroll — $5.00; 
Schw. Netiy Kröfer, Winfler—$5.- 
00; Ungenannt — $15.00; Gruppe 
bet Sperling — $25.00; Geſchw. 
9. und D. Braun, Kildonan—$25.- 
00; Br. Zac. Reimer, Boifjevain-— 
35.00; M. 3. Gem., Boiffevain — 
850.00; Kleiner Nähverein, Altona 
— $10.00; Miffionsverein, N. Kil— 
donan — $10.00; Schw. A. Eimert, 
Carroll — $15.00; Mädchenverein, 
N. Kildonan — $6.00; Schw. 9. 
Stobbe—85.00; Geſchw. Fr. Wiens, 
Whitewater — $10.00 M. B. Gem., 
Steinbah — $12.00; M. B. Gem 
Sciv.-Berein, Morden — $25.00; 
M. B. Gem. Niverbille — $20.00; 
M. 8. Gem., Smith Hl & Holm- 
field — $49.00; M. 8. Gem.. Mor- 
den—$25.00; M. B. Gem., Schwe⸗ 
fternderein, N. End, Winnipeg — 
520.00; . Schw. €. €. Neufeld — 
s50.00: Geſchw. D. J. Braum, 
NR. Kildonan_ — $25.00;5 M. B. 
Gem, Arnaud — $13.00;5 M. 8. 
Gem, SNugendverein, Arnaud — 
88.45; M. B. Gem, Winfler — 
832.24; M. B. Gem., Großmeide — 
$14.30: Br. P. Düd, N. Kildonan 
—810.00; M. 3. Gem, Altona —- 
$35.00;5 Br. Gerh. Penner, Mar- 
auett — $13.92: M. Gem., Juſtice 
—$16.88; M. B. Gem., Manitou-— 
537.00; M. 8. Gem., Morden — 
335.005 M. 8. Gem., N. Kildonan 
846.00; M. 8. Gem., Griswold — 
$100.00; .M. B. Gem., Newton Si- 
ding — $26.72: M. 8 Gem, 
Springftein — $31.00; Br. P. Re— 
defopp, Gnadental — $10.00: Ju— 
gendverein, Boifferain — $32.00; 
M. B. Gem, Elim — $7,50; M. 
B. Gem., LaSalle — $38.50; Br., 
J. Wien, Winkler — $10.00; 


euuin@ToN REALTy, 


12 Wellington Ave., Box 284 D, 


CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA 


Wir haben über 400 Dfferten von Stadt- und Farmeigentum 
auf unserer Xiite. 


Anleihen anf Farmen bis 20 Jahre Friſt gegen 5%. 


Um Näheres bitte an uns zu jchreiben. 
C. H. Epp, — E. Fettes, — Geo. Martens. 












= * neue und gebrauchte und alles 
C.C.M Fahrräder was zu einem Fahrrad gehört, 
finden Sie in einem deutſchen Geſchäft. Alle Reparatur, ſowie Schwei— 
Ben, wird fachmäßig bei und ausgeführt. 
38 GEORGE ST. 
ein Blof vom Gollegiate 
ST. CATHARINES, Phone 5323 J ONTARIO. 





b t, tier — $10.00; Geſchw. 
a CO-OP. CHICKS 


Geſchw. P. Düd, N. Kildonan — 

$5.00; Maria - Martha - Verein, For 1947 
Winkler — $20.00; Br. Ela Wall, Patronage Dividends Are 
Winkler — $10.00; Schw. David Your Savings 

Sanzen, Fortier — $6.00. — yon: * 8 to guarantee de- 
Ontario; — icks from Gov’t Approved 
Schw.⸗Verein, New⸗Hamburg $25.- Approved 

005 M.:B. Gem. Bineland—$50.00; 100 50 


M. 3. Gem., Leamington—$40.00; : : $14.25 $7.60 
M. 3. Gem., Bort-Romwan—$100.- ER ; 
00; M. 3. Gem., Niagarason.the- 
Lake —3345. 493 M. B. Gem.. New⸗ 
Hamburg — 59.000 M. B. Gem., 
Schw. Verein. Vineland — 825. 003; | Heavy Ckis. 10.00 5.50 

Jugend - Verein. New⸗Hanburg — an ag — Pullets 96% acc. 
} . ⸗ ity Discount: 50c r Y 
art — — ge ders of 1,000 not sexed — en 


gram des Kitchener Chores), Vine- | 500 Sugnt Sioux Oil Brooders 


land — $150.31; M. 8. Gem.. Kit— 
— Birgil — 9144.25; M. 3. | PRAIRIE CO-OPERATIVE 





Gem., Birgil — 325.005 M. 2. HATCHERY 
Gem., Virgil, Jugend-Berein — J. THIESSEN, Mgr. 
355.00; M. 8. Gem. SS. Bine- 641 Notre Dame Ave., Winnipeg. 
land — 825.005 M. 8. Gem, 


Bineland — $10.00; M. 8. Gem., 
Birgit — $120.00; Br. 3. 9. Wie⸗ 
be, Bethesda — $10.00; Br. ©. 
Warfentin, Leamington — $5.00; 
M. B. Gem. Schwejtern-Berein, St. 
Catharines— 825.005 M. 3. Gem., 
St. Catharines — $33.00; Jugend— 
Berein, Hespeler — $19.42; M. 2. 
Gem.. Kitchener — $265.49; Schi. 
Helen Derkien, Bethesda — $5.00; 
Br. Fr. Siemens, Kitchener—$1.00; 
M. B. Gem, Schw.-Verein. Virgil 
350.25: M. B. Gem., Jugend- 
Berein. Vineland — $25.00; Br. 
9. Reimer, Kitchener—$20.00; M. 
3. Gem., Birgit — 96.15; M. 
3. Gem., Williger Helfer-Berein 


De od ar a: A G. M. HORNE 













2 $armarbeiter 


für die fommende Saiſon 
für meine Getreidefarm 
(fein Vieh) 
auf Springftein geſucht: 
einer verheiratet, einer ledig. 


Anfragen zu richten ar: 
J. MARTENS, 
— Phone: 23 966 — 
384 Donald St., Winnipeg. 








land — $228.00; Gruppe in Hespe- & COMPANY 
ler — 885.50; M. 8. Gem. S:, 

©., Bineland—$25.00; Tante Derf- ® 

fen, Simfoe—85.00 M. 3. Gem., 


Schm.-Berein, Kitchener — $150.00; 

M. 8. Gent, Feamingtoht — 880.00; Chartered 
M. B. Gem., Bineland — $180.00; 
M. B. Gem., Pineland—$157.00; 


Accountants 


M. 8. Gem, St. Catharines — e ® 
$85.63: Schi. Liefe Andres, Virgil 1110 McArthur Bidg. 
$10.00; M. 8. Gem., Bineland Winnipeg, Manitoba 





— $120.00: M. 8. Gem, ©. ©. 
Bineland — 825.00 M. B. Gem., 
St. Catharines — $119.00. 

HEN.: 

—— Maria Balzer, Windom, 
Misen—$10.00; Schw. C. $: Cla— iben 
—* Newton. Kanſas — $100.00; Gelder zu verle 
Schw. Juſtina Wiebe, Hillsboro, er 
Kantas —-88.00-: Gehe. Lydia Her. | Ti Päuler, "Barmen, "Mapiäinen. 
geht, Minniapolis — $5.50, Schm. Autos und Truds. 


Telephone 97 132 











Gem., Arnold — $32.00; M. 8 Schmejtern= Verein, Rojengard — Maria Warfentin, Needley, Calif.— ne 
Gem. Oft Chilliimad — 866.00; M. $10.00; Schweitern-Verein, N. Kil- $10.00; Unbefannten Cpendern: — 6. P. Arieien 
wahriheinlih Frau Augufte Kau- B. Gem. Straw Berry Hill — $14.- donan — $10.00; Geſchwiſter Gies⸗ $42.50; Total — $6889.30. 362 Main St., Binnipeg 
enhoven, geb. Dorn, im Alter - - 33 — 
von 74 Jahren auf der Flucht r mennonitiihen firma öle £oods 
Perjonal de jhen 5 „Die $ P Alte Adreſſe: — Lethbridge, Alta. 


ae re n KRonfervenfabrif in St. Catharines; Ontario, Neue: Goaldale, Alta, 


umgefommen und im Auguft 
1945 iſt ihre Tochter Katharina 


im Sommer 1946. 


Gen. Delivery, 


in- einem Berliner ' Flüchtlings- Bon Oft und Weit fommen die Arbeiter hierher für die Saijon. Aud für das Peter P. Janzen. 
Mennonitiſche Hilfswerk wurden hier Konſerven zubereitet. 
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carry two pails easier than one, 
and save your arms and back. If 

Hardware can’t supply mail $L., 
pay postman balance. 











en 
Haus zu verkaufen! 


6 Räume, auch mit Möbel bejekt, 
4 neue „Congoleum3“, Badezim- 
mer, heißes und kaltes Wafler, 
Zurnace. 66 Fuß Lot mit Stafe- 
ten-Zaum umgeben. — Kann jo= 
glei in Bejib genommen werden. 
417 SYDNEY AVENUE, 
East Kildonan, Winnipeg. 


Wünſche eine 
Familie 
auf meine Farm. Freie Woh⸗ 
nung; genügend Weide für Vieh; 
Raum für Geflügel und Schwei— 
ne; Land zum Gemüfegarten. 
Zeittveilige Farmarbeit nad) Ue— 
bereinfunft. 
Anfragen zu richten an: 
P. P. BARGEN, 
331 Valour R. Winnipeg,- 
— Phone: 39379 — 


CLehrer acjucht. 


Strathallen Schule jucht ei- 
nen Lehrer, oder Lehrerin für 
das nächſte Schuljahr. Lohn iſt 
$1.350.00. Die Schule iſt ein 
neue Gebäude am No. 3 Hoc 
weg, 3 Meilen Oſten von White: 
mater. 

Bitte fich zu melden an 


G. J. DYCK, 
Boissevain, 


Die 


Box 149, Man. 


Neu erjcbienen!- 
Ein Büchlein das jeder Vater, 
Süngling und reiferer Knabe Ie- 
jen jollte. 64 Geiten, koſtet ohne 
Porto 40c. per Stüd. Zu bezie- 
ben bon 

” A. P. NACHTIGAL, 

Box 65, Yarrow, B.C. 


Blanen Sie 
Farm, Haus oder Geihäft auf 

Ontario's wunderſchöner 
Niagara Halbinsel 

zu eriwerben? 

ſchreiben Sie an, 

Äprechen vor bei 

ED. HARDER, 
Vineland, Agent für Ontario. 
C. Laberge, Realestate Broker 
166 Niagara St. 

St. Catharines, 


Dann oder 


Ontario. 


Farm und Heim 
im Ofanaaan 
Eal,B, €. 


— Ber ein Heim, Objftgarten, 
Mildfarm, Land für Kleinfarm, 
oder ein Geſchäft in einer jchö- 
nen Gegend mit dem beiten Kli— 
ma wünſcht, der ende ſich 
fchriftlich oder perjönli an uns. 
Wir ftehen gerne mit jeglicher 
Auskunft zur Verfügung. 
HENRY’S REALTY 
Box 212, Kelowna, B.C. 


P. Schellenberg E. Kurtz 


Haus zu verkaufen! 
6 Zimmer, heißes und kaltes 
Waſſer, Furnace. — 2 Xot 
Land. ; 


GERH. ISAAK, 
540 Matheson Ave, Winnipeg. 


Mechaniker acjucht 
für ein Maſchinengeſchäft 


(Sohn: Deere) ſoll ſchweißen 
(welding) und reparieren, wie 
auch andere Arbeit verrichten 
fönnen. Zeugnis bom borigen 
Arbeitgeber verlangt. Lohn nad 
Hebereinfunft 


x 


A. THIESSEN, 
Phone: Stonewall Exch. 201-14 
Rosser, Manitoba. 


Zu verkaufen. 


Dairyfarm auf 20 Acres Land. 
Gutes 6-Zimmer Haus, Stall, 
Milchhaus, „Silo“, Hühnerftall. 
Garage Fruchtbäume, 19 Acres 
unter Rultur, 10 Kühe, Pferd, 
Gerätihaft. 2 Meilen von der 
Coghlan Mennoniten Kirche. 
P. DYCK, 


Aldergrove, B. C. 





Die Winkler 
Bibelſchule „Pniel“. 


So’ der Herr will, gedenkt die 
Winkler Bibelihule am 13. 
April I. 3. die Abſchlußfeier ih- 
res Mrbeitsjahres . zu veranital- 
ten. Zu diefem Zwecke werden, be- 
ginnend vom 10. April, öffentli- 
die Berjammlungen eingerichtet 
für die Verfündigung de Wor- 
tes Gottes. Prediger Peter Lan- 
ge von Hillsboro, Kanſ., hat zu- 
gejagt, in diefen Tagen mit ent- 
Iprechenden Predigten zu dienen. 

Beginn diejer Predigt-Gottes- 
dienfte am 10. April nadhmit- 
tags; am 13. April (Sonntag) 
findet die öffentlihe Entlafjungs- 
feier der Schule jtatt am Nad)- 
mittage, und abend3 joll der Ver— 
fammlung mit einem $ahres- 
ichluß-Brogramm, „Thema „Die 
Auferftehung des Heilandes“, ge- 
dient werden. 

Zu den erwähnten Verſamm— 
lungen am 10. April und zu den 
Abichlußfeierlichkeiten der Schule 
am 13. April find alle Schul- 
freunde und fonjtige Bejucher 
herzlich eingeladen. 

Die Winkler Bibeljchule. 


Bitte zu beachten! 


Die Mitglieder der Alberta 
Prod. Menn. Beerdigungs-Rajje 
werden gebeten zur Kenntnis zu 
nehmen, daß die VI. Auflage 
durch Auszahlungen der Unter- 
ftüßungsgelder aufgebradt iſt, 
und daß es jet an der Zeit iſt, 
die 7. Auflage einzutragen, d. 5. 
$1.50 pro Mitgliedseinheit. Au) 
dürfen fich jet wieder neue Mit- 
alieder einjchreiben laſſen, die ne- 
ben der Auflage noch 50c. Ein- 
Ichreibegebühr zu zahlen haben. 
Wir bitten jehr um neue Mit- 
glieder, um die Kaſſe zu ſtärken 
und aufzubauen. Für Rinder un- 
ter 10 Sahren alt zahlen wir 
525.00 und für Erwachſenen 
350.00 Unterjtügung für jeden 
Todesfall in einer Samilie die 
Mitglied der Kaffe iſt. 

Mit Gruß: ©. Friefen, 

Bor 38, Gem, Alta. 


Nachrichten — 
von Alberta. 


Endlich iſt vor einer Woche die 
eiſige Herrſchaft des Winters ge⸗ 


brochen. Sie war lang und hart 


auch für uns im Süden Albertas. 
In den letzten zwei Wochen war 
es im Süden immer bedeutend 
kälter als im hohen Norden: 
Mehreremal wurde warmes Wet— 
ter angeſagt, welches warme 
Winde aus dem Südweſten brin— 
gen ſollte, doch der Kurs dieſer 
Winde wurde durch eine unjicht- 
bare Hand weiter Norden ver- 
ſchoben, wodurd die Falte Lüfte 
aus dem Norden in den’ Süden 
gedrängt wurden. Im Sanuar 
und anfangs Februar gab e3 be- 
fonder8 viel Wind, der immer 
wieder die Wege mit Schnee 
jperrte. Anders war e8 in den 
legten 4—5 Wochen. Es war fait 
immer windſtill, welches bei der 
großen Kälte auch erträglicher 
it. Schnee hat es in diefem Win- 
ter viel gegeben, beſonders im 
Weſten und Süden der Provinz. 
Sn der Umgegend von Leth— 
bridge jollen 104 Zoll gefallen 
jein, eine Höchſtzahl für die Ieh- 
ten 27 Sabre. Aber jo ſchlimm 
wie im Süden Sasf. iſt es bei 
uns nicht geworden. Die Wege 
fonnten nach furzer Zeit immer 
twieder für den Verfehr geöffnet 
werden. Kohlen und Futter hat 
es viel gefojtet, und jehnfüch- 
tig jhaute man ſchon nad) wär- 
merem Wetter aus. Sit es ja 
Ihon März und es muß doch 
Frühling werden! Gejtern berid;- 
tete man von Calgary, daß jchon 


"wilde Gänje fichtbar werden, auch 


früher als jonit. . 

Zu den befonderen Ereignijjen 
der jüngiten Zeit gehört mohl 
da8 Heimgehen und Begraben- 
werden unſeres werten Welt. Da- 
vid Töws, Nofthern. Zwei Ver— 
treter von Alberta dürften auf 
dem Bergräbnis zugegen fein, 
unter dieſen auch der Schreiber 


diejer Zeilen. Unfer ganzes Bolt 
trauert und möchte den Hinter— 
bfiebenen fein innigites Beileid 
ausdrücken. Andererjeit3 gönnen 
wir unjerem I. Vater der Smmi- 
gration die Ruhe nad) einem Le— 
ben volfer Mühe und Arbeit, vol- 
ler großen Aufgaben und meit- 
gehenden Berpflicätungen. Sein 
weites Serz, jeine liebevolle Ge— 
finnung und jein ftarfeg Gott- 
vertrauen waren e3, die ihm die 
Herzen geivannen in allen Krei— 
fen unſerer Mennonitenjchaft. 
Dur feinen Glauben an Gott 
und jein Vertrauen, daß er in 
die C. P. R. und in unſer armes 
Volk aus Rußland fette, gelang 
mit Gottes Beiltand das große 
Werf der Einwanderung der 20- 
ger Sahre. „Ste haben einen gro- 
Ben Mann begraben, doch mir 
—mir war er mehr.“ Möge unjer 
Volk nie feiner vergeſſen und ihm 
ein Denkmal feten, indem das 
angefangene Glaubenswerk wei- 
ter getrieben wird in voller Har— 
monie und im“vollen Vertrauen 
zueinander, 

Ein andere Glaubensheld, Br. 
30h. 3. Die, jtarb in feinem 81. 
Lebensjahr in Coaldale am 8. 
März und wurde am 12. März 
zur legten Ruheſtatt begleitet. Er 
war einer der eriten Anjiedler 

"von Coaldale. Seine Tätigkeit 
lag. nit in der SDeffentlichkeit. 
Durd) jein Mittragen in der Ge- 
jellihaft und in der Gemeinde, 
dur) glauben und beten und 
aufmuntern iſt er allen, denen 
eine große Stütze geweſen, die 
in die Deffentlichfeit geſchoben 
wurden. Bis in das hohe Alter 
hinein interejjierte er ſich für die 
Ereignifje in der Welt, in der 
Gemeinde und Gefellihaft. In 
der Zeit der gemeinfamen Til- 
gung der Reiſeſchuld war er es 
mit vielen andern, die ſtets be— 
tende Hände emporhielten und 
mit Gott rangen um das Gelin- 
gen der Sade. Nun darf aud) er 
ruhen, müde und Iebensfaat und 
Den jchauen, den er in feinem 
Leben verſuchte zu verherrlichen. 

Am 11. März. fand die erjte 
Sahresverfammlung des Alberta 
Menn. Bildungs-Vereins ſtatt 
auf Coaldale. Weber die Hälfte 
der Mitglieder waren anweſend, 
um bon der Verwaltung und den 
Lehrern zu hören, wie Gott im 
eriten Schuljahr geholfen und 
ſich berrlich bewiejen hat. 42 
Schüler werden von zwei gläubi- 
gen Lehrern in den Graden von 
9 bis 12 unterrichtet. Die Räum- 
lichfeiten find noch nicht ganz ent- 
ipredhend, aber Rom wurde aud) 
nicht an einem Tage erbaut. Der 
Verein beſchloß, gewiſſe Ermeite- 
rungen und Berbefjerungen vor- 
zunehmen. Dr. Epp, ‚Coaldale, 
bat der Schule einen Schrant 
voll Chemifalien gejchenft; eini- 
ge phyſiſche Apparate find ange- 
ſchafft, auch eine nette Anzahl 
von Büchern find bereit3 in der 
fleinen Bicherei. Die VBerjamm- 
lung bewilligte weitere $100.00 
für die Vergrößerung der Biblio- 
thef. Vor nicht langer Zeit hat- 
te der Hochſchulinſpektor die 
Schule bejuht und war mit den 
Leijtungen der Schüler und Leh— 
rer zufrieden. 

Der Mitgliedsbeitrag des Ver— 
eins iſt $50.00 oder mehr. Der 
Sahresbeitrag ‚für .1946 war 
$10.00 und für das Jahr 1947 
werden $20.00 pro Mitglied er- 
wartet al3 Beilteuer in die Kaſſe 
zum Wohl der Schule, außerdem 
beteiligen jich die Gemeinden 
mit freiwilligen Beiträgen und 
Kolleften. Das Schulgeld wird 
jo niedrig wie möglich berechnet, 
damit niemand aurücbleiben 
darf, es iſt $65.00 für das ganze 
Sahr. Koſtgeld iſt $14.00 pro 
Monat. Man hofft bejtimmt, daB 
im nächſten Sahr eine weit grö- 
Bere Zahl der Schüler jein wird. 


Man möchte bis zum 1. Juni 
die Anmeldungen der Schüler 
für den nächſten Serbit haben, 


damit die notwendigen Vorberei- 
tungen im Sommer gemacht wer- 
den können. Der Anfang ift nur 
flein und unſcheinbar, doch der 
Serr bat denfelben gejegnet und 
mit froher Zuverficht jchaut der 


Berein in der Zufunft, in der 
Hoffnung, daß in diefem Jahr 
der Berein fich bedeutend vergrö— 
Bern wird durch den Eintritt neu- 
er Mitglieder. Kommt, laßt uns 
bauen zum Wohl unjerer Ju— 
gend. 

Das Brov.-Romitee hat dank 
der . Unterftügung von Seiten 
aller Gemeinden und Gruppen 
mandes tun dürfen. Eine Wag- 
gonladung Fleiih in Blechbüch— 
fen ijt geladen und bereit3 unter- 
wegs nad New York und Euro- 
pa in die Felder de M. C. €, 
Ueber $1500.00 jind zu Mehl ge- 
jammelt und weitergeleitet wor- 
den jeit Beginn diejes Jahres. 
Auch jind bereit3 namhafte Bei- 


träge für den Fonds der Ein- 
wanderung zur Unterjtügung 


Mittellofer eingezahlt oder ge— 
zeichnet worden. Man hält fic 
auch bereit für eine bedeutende 
Erweiterung, wenn erſt die Be- 
wegung bginnt. Gebe Gott, da 
e3 bald geſchehen möge. Mit 
Dank zu Gott hat man auch die 
Abwanderung der eriten Grup- 
pe nad) Süd Amerifa verfolgt. 
Möge Gott gnädig fein und fie 
in dem gegentwärtigen politifchen 
Wirrwar dort beivahren und end- 
id zur Ruhe fommen laſſen. 
Wollen betende Sände emporhe- 
ben für die Jeitenden Perſonen, 
für die Regierung und bejonders 
für die Seimatlojen, damit Sein 
Wille zur Geltung komme. 

®. F. 


Alte Adrefje:— Guernjey, Sask. 
Neue: —R.1. 1325 Bailey Rd., 
Kem-Weitminjter, B. E., 

Henry M. Toms. 





Alte Adrefie:— Mayfair, Sagt. 
Neue:— 495—T. €. 9. Eait, 
R. 1, Chilliwack, B. E., 

Iſaak €. Both. 





Alte Adrefie:— Coaldale, Alta. 
Nene:— Kelowna, B. E., 
Herman Görten. 


Alte Adrejje:— Mt. Lake, 
Minn. U. S. 4. 
Nene:—6363 Windfor &t., 
Vancouver, B. C., 
A. J. Frieſen. 


Alte Adreſſe:— Arnaud, Man. 
Nene:— 535 Henderſon Hwy., 

Winnipeg, Man. 

9: Suffau. 


Alte Adreſſe: Germain, Man. 
Nene:— Altona, Man., 


J. M. Unrau. 














Peter Dyck, Starbucd . 


Befanntmachung! 


Hiermit möchten wir befannt- 
maden, daß unjer Freund, Bruder 
und Mitarbeiter in unſerer 
„Starbuder Beerdigungsfaffe“, 
eigentlic die Seele dieſer Drga- 
nijation, Peter Dyd, Starbud, 
un berlajjen hat und eingegangen 
it zur ewigen Ruhe. 

Da Br. Peter Dyck den Poſten 
als Schreiber und Kaſſierer inne- 
hatte, jo hat die Verwaltung Br. 


Jacob Rempel, früher Starbud, 


dann Springitein, gebeten,diejen 
Poſten zu befleiden, bis zu unſerer 
jährlihen Verſammlung, die je- 
denfalls im Juni ftattfinden wird. 
Somit bitten wir jegt, alle Briefe 
und Gelder an Jacob Rempel, 
Margquette, R. R. 1, Man,, zu 
fenden. i 
Die Verwaltnug. 


St. Catharines, Ont. 


Der Geſundheitszuſtand iſt ge— 
genwärtig befriedigend, außer et— 
lichen Fällen. Unſer Fabrikant. 
Herr Peter Wall, iſt bedenklich 
krank nad) einer ſchweren Opera 
tion. So wie mir berichtet wur— 
de, iſt ihm der halbe, oder wenig— 
iten3 ein großer Teil jeines Ma- 
gens entfernt worden. Er ift ein 
Mann, der für die vielen Ueber- 
fiedler, nad) hier viel getan hat, 
und manden auf feine Scholle 
Sand geholfen. So hat auch das 
großartige Unternehmen, in deni 











Bekanntmachung 
Den vielen Freunden, welche nad) 
Künzlers SKräuferheilmitteln ber- 
langter, da megen des Krieges 
bis jest nicht lieferbar, die gute 
Nachricht. 

Die weltberühmten 

alpiniſchen 
Kräuterheilmittel 


des 
Kräuterpfarrers Johann Künzle, 
BZizers, Schweiz 

find, nach ihrer langen Abtvefen- 
heit während des Krieges, wieder 
erhältlich. ” 

Sendet Eure Beftellungen und 
Anfragen wie früher an die Ver— 
tretung für Kanada. 

Medical Herbs G. Schwarz, 
906 Erin St, Winnipeg, Man. 
Auf Wunſch wird Nat zur Be- 
handlung koſtenlos erteilt. 


Suche 


von ſofort bis September oder 
ſpäter für Gemüſefarm im füd- 
lichen Dflanagan Tale 1-—2 
Frauen oder Mädchen (Befehrte 


bevorzugt). Günſtige Arbeitsver⸗ 


hältniſſe, guter Stundenlohn. 

Angebote bitte zu richten an: 
H. OESTEREICH, 

Box 48, Osoyoos, B.C. 


Bau einer jo großen und fein ein- 


gerichteten Fabrif, unſer Obſt 
einzufannen, unjerm Bolfe viel 
eingebradt. Möchte der Tiebe 


Gott ihm noch wieder die Geſund— 
beit ſchenken. 

Die „Böje Food“ Fabrif wird 
gebaut und bejonders jind fie be- 
dacht, ein ſchönes Dormitorium 
für die zugereijten Arbeiter ein- 
zuridten. Es war ja im erjten 
Sahre nit jo jehr angenehm 
dort zu wohnen. Nun wer diejes 
(Fortjegung auf Seite 12—1.) 


ni 


Warum R 


leiden Sie an 

© Verdauungsstörung 

® Gase und Blähungen 

® verstimmtem Magen 

® Kopfschmerzen 

® Schlaflosigkeit 

© Nervosität 
hervorgerufen durch 


® funktionale 
Hartleibigkeit ? 


Besorgen Sie sich Forni’s zeiterprob- 
tes Alpenkräuter. Mehr als ein Ab- 
führmittel, es ist auch eine Magentä- 
tigkeit anregende Medizin, hergestellt 
aus 18 der Natur eigenen medizini- 
schen Wurzeln, Kräutern und Pflan- 
zen. Alpenkräuter bringt 
träge Därme zum Arbei- 
ten und hilft, verhärteten 
Abfall sanft und leicht 
auszuscheiden, sowie die 
dur: Hartlei- 
bigkeit verur- 
sachten Gase zu 
vertreiben und 
gibt dem Ma- 
gen das ange- 
nehme Ge- 
fühl von Wärme. 
Wenn Sie dief 
Freuden glückli- 
cher Linderung 
von Hartleibig- : 
keitsbeschwerden wieder wissen wol- 
len und zur selben Zeit Ihrem Magen 
guttun wollen, besorgen Sie sich noch 
heute Alpenkräuter. Vorsicht: Nur 
zu gebrauchen wie angewiesen. 

Falls Sie es in Ihrer Nachbarschaft 


nicht kaufen können, senden Sie für unser 
Alpenkräuter - Einführungsangebot und 


erhalten Sie— 
60c Wert--Pro- 


MUSTER vefaschen von 


FORNTS HEIL-OEL LINIMENT — anti- 
septisch—bringt schnelle Linderung von 
rheumatischen und neuralgischen Schmer- 
zen, muskulösen Rückenschmerzen, stei- 
fen oder schmerzenden Muskeln, Verstau- 
chungen und Verrenkungen. 

FORNTS MAGOLO — alkalisch — lindert 
gewisse vorübergehende Magenstörungen 
wie Sodbrennen und Verdauungsstörun- 
gen, hervorgerufen durch ein Uebermass 
an Säure. 
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9J ⸗ ⸗ 
| Senden Sie den Kupon jetzt! | 
] O Einliegend $1.00. Senden Sie mir | 
pi rei eine reguläre $1.00. 11 
nzen Flasche Alpenkräuter und | 
—Muster 60€ Wert—je eine Pro- 
beflasche Heil-Oel und Magolo. ] 


D per Nachnahme—C.O.D.— (zuzüg- 
lich Gebühren). * 


Postamt 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. | 


Dept.0178-33M 
2501 Washington Blvd., Chicago 12,1, ® 
256 Stanley St., Winnipeg, Man., Can} 
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Mennonitiſche Rundſchau 


Mittwoch, den 26. März, 1947 








Kine Mutter 


Bi . DON Peter EPP ernennen 


Der Verfafjer bietet in dieſem Buche ein getreues Bild des mennoni- 
tiſchen Lebens in Nußland, wie es ſich in den Erinnerungen eines al- 


ten Mütterchens abfpiegelt. 


Die einzelnen Charaktere dürfen nicht 


als Abbilder bejtimmter, lebender oder berftorbener Berjonen betrach⸗ 


tet werden. 
lihen Berjonen ſuchen. 


Alfo braucht der Leſer nicht nach Aehnlichkeit mit mirk- 
—Berf. 


WEITE 


(Zortjegung.) 
20 


Auch mein Neffe Peter, der 
Bruder des jo ſchrecklich umge- 
brachten Abram, nahm ein trau- 
riges Ende. Diejer Peter war ein 
ganz eigentümliher Sunge; nicht 
bloß, daß er in der Schule der er- 
fte war, an den Weihnacdhtsaben- 
den unter dem Weihnachtsbaum 
die längſten Gedichte auflagte 
und die meiſten Bibeljprüche aus- 
wendig wußte, er las für jein Al- 
ter unzählbar viele Bücher; ich 
glaubte manchmal geradezu zu 
jehen, wie die Gedanken hinter 
jeiner weißen Stirn wühlten und 
arbeiteten. In jeinem Gejpräd, 
wenn man ihn gewähren ließ, ein 
Springen vom Hunderjten ins 
Taufendite. Zum Beijpiel: er ſaß 
bei mir auf der Treppe vor der 
Hintertür und zeigte mir feinen 
Zeh, den er ſich blutig geftoßen 
hatte. Plötzlich jagte er: Sch 
glaube, wir find eigentlich ziem- 
lich reid. 5 

SH ſchaute ein wenig erjtaunt 
auf, wa diefer Sprung von dem 
Zeh zum Reichtum bedeutete, ließ 
ihn dann aber weiter plamdern. 
Einen Augenblick jpäter: Mir ge- 
fällt Afrika beſſer als Amerika, 
dann: wenn einer was will, joll 
einer das auch durchjegen. Dann: 
willen Sie, Tante, wenn mein 
Zeh beinah ab wäre, willen Sie, 
was ich dann getan hätte? Sch 
hätte das Mefjer genommen und 
ihn einfah ganz abgeihnitten.... 
Der Hermann Neufeld Hat jei- 
nem Rufjenjungen Sonntag eins 
an den Kopf gegeben, da lag er. 
Sn die Zentralſchule "gehe id) un- 
bedingt... Sch glaube, was man 
will, das kann man....Ob id Sn- 
genieur werde? Dder Reijender? 
Sch will noch mal nad....und er 
nannte Namen von Ländern, die 
ich aber nicht mehr wiederholen 
fann. 

Der Lehrer pflegte zu jagen, 
dab Peter ein ganz ungewöhnlich 
begabter Sunge jei. Es war das 
natürlih für feine Eltern eine 
Freude und eine Verwunderung 
für das ganze Dorf, bejonders 
an den Prüfungstagen, wenn fich 
die Eltern der Gemeinde im 
Schulhauſe verjammelten und der 
Lehrer in ihrer Gegenwart die 
Schüler prüfte. Was die bibliiche 
Geſchichte betrifft, das konnte ich 
verſtehen, weil ich die ſelbſt in der 
Schule gelernt hatte, und aud) 
die Bibelfprühe. Es iſt aut, 
wenn die Menjchen den VBeritand, 
den ihmen der liebe Gott gegeben 
bat, brauchen, um in der heiligen 
Schrift zu forihen. Die andern 
Dinge verſtand ich nicht jo aut. 
Wenn Peter an der Tafel jtand 
und da viel, viel Zahlen waren 
und er ie jo jtellte und allerhand 
mit ihnen vorhatte, da ſah id 
nur an dem freundlich nickenden 
Gefihte des Lehrers, dab. es 
wohl alles jo richtig war, was er 
machte. Zulest fam noch ein dif- 
fer Strich, dann eine Zahl dar- 
unter und dann fagte der Lehrer: 
Ganz richtig. Zumweilen aber war 
es mir, als wenn ich mid) gar 
nicht jo ſehr freuen fonnte zu 
dem was Peter jagte und dachte. 
Vielleicht war es der beitändige 
Wechſel der Pläne, die in feinem 
beivegten Geiſte immer bon neu— 
em entitanden. Ich bemühte mic 
in diefe Rnabenjeele einzudrin- 
gen. Ob es mir damals gelungen 
iſt, weiß ich nicht. Wahrſcheinlich 
nicht. Wenn ich aber jetzt, viele 
Jahre ſpäter, ſein Leben überden— 
fe, fommt es mir vor, als könnte 
ich vieles deuten mas mir einft 
nicht verſtändlich war. Mit die- 
fen Deutungen will ich erzählen, 
was mir in der Erinnerung ge- 
blieben ift. Ob ich aber in allem 


recht habe, will ich nicht behaup- 
ten. Vielleicht find alles nur Bil- 
der, die ich mir jet zurecht ma- 
ce. Sch will da zunächſt Kleinig- 
feiten erwähnen, jo wie fie mir 
auffielen. Manchmal fam er zu 
mir, .jtellte ſich vor mir Hm, 
wölbte die Bruft: ſchauen Sie, 
Zante, und flug ſich jelbit mit 
der Fauft auf den Bruftfalten, 
der für jein Alter und jeine 
Größe breit und hoch war. Er 
führte den Schlag jehr kräftig 
und der Bruſtkaſten dröhnte laut. 
Hallo, fagte ich verwundert. Tut 
dir das nicht weh? 


Bu, jagte er, das jpür id) nicht 
einmal. Er ſchien darauf hin al- 
le Männer im Dorf, bejonder3 
die ruſſiſchen Arbeiter, zu be- 
tradhten, und dann plauderte er: 
der hat die allerbreitejten Schul- 
tern im Dorf, und der trägt zwei 
Säde Mehl auf einmal. Shn in- 
terejjierten nur die Arbeiten in 
der Wirtihaft, die große Kraft 
erforderten, zum Beiſpiel das 
MWeizentragen. Der Weizen wur— 
de im Sommer in der Scheune 
mit der Putzmühle geputt. Das 
Ruſſenmädchen drehte die Putz— 
mühle. Der reine Weizen wurde 
in Säde gejchüttet und auf den 
Dahboden des Wohnhaujes ge- 
tragen. Das tat gewöhnlich der 
Ruſſenjung. Ein Sad voll Wei- 
zen wog ungefähr 120 Bund. 
Dft trug ein Mann die ganze 
Weizenernte einer großen Bau- 
ernwirtihaft auf feinen Schul- 
tern die Bodentreppe hinauf. 
Das waren manchmal bei 50,000 
Pfund. Peter beivunderte dieſe 
Sadträger jehr. Eine andere 
jchwere Arbeit war daS Mehlab- 
laden, da waren 200 Pfund in 
einem Sad. Diefes Mehl wurde 
ebenfalls auf den Hausboden ge- 
tragen. Eine Arbeit, die nur die 
ftärfiten Männer auf die Dauer 
tun fonnten. Etiva3 anderes. war 
das „Abjchieben“ von der Mäh— 
majchine. In meiner Jugend hat- 
ten wir feine Mähmaſchinen. 
Später famen die Majchinen auf, 
die das Getreide abjchnitten, die- 
ſes fiel dann auf eine Blechplatt- 
form und mußte von einem 
Mann, der Hinten auf einem 
Stuhl ſaß, mit einer Gabel „ab- 
geihoben“ oder abgeworfen wer— 
den. Wenn das Getreide reif, rein 
und nicht zu hoch war, war dieje 
Arbeit nicht zu ſchwer. War es 
aber verfrautet, jehr hoch und 
ſtellenweiſe noch grünlih, jo war 
es eine Arbeit zum „ſich umbrin- 
gen,“ wie man jagte. 

An diejfen Arbeiten. verjuchte 
auch Peter feine Kräfte, als er 
noch viel zu jung dazu war, und 
er erzählte mir jedesmal, wie viel 
Pfund Weizen er jhon tragen 
fönne und wie viel Klumpen er 
ſchon „abgejchoben” habe. Wenn 
er in der Wirtichaft helfen muß— 
te, drängte er ich jtet3 nad) der 
ſchwerſten Arbeit, für die feine 
Kräfte eigentlih noch nicht aus- 
reichten. 

Eine andere Arbeit, 
wohl Iſchon nicht mehr exiſtiert, 
war das „Strohtragen.“ Das 
ausgedrojchene Stroh wurde auf 


die jekt 


der Tenne in kleine Wiſche zu- 
fammengeharft zu einem viel— 
lidt 6 bis 7 Fuß langen 


„Wall“. Dann Hatte man einen 
langen ipiten Stod, fehr .oft mit 
einer eijernen Spite, diejen ſtieß 
der Knecht dur das Stroh. Er 
richtete, das Ruſſenmädchen half 
mit der Harfe nad), die Stroh— 
fäule auf, ſetzte fich diejelbe auf 
die Schulter oder auf den Kopf 
und trug fie auf einer Leiter den 
Strobhaufen hinauf. Es gehörte 
viel Kraft und Geſchicklichkeit da- 
zu die Strohſtange aufzurichten 


und dann mit ihr, die 6 bis 7 
Fuß über den Kopf Hinausragte, 
da3 Gleichgewicht zu behalten. 
Alle diefe Arbeiten wurden den 
ruffiihen Arbeitern zugejchoben, 
Peter aber jagte oft, wenn er 
groß jei, werde er ganz allein alle 
dieje Dinge tun, er werde feinen 
Kneht in feiner Wirtihaft an- 
ſtellen. Diejeg lang jonderbar 
in dem Munde des Jungen, von 
dem niemand glaubte, daß er je 
Bauer werden fünne. So fleikig 
er auch beim Helfen war, bejon- 
ders im Sommer, jo zeigte er an- 
derjeit3 oft eine auffallende Un- 
fenntniS der Dinge, die um ihn 
waren. Er ſchien nit einmal zu 
wiſſen wie viel mal die Kühe im 
Sahr Zalben, ob der Winterivei- 
zen im Frühjahr oder im Herbſt 
gejät wird, oft verwechjelte er 
die Sahreszeiten, an einem mil- 
den SHerbittag, wenn er tief im 
feinen Gedanken war, wußte er 
oft nicht, ob der Sommer ſchon 
vorbei war oder noch kommen 
follte. Dazu fam noch daS unend- 
lihe Leſen. Er fonnte am Sonn- 
abend Nachmittag, wenn feine 
Schule war, oder am Sonntag 
den halben Tag unbeweglich am 
Tiſch dor einem Buche ſitzen. 
Man fonnte in der Zeit Hinten 
auf den ferniten Feldern geweſen 
fein und wieder zurüd, und. er 
ſaß auf demjelben Stuhl, mand)- 
mal ein Glas Waſſer neben ſich 
oder ein Stück Brot in der linken 
Sand. Dft waren es Indianer⸗ 
geihichten oder Geſchichten bon 
Dingen, die ſich niemals konnten 
zugetragen haben, und aus Zei- 
ten, ‚die niemal3 dageweſen wa— 
ren. Manchmal erzählte er mir 
einiges, zuweilen warf aud ih 
einen Blie in fein Buch. Da wa 
ren Bilder: Pferde mit Men- 
ſchenköpfen, Hunde mit 3 Köp- 
fen und derartige Dinge. SH 
fragte ihn, ob das denn wirklich 
wahr jeir Dann wurde er verle- 
gen. Er, wollte doch wohl nicht 
nein jagen, wozu ſich dann tage- 
lang mit ſolchem unwahren Bu- 
che herumtragen, und fonnte doch 
unmöglich gejtehen, daß er daran 
glaube. Weberall ſteckte eine Hel- 
dentat dahinter, die er bewunder- 
te, auch in den Indianergeſchich— 
ten. Man merkte es bald an fei- 
nen Spielen, wenn man. das 
Spiel nennen mag, was ihn et- 
wa in feinen Büchern angeregt 
hatte. Sch jah ihn zum Beijpiel 
vor einem Straudhaufen, mo 
das Brennholz Klein gemadt 
wird, mit einem fleinen Beil, 
das er in eimer Entfernung von 
15—20 Schritt gegen einen 
Hackklotz ſchleuderte. Ganz allein. 
Smmer wieder. In tiefem Ernit. 
Das ſollte wohl die Waffe der 
Sndianer bedeuten. Wenn ich ihn 
aurief, errötete er. So gern er 
auch mit mir plauderte, von 
dent, "was ihn am meiften inte- 
rejiterte, ſchämte er ji) zu Tpre- 
chen. Er Hatte eine ganze 
Sammlung von Fligbogen, Pfei- 
Ile aus Rohr, Holz, mit einem 
Nagel als Spite, die weit und 
hoch ſchoſſen. In den Garten ka— 
men oft Krähen, und der arme 
Junge machte unzählige Verſu— 
ce fie zu ſchießen, auch auf Sper- 
linge machte er Sagd und bat 
dennoch nie einen einzigen Vogel 
getroffen. Oder er madte ſich 
Spieße, die beinahe jo ausjahen, 
wie die Strohjtangen, auf denen 
das Stroh auf den Strohhaufen 
getragen wurde, und ſchweifte 
ganze Nachmittage, namentlich) 
wenn es ſchon herbitlich wurde, 
über die Stoppelfelder. Dder er 
ritt. Mein. Bruder Gerhard Hat- 
te ein zweijähriges braunes 
Pferd, daS noch nie im Siel ge- 
weſen war. Es war. aber jo zahm, 
daß es ſich gar nicht weigerte, als 
Peter zuerſt im Stall, dann drau- 
Ben Reitverſuche machte. Er ritt 
oft weit auf die Steppe hinaus. 
Er verjuchte ihm eine bejondere 
Gangart beizubringen, die da- 
mals die Reitpferde -Iernen muß— 
ten, daß fie nicht ſtuckern: der 
Rücken bewegte ſich kaum auf 
und ab und der Reiter ſitzt im 
Sattel faſt wie in einem weichen 
Seſſel. E3 gelang ihm aber nicht, 
fein Tier diefe Gangart zu leh— 


Trapper! 


Farmer! 


Abtuna! 
„Muskrat Special” 


Frühling-Fangjaifon beginnt den 20. März. Wir nehmen jedes 
Fell und jede Haut, die Sie uns ſchicken fönnen. 


Preis iſt hoch — bis zu... 


RT HELEL ESTATE £......83.00. 


Wir zahlen alle Prämien. Beziehen Feine Kommiſſion. 


Sebt iſt die Zeit, gegen hohe Preiſe auch alle andern rohen Selle ab— 
zuliefern, ebenjo NRinder-Pferde- und Hirſchhäute u.a.m. 


Pferdehnar, rein, gefammt 


75c. Pfund. 


Liefern Sie ganz vertraulich. Wir garantieren ehrliche Gradierung, 
höchſte Preife, rechtes Gewicht. A 


AMERICAN HIDE & FUR CO. 


157-159 Rupert Ave., 


Winnipeg, Man. 


Regierung Wolldepst No. 33. 


ren. Schließlich meinte er, es jei 
diefe Art auch nicht geeignet für 
ein Sprengen wie es die India— 
ner haben. Zumeilen verſuchte er 
auch zu fprengen, jein Pferdchen 
zur größten Schnelligkeit anzu- 
ipornen. Er jah aber dennoch gar 
nicht jo au wie ein wilder Rei- 
tergmann. Er erzählte viel bon 
Slinten und Schüten, die den 


Vogel im Flug, den Kopf eines. 


Nagels treffen, von Revolvern, 
die 2A Schüſſe abfeuern, aber 
wie er nie ein Neiter, jo iſt er 
auch nie ein Schütze geworden 
und hat nie jene ſchweren Arbei— 
ten tun können, für die er ſo 
ſchwärmte. Er hatte Perioden, in 
denen ihn etwas zu quälen fchien. 
Er war dann noc, viel nachdenf- 
liher als gewöhnlich, daS Ge- 
ſicht, das fo ſchmal war und blaß, 
wurde noch fchmaler und bläfler. 
Es war aber durch feine Fragen 
eine Erflärung aus ihm heraus- 
zubringen. Sch weiß auch jetzt 
nicht, wa3 e3 eigentlich war. Ein- 
mal fam er jehr gedrüct zu mir. 
Sch fragte ihn, was ihm fei, er- 
hielt aber feine Antwort. Er 
Hagte mir jonjt gern, wie auch 
die andern Kinder, feine Mißge— 
ſchicke, doch nur ſolche Mißge— 
ſchicke, für die ich ihn zwar bemit- 
leiden aber auch bewundern joll- 
te. Endlich, nachdem er eine Wei- 
le fchweigend neben mir gejejien 
hatte, fragte er: Tante, iſt das 
wirklich wahr, daß die Menfchen 
nad) dem Tode weiter leben? 


(Zortfegung folgt.) 


—— — — 
Feldblumen, von G. Löwen, 
$1.50 


..ur hr ten. 


Obige Bücher find po ei zu 
beziehen bon , 
Arnold Dyck, Steinbach, Manitoba 





Verwandte und Freunde gejucht. 
(Sortfegung von Seite 3—5.) 


‚Sujtina Wiebe, geb. Ewert, aus 
dem Dorfe Rojenort' No. 10, von 
Sagradorofa,, Siüdrußland, jucht 
Verwandte ihres Vater Heinrich 


Ewert. Sein Bruder Jacob 
Ewert wohnte feiner Zeit in 
Sask. Soviel jie fih erinnern 


kann, hatten Ewert3 drei Töchter, 
Anna, Maria und Eliſabeth. Ihr 
Better Jacob Ewert zog anno 
1918 nach Amerika, weiß aber 
nicht in welcher Gegend er hier 
wohnt. Dann ihrer Mutter Bru— 
der Aron Töws, ging in die 70- 
ger Sahren nad) Amerifa und 
wohnte in Kanſas. Ihre Eltern 
find ſchon beide in der Ewigkeit. 
Mutter jtarb anno 41, der Vater 
anno 42. Beide im 86. Lebens— 
jahr. Ihr Mann (mein Onfel.) 
David Wiebe ift anno 37 den 17. 
Nov. nachts von einem Muto ab- 
geholt worden, auch feine Nach— 
richt mehr erhalten. Der ältefte 
Sohn wurde anno 41 moblifiert 
und iſt auch verjchollen. Tante 
Wiebe iſt mit einer verheirateten 
Tochter, 2 Kindern, Schwieger⸗ 


john: und 2 erwachjenen Söhnen 












Zu verfaufen 
Nietalwaren- und Möbelhbandel 


auf einem 75x 120 Anwejen.in gut beitedeltem mennonitiichen 

Diſtrikt. Gebäude und Einrichtung $16,000.00; 

zum Koſtenpreis von $12,000.00; Monatzumjat bei $6,000.00. 
Intereſſenten wenden fich bitte an 


3 H. J. REIMER, 
H. A. Roberts Ltd., Branch Office, Box 225, Abbotsford, B.C. 


Die Firma 
BOESE FOODS 
braucht einen „Stationary En, 
gineer*“ mit Bapieren Dritter 
Klaſſe. Anftellung für das ganze 


Sahr. Lohn nach Uebereinkunft. 
Snterefjenten möchten ſich mel- 
den bei 
BOESE FOODS 
R.R. 2, St. Catharines, Ont. 


in Deutihland in der amerifani- 
ie Zone. Aus der Ewert3 Yamıi- 
lie find in Deutichland 4 Töchter, 
Sujtina, Zieje, Maria und Anna, 
2 Söhne Abram und Beter, alle 
mit Familien. Frau J. Koop 
(Gertruda) ijt mit Familie zu- 
rüdgejchiet. Br. Koop ſchon 11 
Sahre verbannt. Solle ſich je- 
mand von den Verwandten fin- 
den, dann bitte an ſie zu jchrei- 
ben: 

Frau Suftina Wiebe, Harlan— 
den, Poſt Oberdolling b. Ingol— 
ſtadt Obb., (135), Germany. 

P. S. Möchte auch gleich Hier- 
mit unfern lieben Verwandten 
und Befannten in Südamerifa 
innigjte Grüße ſchicken: An Frau 
Katharina Harms mit der gan- 
zen Familie, jo auch einer Tochter 
von Prediger Gerhard Iſaak aus 
Sibirien, Greta, oder Sara, die 
meine Coufine iſt, ftammend aus 
dem Dorfe Rofenort. Fürbittend 
gedenfen wir aud der armen 
Flüchtlinge und aud) der Zeitung 
der lieben Geſchwiſter C. A. De- 
Fehrs und P. J. Dyds und an- 
dre. Röm. 8, 28—32. 

Bitte Schreibt uns mal einen 
Brief! Sac. Ssbr. Wiebe, 

Sanford, Man., Kanada. 


Gejucht werden: 

1. Helene Thielmann, gebore- 
ne Tießen in Molotih mit der 
Tochter Katja und andere Kinder 
TIhielmann. Der Mann iſt in Sa- 
gradowfa No. 9 geitorber. 

2. Die Kinder von dem ber- 
jtorbenen Heinrih Petkau, iwel- 
ces der Halbbruder von Peter 
Reimer und jeine Frau Suftina 
Regehr ‚war. 

3. Frau NRedefop, geb. Harms, 


welche aus Dorilom ausgemwan- 


dert iſt. 

4. Familie Parſchauer, melde 
von Rußland nah Deutſchland 
ausgeiwiefen Wurden und bon 
Deutihland nad; Amerika ausge- 
wandert find. 

Sie werden gejuht von Lieſe 
Enns, geb. Reimer aus Stein- 
feld, und Töchter Helene Enns, 
und Suftina Enns, geb. in Wo— 
lodewka. 

Die Suchenden befinden ſich in 
Deutſchland: Soeſt Niederberg- 
heimerſtraße Weſtfalen (41), Bri- 
tiſche Zone, Germany. 


Anna Penner, Mfen "44, Pa— 
derborn (21a) Kreis Büren, Weit 
falen, Britifhe Zone, Deutich- 
land, jucht in Kanada ihr Ge- 
ſchwiſter: 

1. Jakob Löwen und Frau 
Aganeta, geb. Harms, 45 Jahre 
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alt, haben in Sask. gewohnt. 
2. Satob Wiens und Frau 
Lieſe, geb. Harms, 55 Jahre alt. 
Dieje find von Woroneſch aus— 
gewandert. 
(Eingejandt von F. 3. Wiens, 
Sardis, B. €.) 


Safob Sohann Giesbrecht aus 
Schönhorſt, Süd-Rußland, jekt: 
Hahndorf, Paterhof, Goslar am 
Harz, Deutſchland, Brit. Zone, 
ſucht ſeine 3 Onkel, die aus 
Schönhorſt vor etwa 40 Jahren 
nah Amerika ausgewandert 
ſind: Jakob Jak. Thießen, Ab— 
ram Jak. Thieken und Martin 
Mart. Giesbrecht. 


Sude meine Schweiter, Frau 
Anna Sohann Neufeld, geborene 
Thießen, die 1922 aus Chortika 
mit ihrem Manne und einem 
Kinde auswanderten nad) Ame— 
rifa. 

Ich bin Margareta Thießen, 
geb. Thießen, befinde mid zur 
Zeit in Deutſchland. 

Mehle/Elze (Hannover), 


Kirditrage 9. Germany, Briti- 
ice Zone. 
Meine - Verwandte, Helene 


Foth, (20) Hannover, Mittelitr. 
8, Engl. Zone, Deutjchland, ſucht 
ihren Onkel Jacob Foth, ausge- 
wandert von Gnadenthal, Süd⸗ 
rußland, nach Kanada in den 
Jahren 1925—26. 

Bitte Herrn Foth, mir ſeine 
Adreſſe zu ſchicken, oder direkt an 
Helene Foth zu ſchreiben. Sie iſt 
die Tochter von Heinrich Foth, 
Nicolaidorf. 

Freundlich grüßend, 

H. Gerbrand, 430 Me&regor 

Str., Winnipeg, Man. 


Folgende Berjonen ſuchen ih- 
re Verwandten und Freunde in 
Kanada und in den Vereinigten 
Staaten. Die Adreſſen können 
Sie haben, wenn Sie jih an C. 
F. Klaſſen, 951 Henderjon High— 
way, Winnipeg, Man, wenden: 

1) Sujanna (Sara) Warfen- 
tin (ihr Vater war Dietrich Ger- 
hard Reufeld, geb. 1868 in Tie- 
ge Molotihna), jucht ihre Onkel 
Gerhard, Abram und Hermann 
und Tanten Katharina und Ma- 
ria und ihre Kinder und auch 
Heinrich Neufelds Kinder (feine 


Frau Aganetha Neufeld, geb. 
Wiebe). 
2) Matthäus Schmidt ſucht 


feine Verwandten David Hart- 
mann mit jeiner Frau Regine, 
(geb. Dederer), ausgewandert 
aus Omsk. 

3) Katharina Riechtſcheid fucht 
ihre, Verwandten Michael Engel 
(feine Frau eine geb. Fiſcher) 
von Galizien und Franz Bo- 
mersbad). 

4) Magdalene Boos, geborene 


Schnurr von Klein Lübental, 
ſucht ihren Dnfel Ludwig 
Schnurr. 

5) Guſtav Ratzlaff ſucht für 


Frau Benjamin Foth, geb. Rün— 
ger (Emma) Waldemar F. Rün— 
ger, geb. 1896 am Kuban und die 
Coufins von Frau Foth, Sohan- 
nes P. Epp und Nikolai B. Epp 
tom Ruban. 

6) Witwe Selene Witfe, geb. 
Kliewer fucht ihren Schwager Be- 
ter Witfe mit feiner Frau Sele- 
ne, geb. Ewert, die in Kanſas 


und jpäter in Oflahoma gewohnt 
haben jollen. 

7) Albert Kliewer, Sohn des 
veritorbenen Franz Kliewer aus 
Kazun ſucht jene Verwandten 
Gerhard Bartel, (Sohn von Ja— 
cob Bartel) und ſeine Angehöri— 
gen. Bittet um Unterſtützung 
und Bürgſchaft. 

8) Ottilie Seiler und ihre 
Tochter Martha Klaſſen und noch 
drei Töchter ſuchen ihre Ver— 
wandten: ihren einzigen Bruder 
Julius Bradaſch und die Schwe— 
ſtern von ihrem Mann Seiler. 

9) Jacob Martens, Sohn von 
Sacob Martens, geb. 1898 m 
Georgstal und Katharina, (geb. 
Braun) ſucht jeinen Großbater 
Isbrand Braun und Großmut- 
ter Katharina und jeine Onfel 
Heinrich, Peter und Gerhard, fo- 
wie jeine Tanten. 

10) Kurt Kehler jucht feinen 
Onkel Iſaak Kehler, geb. 1887 
in Neudorf, ausgewandert 1925 
aus Ufa. 


11) Sacob Dörkſen, Sohn von 


Peter B. Dörkjen von Fiſchau 
und feine Mutter Aganetha Düd 
aus Spat ſucht jeinen Onkel Ja— 
cob B. Dörkjen mit feinen Kin— 
dern Marie und Sans u. j. w. 

12) Sohann Töws, Sohn von 
Gerhard Töws, Dawlekanowo 
(Ufa) ſuche meine Tante Gertru— 
de Siebert, geb. Neufeld. 

13) Kornelius Sacob Gies— 
bredt aus Kronsweide, Chortiga 
jucht jeinen Onfel Sohann Sacob 
Martens und Frau Tina, geb. 


Neufeld und Sohn Peter, ausge: ' 


wandert aus Landskrone, Mo- 
lotſchna. 

14) Helene Wieler ſucht ihre 

Verwandten: 
Verwandten: Ontel Daniel Hil- 
debrand und Frau Anna oder 
Maria, geb. Dyck und Tante He- 
lene Peters, geb. Dyd, (Anna, 
Maria und Helene Schweitern ih- 
rer Mutter). Dann fucht fie ihren 
Onkel Peter Wieler in Brafilien. 
(Sie, Selene Wieler ijt die Toch- 
ter von oh. Wieler und Frau 
Margarethe, geb. Dyd aus Ro- 
manomfa). 

15) Hans Buhr, Sohn von 
Peter Buhr und Frau Katharina 
geb. NRedefop aus Burmwalde, 
ganz allein geblieben ſucht jeine 
Verwandten. 

16) Sacob Löwen fucht jeine 
Onfel: Heinrih und Johann 


Bergmann aus Mariawohl. 


17) Abram Unruh ſucht feinen 
Schwager Jacob D. Löwen, geb. 
ungefähr 1893, ledig, aus Stein- 
feld; feinen Coufin Daniel 9. 
Fiſch mit Familie aus Pordenau; 
feine Coufine Anne Dueck aus 
Sparrau; feinen Schwager 
Johann Klaſſen aus Gnadenheim. 
18) Frau Sohann Siemens 
(geb. Sara Rempel) ſucht ihren 
Halbbruder Dietrich Driediger 
und Frau Ratharine Falk. 

19) Sohann Wiebe und Frau 
Sufanne, geb. Unrau, juchen 
ihren Vater Abram Unrau aus 
Niederhortita und jeine jüngite 
Tochter Anna Unrau verheiratet 
mit Sohann Penner. 

20) Beter Schmidt fucht feinen 
Goufin Joh. Joh. Schmidt aus 
Aleranderthal. 

21) Abram Dyck aus Roma- 
nowfa, geb. 1905 ſucht jeinen 
Onkel Iſaak Krahn aus Nikola— 
jewka und ſeinen Onkel Abram 
Krahn; dann ſeinen Couſin Ju— 
lius Kaſper. 

22) Marga Schulz ſucht den 
einzigen Bruder ihres Vaters 
Franz Janzen, ungefähr. 51—52 
Jahre alt; dann ſchreibt ſie noch 
unverſtändlich von Jakob Janzens 
Kindern: Anna, Sara, Aganetha, 
und Bernhard. 

23) Eva Kaſper, Tochter von 
Heinrich Johann Kafper fucht ihre 
Zante Frau Peter B. Koſlowſtky 
(geb. Agathe Kafper) mit ihren 
Kindern Marie, Peter und Sofie; 
dann jucht fie noch nad) Johann 
Neufeld, Franz Goerzen, Witwe 
Tina Görzen, geb. Falt, Kohann 
Martens (Better von ihrer Mut- 
ter). 

24) 
1917 
Onfel 


Rudolf Roop, geb. 
in Ebenthal ſucht feine 
Sacob und Cornelius 


"Franz, 


Wiebe und Sacob Both, die 1927 
ausgeiwandert find. 

25) Frau Eugenie Reimer, 
geb. Trenfenihu, aus SHalbitadt 
(franf im SHojpital) ſucht ihren 
Onkel Sohann Schröter und ihre 
Coufinen Anna, Zuife, Marie 
und Satharina; fie denkt, fie 
wohnen in Reedley, California. 

26) Joh. und Anna Willms 
aus Dolinowfa (fie, Tochter von 
Beter Giesbrecht, Dubromfa) mit 
ihren Rindern Anna, Franz und 
Heinrich juhen ihre Verwandten 
in Canada: Peter Wilhelm Dyck 
mit Frau Maria, geb. Berg, 
(Onkel und Tante von Frau 
Willms) und ihre Kinder Peter, 
Maria umd David 
Berg;dann Wilhelm Wilhelm 
Dyck und Frau Sara ‚geb. Rlaj- 
jen, und Kinder Wilhelm, David, 
Peter (verheiratet mit Helena 
Epp), Aton, Franz, Gerhard und 
Sara;weiter den Couſin von 
Frau Willms: David Aron Rlaj- 
jen aus Warwarowka und ihre 
Couſine Katharina Aron Klafjen, 
die ſich mit einem Dietrih Enns 
verheiratet hat. 

27) Frau Suſanna Peters 
fucht ihre Schweiter Katharina 
Siebert, geb. Peters und aud) ih- 
re Better und Nichten mit Zami- 
lie Warfentins (Martin Klaſſens 
Tochter). 

28) Frau‘ Herta Nauwartat 
jucht ihren Couſin Guſtav Hen— 
kel und den Bruder ihrer Mut- 
ter, wahrſcheinlich auch ein Henk— 
el, der nad) Brajilien ausgewan— 
dert ift. 

29) Arno Kühn, Sohn von 
Emil Kühn, jucht Louis Nötel 
und Frau, die 1930 nad) Kanada 
ausgeivandert find. 

30) Katharina Vogt ſucht 
ihren Onfel Abraham Brauer 
aus Franztal (der Coufin ihrer 
Mutter); meiter, die Couſine 
ihrer Mutter, Frau Penner und 
ihre Kinder, Marie, Hans umd 
Nelly. (Katharina Bogt ift die 
Tochter von Pred. David Vogt 


‘und Elijabeth, geb. Brauer, aus 


Paſtwa, 32 Sabre alt. 





SH mödte jo gerne meine 
Verwandten ausfindig madjen. Sn 
Manitoba war meine Schtwieger- 
mutter und mein Schwager Mar- 
tin Penner wohnhaft. Werde 
kurz meinen Namen und Ge— 
burtSort und die Kinder ihre 
Namen einjchreiben. 
Familienverzeichnis: 

Frau Maria Penner, geborene 
Hamm, geboren 1901. 25. San., 
geboren in Saporojje, Kreis 
Saporoſchije, Dnepropetrowsk. 

Kinder: Helena, geb., 1926. 
28. Suni; Katharina, geb., 1928. 
16. "März: Maria, geb. 1931. 
15. Mai; Urfula, geb., 1933, 7. 
Dezember; Anna geb., 1941. 11. 
März. 

Meine Adreife: Mai Laski 
poez Podewils pow. Bialogrod, 

Pomerze Polska, Pommern, 
Bolen. 


Werter Editor! 

Ob meine Nichte, die auch un- 
ter den Flüchtlingen in Deutſch— 
land war, auch von ©.-Rupland, 
auch mitgefahren ift nad) Para- 
guay oder ob die nad) Kanada 
fommt? 

Ihre Adrejfe war wie folgt: 

Frau Aganetha Sanzen (1), 
Berlin, Lichterfelde, Weit Ring- 
ftraße 107, Deutichland. 

Befam einen Brief von ihr im 
September, 1946 und nachdem 
nichts mehr gehört von ihr. Ha- 
be ihr Paket geſchickt, aber Feine 
Nachricht. Früher wohnhaft ge- 
mwejen in Sagradowka, No. 2 
Schönfee Ob jemand mir würde 
fönnen Nachricht geben, wo fie 
verblieben find. Bin ja auch nod) 
einer bon den alten Nleefeldern, 
Molotſchna. Wanderte aus Ruß— 
land anno 1886 mit Eltern und 
Geſchw. aus. (Sohn von Peter 
A. Reimers). Sind alle tot, au- 
Ber meine jüngite Schmeiter. 
Agatha und ih, Jacob P. Rei— 
mer. Leſe auch die Rundſchau. 
Würde gerne erfahren, ob noch 
mehr von Vettern oder Nichten 
bier in Amerika find? Sch habe 
ja auch ſchon 75 Sahre durch die 


Frig Reuter, „Ut mine Stromtid” | ....$2.50. 
BP. Merker, „Dentichland, Sein oder Nidjt-Sein.” 1944....$3.75. 


Viele andere Bücher über Welt-Gejchichte, 


Wirtſchaft und Leben. 


Kataloge auf Verlangen von 


A.K. TIESSEN, 


985 No. Chester Ave., 


Gnade Gottes Hinter mir, bin 
aber noch ziemlich munter. Sind 
ja jo mehr in Ruheſtand getreten 
und wohnen in der Stadt. Wenn 
man dann die liebe Rundſchau 
lieſt und von den Erfahrungen 
der Geſchwiſter von Rußland, wo 


aud) meine Wiege einmal gejtan-. 


den hat, dann wollen einem die 
Tränen fliegen. Nun noch vielen 
Danf im voraus. 
Serzlih grüßend, 
3. P. Reimer, Bor 174, 
Medford, DElahoma, USN- 
(Ag. Sanzen ijt in Paraguay, 
c/o M. €. E., Cafilla de Correo 
No. 166, Ajuncion, Paraguay.) 


Frau Dietrih A. Wiebe, ge- 
borene Agatha Dyck aus Einlage, 
jpäter nad Felſenbach verheira- 
tet, ijt gegenwärtig in Deutſch— 
land und ſucht ihre Couſine An- 
na Korneljen, geb. Dyck aus Ein- 
lage, fpäter nad; Blumenhof ver- 
heiratet. 2 

Shre Tante Sda Hildebrand, 
geb. Klaſſen, aus Kronsgart, jpä- 
ter nad) Einlage verheiratet. 
Sollte die Tante ſchon gejtorben 
fein, jo bittet fie, da die Kinder 
etwas von ſich hören laſſen möd)- 
ten. Srau Agatha Wiebe iſt Wit- 
we und befindet ſich mit 2 Kin— 
dern in der Britifchen Zone in 
Deutihland. Ihre Adreſſe it: 

Frau Agatha Wiebe, Garten- 
ſtraße Kreuztal, Behelfsheim, Ar. 

Siegen, Wejtfalen, Brit. Zone, 
Germany. 

(Eingejandt von Sohn 4. 
— Box 26, Abbotsford, B. 
C. 


Abraham Graf, Heide / Holſt, 
(24) Hochfelderweg 29, Deutſch— 
land, Britiſche Zone, ſucht feinen 
Freund Jakob Frieſen, ausge— 
wandert anno 1921 aus Marien- 
burg, Wejtpreußen nad) Amerika. 





Passienn 6, Calif. U.S.A. 


Die Sudende ijt Frau Aga— 
tha Wolf, Abram Thießens Todh- 
ter von Podolsk. Sie ſucht ihre 
Verwandte Beter und David 
Thießen und Beter Nidels. 

Frau Wolf ihre Adreſſe: 

Rai Katawice, Powiat Nifja, 
poczta Siemialowice wies Rad- 
riszow No 1 Wowk Agata. 

Um nähere Auskunft wendet 
euch bitte an M. H. Töws, 411 - 
E 46th Ave., Vancouver, B. €. 


Sara Derkjen, geborene Ben- 
ner, von Blumenhof, Rußland, 
ſucht ihre Onkel ımd Tante Sa- 
fob Siebert, außgewandert von 
Nikolaital, Rußland. Tante Hie- 
bert ijt ihres Bater3 Schweſter. 

Die Adrejje: 

Sara Derfjen, Pömbſen 123 

ü Brafel, Kreis Hörter (21) 

Beitfalen, Germany. 


Alte Adrefie:— Bor 297, 
Zeamington, Ont. 
Neue Adrejie:— 53 Hart Abe., 
Winnipeg, Man., 
W. ©. Neufeld. 


Alte Adreffe:— Bor 662, 
Gaftlegar, B. €. 
Nene:— Bor 184, 
Grand Forts, 8. €. 
Korn. P. Sanzen. 





In Krankheitsfällen 


gebranden Sie die unſchädlichen, 
doch zuverläfligen Komäopathi- 
ſchen Mittel von 

DR. C. PUSHECK 


Zu haben: 
Pusheck Medical Institute 
Dept. R-42 
807 Alverstone St., 
Winnipeg, Man, 
Man jchreibe um eine Preisliſte. 
ü—— 


Günſtig zu kaufen große 
Brutanſtalt und Hühnerfarm 


bei Abbotsford, B. C., 


umzäuntem Sand. 


auf 10 Acres klarem, 
Alle Gebäude und 


Maſchinen ſind wie neu. 


2000 regiſtrierte Hühner. 


2 Rohlen- „Brooders“. 


Ställe für 2200 Hühner. 


Lagerraum 18x40. 
Maſchinenhaus 20 x 40. 
Doppelte Garage 24x40. 


Brutmaſchine für 30,000 Eier, mit automatifchem Wender. 
6 elektriſche „Brooder3” für je 500 Küchel. 


Ein „Battery-Brooder” für 1000 Küchel. 


Fließendes Waſſer mit automatifher Kontrolle in allen 
Hühnerjtällen, „Brooder”-Häufern und 


„Range-Shelter3”. 


6 „Brooder“-Häujer für 3000 Küchel. 
11 „Range-Shelter3” für 3000 Jungp, Hühner. 


Snfubator-Raum und Kontor 26x 40. 
(alle dieſe Gebäude haben Zementflur). 
9-Zimmer Wohnhaus 30x40. Innen und außen Studatur, 


bollitändig modern, „Pembrook“ Badezimmer, heißes und 
faltes Waſſer, Heißeluftheizung mit Kohlen-Furnace. Neuer 
MeLary’3 Kochherd mit Delbrenner (Eojtet $275.00). 

© lingefähr 40 Obſtbäume, tragen mehr al3 eine Familie 


braucht. 


$5000.00 erforderlich beim Handelsabſchluß 
Sum 15. Juni fann das Anwefen übernom- 
men werden mit weiterer Sahlung bis zu 2/5 
des Raufpreifes. Reit fann nach Heberein- 
funft mit 5% Sinjen abgetragen werden. 


Nur Anfragen mit ernften Abjichten bitte zu richten an 


1. J. Braun All Electric Hatchery 


R.R. 1, Abbotsford, B.C. 


I 
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u DTEN= preiswert, 
—*5 
Reparatur Aerantiert, 


wird fachmänniſch bei uns 
ausgeführt. 
J. P. KOSLOWSKY 
702 Arlington St., Winnipeg 





St. Catharines . . . 
Fortjegung von. Seite 9—5.) 
Sahr fommen wird, dem wird es 


gewiß. bejjer gefallen. So wird 
auch dort jehr geplant, die Ver— 
teilung der Arbeit bejjer zu re- 
geln. Kommt nur, wer Luft Hat 
Ontario etwas fennen zu lernen. 
Mit unſerm Schulbau geht es 
gegenwärtig langjam. Wir müſ— 
jen jegt abwarten, bis der Froſt 
aus der Erde fommt. Es ijt der 
Plan gemadt für ein Haus, das 
doch mehreren hundert Studenten 
Gelegenheit geben fann, ihr Stu- 
dium zu finden. E3 iſt etwas 
ſchwer für die Fleine Gruppe von 
Bereinsmitgliedern, jo ein gro- 
Bes Unternehmen zu wagen. Doc 
zwei jehr wichtige Zuſtände 
zwingen uns. Ein Umſtand iſt 
der, das man unserer lieben Ju— 
gend mehr nad) bibliihdem Sinn 
und jo auch) nad) väterlicher Ue— 
berzeugung. ihre” Wiljenichaft ge- 
ben möchte. Ein zweiter ijt, joviel 
an uns Yiegt, mit Gottes Silfe, 
jie vor: manchen Dingen zu be- 
wahren, die manchem lieben jun- 
gen Mann oder der zarten Toch— 
ter zum Verhängnis geivorden. 
Gebe uns der Herr viel Weis- 
beit, darin das Richtige zu treffen 
zu jeinem Preiſe und unfer aller 
- Wohl. Der Unterricht in_diefem 
Winter ging ganz gut mit den 
etwas über Hundert Studenten. 
Wenn die Schule fertig jein wird, 
wird doch mandem Schweren ab- 
geholfen fein. Der Unterricht in 
unjerer Schule- hat ja 2 Biweige: 
einmal geben wir einen gründli— 
hen Bibelunterricht und zum an- 
dern unterrichten wir die Grade 
9. 10. und 11 Hochſchule. Für 
nächſtes Jahr wollen wir Grad 
12 ebenfalls einrichten. Wir find 
dankbar für jo ein Gejchenf in 
diejer Zeit. Möge uns der Herr 
helfen, unjern Glauben jtärfen, 
und den Mut erhalten. Für näd)- 
ſtes Schuljahr brauchen wir nod) 
etlihe Lehrer in der Hochſchulab⸗ 
teilung und auch in der Bibel- 
ihulabteilung. Außerdem fehlt 
uns jehr nötig eine Familie für 
die Hauswirtichaft in der Schule 
und auf dem Hofe. Eine jpezielle 
Anzeige in diefem Blatte, 
Möchte nun noch auf eines 
fommen. Tief berührt bat uns 
die Nachricht, da der meitbe- 
fannte und bielgeliebte Aeltefte 
und Bruder David Töws heim- 
gegangen zur Ruhe. Eine war— 
me Gedenffeier wurde auch in 
unferer Kirche am Nacdhmittage, 
legten Sonntag gefeiert, die der 
l. Bruder G. Epp Ieitete. Man- 
bes Gute hat der Liebe Bruder 
für unfer Volk getan. Manche 
Berfennung . getragen mit Ge- 
duld. Nun ruht er von allen fei- 
nen Werfen. Bejonder3 ergriff 
es fein Herz, dab der liebe Herr 
auch zu jagen fein letztes und in- 
niges Gebet erhört, und gerade 
bor jeinem Abſterben zu erfah- 
ren, daB alle Reiſeſchuld der Ein- 
gewanderten, von 1923—1930, 
abgezahlt ivar, wofür er mit jei- 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 
(Abonnement laut Gefet zahlbar im PVBorans.) 


Ich beitelle hiermit: 
1. Die Mennonitifde Rundſchau 


‚ 2. Den Chriftlihen Jugendfreund 


| (Zufammen $2.50) 


Name: 


Alter J oder neuer TI Leſer. (Unbedingt anmerken) 
Bei Adreſſenwechſel gebe man auch die alte Adrefle an. 


Der Eicherheit halber jende man Bargeld in regiftriertem Brief oder 
„Money Order”, 
ein, nicht Bankchecks, bitte! 


| 
Adreſſe: 
| 
| 


man lege - ‚Bant Draft“, 
oder „Bojtal Note“ 


Brobenummer an irgend eine Adreſſe frei.— 


Mennonitiſche Rundjchau 


ner Unterſchrift haftete. Das iſt 
ein Wunder vor unſern Augen 
und eine Beſtätigung, daß er 
Gott geglaubt - und in dieſem 
Glauben nicht getäufcht worden. 
Er wird nod lange im Gedädht- 
niſſe bleiben. 
Grüßend, Peter D. Petkau. 


Liste von der “Volendam” — 
(Fortsetzung von Seite 4-3) 
geb. Richert 35; Gerhard 11; Jo- 
hann 9; Anna 5; Margareta 3; 

Heinrich 1. 

Goosen, Hans 29; Frau Anna, 
geb. Martens 26; Elfrieda 1. 

Janzen, Anganeta, geb. Pätkau 
54; Maria 22; Peter 19. 

Janzen, Anna, geb. Niebuhr 40; 
Peter 15. 

Janzen, Peter 39; Frau Helene, 
geb. Dürksen 38; Irene 14; Lydia 
12; Waldemar 9; Arnold 4; He- 
lene 2. 

Janzen, Susanna, geb. Dürksen 
51; Bernhard 16; Peter 21. 

Klassen, Johann 40; Frau Maria, 
geb. Schulz 33; Hans 6; Heinrich 4. 

Kliewer, Gerhard 22. 

Koslowsky, Heinrich 48. 

Lehn, Anganeta, geb. Heide 37; 
Anganeta 16; Wanda 15; Peter 10; 
Annemarie 3. 

Neufeld (Dagbug) Victor 42; 
Frau Elisabeth, geb. Giesbracht 38; 
Elisabeth 14; Gerhard 18. 

Pauls, Frans 73; Frau Elisabeth, 
geb. Niebert 67; Dietrich 23. 

Pauls Franz 25; Frau Agnes, 
geb. Janzen 26; Franz 3; Hanne- 
lore 1. 

Penner, Abram 32; Frau Katha- 
rina, geb. Derksen 33; Irene 11; 
David 8. Lilie ‚2. 

Rempel, Elisabeth, geb. Pauls 43; 
Peter 12; Elisabeth 12; Heinrich 
22; Franz 17. > 

Sacharow, Maria, geb. Winter 35; 
Lydia 10; Reinhold 3. 

Tiessen, Sara, geb. Winter 48; 
Jacob 16; Maria 19; Winter, Helene, 
geb. Fast 75. “ 

Wolosezky, Woldemira, geb. 
Tomm 25; Anatolij 28; Alex 24, 


Verpackungswinke. 

(Fortſetzung von Seite 14.) 
Teil des Inhaltes mehr oder we— 
niger beſchädigt — manchmal ſo— 
gar unbrauchbar ankommt. Bor 
allen Dingen löſt ſich faſt immer 
der Blechverſchluß auf den Ka— 
kaobüchſen und der Inhalt liegt 
loſe im Paket verſtreut. Recht 
häufig ſind auch die Papiertüt— 
ten mit Zucker, Erbſen, Linſen, 
Reis, Salz und Seifenmitteln 
zerplatzt und der geſamte Inhalt 
hat ſich zu einem Brei vermengt. 
Dies iſt nicht nur für den Emp— 
fänger ſchmerzlich, ſondern auch 
für uns Zollbeamte ſehr unange— 
nehm. Beim Oeffnen der Pakete 
entſtehen wahre Staubwolken, 
und, da wir durch die Bank auch 
nur alle einen Anzug beſitzen, be— 
ſchmutzen wir uns ganz erheblich. 
Die vorerwähnten Mängel ließen 
ſich beſeitigen, wenn die genann— 
ten Waren in kleine Säckchen ge— 
tan und der Blechverſchluß von 
den Kakaobüchſen beſonders ver— 
klebt würde. Wenn dies nicht im- 
mer möglich fein jollte, dann bit- 
te ih, die Sachen jo zu verpaden, 
daß die im Bafet 
Blechbüchſen mit Fleiſch und 
Butter bei einem äußeren Drud 
nicht unmittelbar in die in Tüten 
berpadten Waren jtoßen können. 
Ich hoffe, Shnen mit dieje Flei- 
nen Sinmweijen gedient zu haben 
und möchte auch nicht. verfäumen 
den Dank auszusprechen, was Ih— 
re Leſer für uns armes Volk tım. 


Artur Priegnitz, Friedens- 
plag 5, Oberhaufen, Rheinpro— 
binz, Brit. Zone. 


(Eingefandt von Frau Maria 
Enns, Kitchener.) 


(82.00) —— 
(30.75) Berk 
Beigelegt find: $...... 


„Erpreg Money Order“ 


m 





enthaltenen _ 


Radricdhten.... . 

(Fortjegung von Seite 1—5.) 
Herr die Sache Ienfen wird. Die 
Argentinier jind jehr interefjiert 
für unfere Leute. Wir bleiben 
vorausjihtlih nod bis zum 1. 
April hier.“ 

—Es ſcheint in Paraguay 
nit eine Revolution der Kom— 
munijten zu jein, jondern man 
erklärt e8 wie folgt: Der Präji- 
dent Higinio Morinigo Hat be- 
reit$ 6 Sahre regiert, jeine Au— 
torität hauptſächlich auf die hö— 
beren Dffiziere der Armee jtüt- 
zend. Aber jchließlich wollten die 
ihn zu jehr bevormunden, ſodaß 
er im vergangenen Suni mit-ih- 
nen brach, indem er jüngere, de- 
mofratiide Offiziere herbeizog. 
Jetzt erlaubte er auch politiſche 
Parteien, Arbeiterverbände, Freie 
Preſſe, eine Zweipartei-Regie— 
rung, und verſprach ſogar freie 
Wahlen. Aber nun ſetzte ein 
Kampf zwiſchen den beiden Re— 
gierungsparteien, den „Colora— 
dos“ und den linken „Ferebriſtas“ 
ein. Letztere beſchuldigten Mori— 
nigo, daß er es mit den konſerva— 
tiven „Colorados“ halte. Im Ja— 
nuar d. J. verließen die „Fere— 
briſtas“ die Regierung, nachdem 
ihre j ultimativen Forderungen 
vom Bräfidenten ignoriert wur- 
den. Morinigo Ye die Parteiggı 
zanfen,-regierte wie er wollte, er- 
flärte jofort Kriegszuſtand und 
fette den Oberbefehlshaber der 
Armee ab. Die Yerebriftas_orga- 
nijierten nun Rebellion in den 
probinzialen Militärlagern, 
fuchten aber auch in der Haupt- 
ftadt Aſuncion einen Putſch. 200 
Ferebriſtas und Kommuniften 
ftürmen am 7. März die Bolizei- 
ſtation, wurden aber zurückge— 
Ichlagen und es gab 6 Tote und 
mehr Beriwundete. Dann trat die 
Militärgarnifon in Concepeion, 
150 Meilen norden von der 
Hauptſtadt zu den : Rebellen 
über, und noch) andere Garnijonen 
ſchloſſen jih an. Die Regierung 
ſchickte nun reguläre Truppen 
aus, die Colorado mobilijierten 
ihre Treuen, und ſo war alles 
fertig zum Bürgerfrieg. Bis heu- 
te jcheint ſolcher aber nicht richtig 
zum Ausbruch gefommen fein. 
Sa, man jchreibt jogar, dab Ber- 
bandlungen geführt werden und 
alles eventuell noch Fönnte durch 
Kompromijje geregelt werden. 

KR 


Kanada.— 3. N. Sullivan, der 
als Bräfident der kanadiſchen 
Union der Seeleute rejignierte 
und aus der kommuniſtiſchen 
Partei austrat, gab einige 
Enthüllungen über die Tätigkeit 
der fommuniftiihen Partei be- 
fannt. Er behauptet, daß die Ka— 
nadiihe Union der Seeleute der 
vollfommenen Kontrolle der Kom- 
munijten unterjteht, und daß der- 
felbe fommuniftiihe Kontrollap- 
parat in mehreren Unions tätig 
fei. Als ein Beifpiel für den Ein- 
fluß der Kommuniften führte er 
an, daß der Streif der Boliziften 
in Montreal feinerzeit von den 
Kommuniiten organifiert und fi- 
nanziert worden jei, und dab die 
fommuniftiihe Partei 9000 Dol- 
lar dafür ausgegeben hat. Tele- 
phongeſpräche werden von kom— 
muniſtiſchen Hörpojten in den 
Union3 abgehört. 

—Um den Anbau von Futter- 
getreide zu heben, hat die Regie- 
tung eine neue Preispolitif für 
Safer und Gerſte verfündet. Der 
Höchſtpreis fir Gerjte wurde auf 
93 Cents gegen 64%4 Cent3 per 
Buſchel erhöht und der Höchſt— 
preis für Hafer auf 65 Cents ge- 
gen 511% Cents bisher. Dagegen 
wurde das Syſtem der Aus— 
gleichszahlungen bejeitigt. Das 
Ergebnis diejer Preisperänderun- 
gen beiteht darin, daß Safer- und 
Geritenverfäufer mehr für Fut- 


Crosstown Credit Union 
(Mennonitiiche Sparfajje) 
317 Portage Avenue, 

314 Affleck Bldg. 

— Phone 94038 — 


zahlt 53% 
anf Ginfagen (depojit3) 
vom 1. Januar, 1947. 
Offen von 16 nachmittags, 
Sonnabend geſchloſſen. 





ber- „ 


Mittwoch, den 26. März, 1947 








tergetreide erhalten werden. Wid)- 
tig iſt, daß Hafer und Gerfte von 
nun an ausſchließlich durch die 
fanadiihe Weizenbehörde erpor- 
tiert werden. Ferner wurde aud) 
der Preis für Flachsſamen von 
$3.25 per Buſchel auf $5.00 und 
der Preis für Sonnenblumenja- 
men auf jehs Cent per Pfund 
erhöht. Die Höchſtpreiſe für Eier 
auf dem Inlandmarkt wurden 
bejeitigt. 
—— 


Rußland. —Auf der Konferenz der 
Sieger in Mosfau hat Molotov 
vorgeihlagen, man jolle Deutjch- 
land wieder die Verfaffung der 
Weimar Republik geben, welche 
in Kraft war, ehe Hitler über- 
nahm. Die Ver. Staaten geben 
den Rat, Deutjchland ähnlich den 
U. S. A. zu organifieren, mit 
Betonung der Rechte der einzel- 
nen Staaten. England denft ähn- 
lieh. Frankreich wünſcht ein gänz- 


lich dezentraliſiertes ſchwaches 
Deutſchland. 

x x 
Ueberblick: ⸗ 


9, März. —Konferenz der vier 
Yußenminijter beginnt in Mos— 
fau. — USSR Iehnt Alliterten- 
Ausſchuß zur Unterfuhung poli- 
tifher Verhaftungen in Ungarn 
ab. — 18 U. ©. Seeleute in Ba- 
läſtina . verhaftet. 

10. März. — Herbert Hoover 
empfiehlt Ausgabe von 155 Mil- 
lionen Dollar zur Unterftügung 
Delterreihs.— Weitere elf Berfo- 
nen in Paläſtina getötet. — At— 
tentat auf Präſident Roras der 
Philippinen. 

11.März. —Molotov wirft auf 
der Außenfonferenz den U. ©. 
und England geringe Entmili- 
tarifierung des Reichs vor. 

12. März. — Präfident Tru- 
man fordert in einer vor dem 
Kongreß verlefjenen Sonderbot- 
Ihaft, Hilfe für Griechenland 
und die Türfei, um dem Rommu- 
nismus Einhalt zu tun. — Win— 
ton Churdils Miktrauensvo- 
tum wird? vom Unterhaus mit 
374:198 Stimmen abgelehnt. 

13. März. — Gen. MeNar— 
ney jagt, im Reich jeien feine U. 
S. Truppen für Griechenland 
entbehrlih. — Kongreß Jegt ſich 
für Erfüllung der. Forderungen 
Trumans, Hinfihtlih Griechen- 
lands und der Türkei, ein. 

15. März. — Der franzöfifche 
Außenminifter Bidault fordert in 
Moskau zimangsweile Auswande— 
tung bon Deutſchen zwecks Re— 


duzierung der deutſchen Bevölfe- 


rung. 

„Pratvda” richtet ſcharfen An- 
griff gegen Präſident Truman 
wegen der Pläne amerifanijcher 
Hilfe für Griechenland und die 


Türkei. 

KR: 
USA. — Die American Newspaper 
Publiſhers Aſſociation wies in 
einem Artikel in „Nemsprint 
Bulletin” darauf bin, dat letzte 
Woche etwas mehr als 1,000 
Güterwagen Drudpapier von 
Kanada nad) den Vereinigten 
Staaten‘ gebracht haben, wäh— 
rend 2,600 Wagen gebraucht 
wurden. 

„Aus diefen Zahlen läßt ji 
die Berlangfammung des Trans- 
port3 von Drudpapier von Ra- 
nada und die Bapierfnappheit in 
U. ©. erjehen,“ jagte da3 Bulle- 
tin. 

— Gen. Dwight Eifenhower 
nahm Urlaub, um feiner Mutter 
Frau Ida Eijenhower, die mit 
54 Sahren zur ewigen Ruhe 
ging, das letzte Geleit zur geben. 
Sie war eine geborene Ida Sto- 
ber, geboren in PBirginia und 
ftammte aus deutichmennoniti- 
ſcher Familie. Sie ijt auch dem 
Glauben der Mennon. Brüder- 


Gem. in Chrifto treu geblieben ° 


und bat viel für Diviaht, ihr 
Sorgenfind, der die militäriſche 
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Zaufbahn einſchlug, gebetet, denn 
fie perjönlic) glaubte weder an 
Notwendigkeit von Krieg noch 
Armen. \ 

— 63 ijt uns peinlid), da wir 
vieles Wertvolle lange nicht brin- 
gen fünnen, weil manche Berichte 
und Todesnachrichten zu viel 
Raum beanſpruchen. Würden dad 
alle Einjender unjere Bitte, kurz 
und ſachlich zu jchreiben, gerade 
auf ſich beziehen! — 

a des; 
Deutihland.— Die meijten Deut- 
fhen waren ſowohl überrajcht 
wie enttäuſcht, als fie erfuhren, 
da die Ruſſen nur noch 890,532 
deutihe Kriegsgefangene in Ge- 
wahrſam hätten. US. wie deut- 
ſche Behörden hatten vorher an- 
genommen, daß es fih um. fait 
drei: Millionen Handeln könnte. 
Dieſer Schätung Yag die Tatja- 
ce zugrunde, daß von den Trup- 
ben, die gegen Rußland ge 
fampft Hatten, drei Millionen 
entiweder getötet oder gefangen- 
genommen worden wären. 

— Dbivohl von Adolf Hitlers 
„Mein Kampf” Millionen Er- 
emplare in Deutjchland gedruckt 
wurden, hat die amerifanijche 
Kongreßbibliothek Schwierigkei— 
ten, davon 150 Stück in der U. 
©. Zone aufzutreiben. 

Es ijt berichtet worden, dab 
zahlreihe Eremplare vielleicht 
im Schleihhandel aufzutreiben 
fein würden, wo jie ein jehr be- 
liebter SandelSartifel find und 
mit 2000 Marf ($200) das 
Stück verfauft werden.“ 


Alte Adrefje:— La Glace, Alta, 
Neue:— Tofield, Alta., 
3. B. Hamm. 


Alte Adreffe:— Gem, Alta. 
Nene:—— R. R. 2, — 1200), 
Chilliwack, B. C. 
Henry Walde. 


Derbindert Jucken. 
Erzeugt reine Haut. 
Warum leiden Sie ſo hilflos unter 

den Foltern des Juckens? 
ELIK’S OINTMENT No. 5 
beruft auf einem Rezept eines be— 
rühmten Hautfpezialiften und mird 
bon einem erfahrenen Apothefer her⸗ 
gejtellt. E3 Hat fich erfolgreich erwie⸗ 
fen in taufenden Fällen von Haut⸗ 

ausſchlägen, fpeziell bei: 
Erzema, Pioriajis, Ringwurm 

Poiſon Joy, Händejucken, 
Athlete's Foot 





und ähnlichen Hauterkrankungen. 


Elik's Dintment Nr. 5 hat Wun- 
der bewirkt bei Männern, Frauen 
und Kindern, die an chronijchen 
Hautkrankheiten gelitten haben. Nr. 
5, menn an der betroffenen Stelle 
angewandt, berurfaht das Ver— 
ſchwinden der Entzündung; die ro— 
ten Flede auf der Haut vergehen und 
die Haut nimmt wieder ihr normales 
Ausjehen an. 

Sofortige Milderung wird garan- 
tiert, oder das Geld wird bereitiwil- 
ligft zurückgezahlt. Gebrauchsanwei⸗ 
fung. in deutſcher Sprache. 

Preis $1.00 und $2.00 

wir bezahlen die Poftgebühr. Beftel- 
len Sie bon: 

ELIK’S DRUG STORE, Dept. 8 
222—20t5 St. W. — Saskattoon 
Freies Büchlein auf Verlangen 
über „Vitamine für Gefundheit”, 





e ihren 

© Ringe 

o Silberwaren 

© Dorzellanwaren 
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